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73. Jabrgang 


Sonnabend, 6. Januar 1034 


Ar. 4 


das Ergebnis der Beſprechungen in Rom 


Auch England für praknſche und ſchuelle Abtüſtung, aber gegen eine Reform des Bölterbundes 


Rom, 5. Januar. Die zweite Unterredung zwiſchen Muſſolini und Simon begann am eee um 17,50 Uhr. Zu dem Com⸗ 


t Dianan der Agencia Stefani über die VBeiprehungen heißt es: In her 
John Simon im Palaco Venecia stattfanden, wurden die wichtigſten Fragen 
age der Herabſetzung und Beſchränkung 


olini und Si 
sbeſondere die x 


t 
Baal oaen oe 


Punkte zu 


In der Völterbundsreformfrage 


daß die Erörterungen ſo bald wie möglich zu einem 
jeden 9 verzichtet, der nicht eine praktiſche und ſchnel 
m Ziele nimmt, welche in der internationalen öffentlichen 


lichen Unterredungen, 


der Rüſtung und die 
ſtellten Muſſolini und Simon in voller Uebere inſtimmung fejit, daß es unumgäng⸗ 
Abſchluß gelan 
le Verwirkli 
Meinung als bereits geklärt betrachtet werden müſſen. 


ählte Muſſolini die Kriterien auf, nach denen die Reform durchgeführt wers 


ie geſtern und heute zwiſchen 
der allgemeinen Politik erörtert, 
rage der Völker bundsrefor m. 
en, indem man auf jeden Gedanken oder 
ung enthält und indem man diejenigen 


den jollte, um dem Völkerbund ein beſſeres Arbelten zu ſichern und es ihm zu ermöglichen, ſeinem Zweck beſſer zu entſprechen. 
Simon wird Freitag die Nüdreife nach London antreten, wo er ſeiner Regierung über ſeine Beſprechungen berichten wird. 


4 In einem der großen 
à en politiſchen Blätt 
im der „Tribun a“, weiſt Forges ee 


zat i, Mitglied des Großen Faſchiſtiſchen Rates, 


darauf hin, daß es jetzt, wenn 
gelte, nicht mehr ehe: U ae 
nach Genf, wo dann erſt recht nichts geſchah 
pe gebe es nur die Verantwortlich⸗ 
8 der Regierungen. Angeſichts der 
` ntereſſiertheit der Vereinigten Staaten und 
n Betätigung Rooſevelts 
j $ Amerika keinesfalls am Völkerbund mits 
9 werde, müßten die vier großen euro⸗ 
— ner; Staaten pie Notwendigkeit einer Polis 
e erkennen, die wenigſtens ein Minde ſt ma ß 
an Einigteit verbürge. Frankreich 
habe bei einer ſolchen Politit, durch die es feis 
neswegs isoliert würde, alles zu gewinnen. 
Frankreich, wenn es ſcheinbar als 


2 wäre 
l utzherrin, in Wirklichteit aber als Vaſal⸗ 


lin der Kleinen Entente auf 
fi be Satine 15 So auftrete. Das 


Geſpannte Aufmerkfamkeit 


in Paris 


Paris, 5. Januar. Die Pariſer Morgen: 
grele nimmt ſehr ausführlich zu den römiſchen 
5 3 Stellung. Die Blätter betonen 

abei mit ſichtlicher Befriedigung, daß 
ziſchen Muſſolini und Simon weder in der 
Frage der Reform des Völkerbundes noch in 
Du Frage der Rüſtungsreviſion eine Einigung 
rzielt worden fei. Im übrigen wird das 


Ergebnis der Beſprechungen in 


Frankreich möglichſt günftigen enge 
geſtellt. 


Sinne dar⸗ 


Oer römiſche Vertreter der A 
N 0 i gentur Havas 
5 das Muſſolini viel weniger Wert auf 
Ba a ten der Völkerbundsreform gelegt 
en auf die großen Richtlinien, in 
Betten eg Reform vollziehen ſolle. Der 
will weitet act Gindenn den Nachrichtenbüros 

e a ewon 
die Wünſche des italienischen Diiniiterpräften 


ten im Rahmen j hidh; 
bundsſatzungen 92 Tugenblicklichen Völker⸗ 


ten. In der dirithe ht werden könn⸗ 


i ungsfr 

Seiten der Wunſch . 5 

alle Teile annehmbare Löſun pis 

G Der „Figaro, glaubt zu wiſſen, 
aß in der Rüftungsfrage zwiſchen R 5 

und London eine weſentliche An näher gig 

erfolgt fei. Man habe ſich bereits dahin 3 


geeinigt, Deutſchland die „Aufrüftung“ in 
einem gewiſſen Grade zuzugeſtehen, 


n aufgerüſteten Mächte ihre Rüſtungen 
könne 41 einſchränken müßten. Man 
l nehmen, daß die engliſch⸗ italienische 
Diplomatie Frankreich einen reinen Form⸗ 
erfolg vorzubereiten wünſche, während fie 
Deutſchland einen grundſätzlichen Er⸗ 
folg vorbehalte. Der ſozialiſtiſche „Popu⸗ 
i $ ar pa. Frankreich ſich nicht über: 
2 ~ ü s 

faſſung feſthalten, daß nis, ran Samen 


jedes Zugeſtändnis an Deutſchland ein 
unverzeihlicher Fehler 


wäre, und daß man unbedingt nach Genf zu 
rücklehren müſſe. 5 155 


Deutſchland, das im 


——ä—ä— 4 —————————ẽẽ'ö——— — —— — — — 


Muſſolinis fünf Forderungen 


Der „Excelſior“ glaubt die Forderungen 


Muſſolinis in folgenden fünf Punkten zuſam⸗ 


menfaſſen zu können: 


1. Der deutſchen Forderung nach Gleich⸗ 
berechtigung müſſe Rechnung getra⸗ 
gen werden. 

2. Da dieſe Gleichberechtigung gegenwärtig 
nicht durch Abr erg 5 5 ie 
müſſe man eine beſchränkte Aufrüſtung 
des Reiches hinnehmen, weil dies beſſer jei als 
eine unbegrenzte Aufrüſtung ohne Kontrolle 
und ohne Sanktionen. k 


3. Deutſchlands Standpunkt ſtütze ſich darauf, 


daß es eine Einkreiſung durch die ſtark ge⸗ 
tüteten Mächte befürchtete. j E f £ 

4. Aus verſtändlichen Preſtigegründen könne 
i ; Innern geeinigt 
jet, keine Unterlegenheit auf internationalem 
Gebiet ertragen. 3 RN 1 

5. Der neue deutſche Staat brauche eine 
Militärmacht oder andere Macht, um die poli⸗ 
tiſche Reform und den Kampf gegen den Kom⸗ 
munismus durchführen zu können. 


Sir John Simon ſoll dem Blatt zufolge auf 
dieſe Forderungen wie folgt geantwortet 
haben: 

1. Iſt nicht zu befürchten, daß eine erfte 


Etappe der Aufrüſtung Deutſchlands zu einer 


zweiten oder dritten führen müſſe? 7 
2. Jit es möglich, alle auf der Abrüſtungs⸗ 
tonferenz vertretenen Mächte dazu zu bewegen, 
ein Abkommen zu unterzeichnen, das auf der 
Aufrüſtung Deutſchlands begründet fei? 

3. Die Einkreiſung Deutſchlands ſei vor⸗ 
läufig nur eine Hypotheſe und würde nur 
Wirklichkeit werden, wenn das Reich aufrüſte. 

4. Sei es fraglich, ob man die Abrüſtung 
nach beſonderen Preſtigefragen beurteilen und 
a könne. E A 
5. Die Wortführer des Reiches hätten immer 
wieder erklärt, daß der Kommunismus end⸗ 
gültig I 7 8 

„Excelſior“ weiſt abschließend darauf 
hin, daß Muſſolini und Sir John Simon aber 
der unbedingten Entſchloſſenheit der franzöſi⸗ 
ſchen 7 7 Rechnung tragen müßten, die 
an den Vorſchlägen feſthalte, die ſie am 1. Ja⸗ 
lafjes der Reichsregierung habe unterbreiten 
aſſen. 


London mit Paris zufrieden 
Stimmungsmache Londoner Blätter für das pariſer aide memoire 


London, 5. Januar. „Morningpoſt“, 
von der bekannt iſt, daß ſie aus dem Fahr⸗ 
waſſer der franzöſiſchen Politik nur ſelten hin⸗ 
ausgelangt, und „Daily Telegraph“ ver⸗ 
ſuchen heute offenſichtlich für das in Berlin 
überreichte aide memoire der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung Stimmung zu machen. „Mor⸗ 
ningpoſt“ glaubt bereits berichten zu können, 
daß die Vorſchläge des „Quai d'Orſay“ in 
diplomatiſchen Kreijen als „bemerkens⸗ 
wert großzügig“ empfunden werden, und 
auch „Daily Telegraph“ erklärt, daß das 
franzöſiſche Schriftſtück als befriedigend 
betrachtet werden müſſe. Beide Blätter ver⸗ 
zichten jedoch darauf, 
Inhaltsangabe des aide memoire zu 
geben. Sie wollen lediglich wiſſen, daß Frank⸗ 
reich bereit ſei, unter der Bedingung der 


Bildung einer internationalen Luftpolizei, 


die ein alter franzöſiſcher Lieblingsgedanke iſt, 
ſeine eigene Luftſtreitmacht um die Hälfte 
zu vermindern, und zwar, wie „Daily Tele⸗ 
graph“ meint, einſchließlich der Bom ben⸗ 
Flugzeuge und überhaupt aller Arten von 
Tankflugzeugen. Weiter findet ih 


Frankreich auch zur Abſchaffung der 
ſchweren Artillerie » Kaliber über 
15 Zentimeter bereit, 
und ebenſo wolle es auf r⸗ 
* î uf die Probezeit " 
„News Chronicle“ will ebenfalls 
wiſſen, daß Frankreich mit einem ſofortigen 
Beginn der Verminderung der Mann⸗ 
ſchaften und des Materials einverſtan⸗ 
den ſei und auf die Hälfte ſeiner Luftſtreit⸗ 
macht verzichten wolle. Das Blatt deutet an, 
daß die Bereitſchaft an eine gewiſſe Vorauss 


I ſetzung gebunden. fet, von der es allerdings 


eine ausführliche 


nichts Näheres berichtet. Es begnügt 
ſich mit der allgemeinen Wendung, daß eine 
Rüſtungskonvention mit gewiſſen Bedingungen 
und Sicherungen allgemein angenommen wer⸗ 
den müſſe. 


England durch die neuen 
franzöſiſchen Einſuhrtontingente 
unangenehm überraſcht 
London, 4. Januar. Neue fran e Ein⸗ 
e ars harea in nie ie b. s 
ame ECETIA gun ger ervorgerufen. 
ie britiſche po stammer in Paris hat bes 
i tt, daß die Wirkun ae fein 
werde, Der Ausfuhr: und Einfuhrhandel be⸗ 
N daß er ſchwere Verluſte erleiden 

e. 


| Frankreichs Nüſtung 
hoftet jede Sekunde 1000 Franken 


dk. Krakau, 5. Januar. Der Warſchauer 
Berichterſtatter des „Iluſt r. Kur. Czodz.“, 
‚der eine Reife um Deutſchland macht und zus 
letzt im Saargebiet war, berichtet jetzt in Nr. 4 
vom 4. Januar aus dem franzöſiſchen Grenz⸗ 
ebiet über die ſtarken Befeſtigungen an der 
tenze, die er als „dernier cri“ der Tech⸗ 


reits er 


nit bezeichnet. Metz ſei die Feſtung, die 


Paris ſchütze und müſſe daher am 
‚Rärtiten befeſtigt fein. Der Bericht⸗ 
erſtatter des „J. K. C.“ will Gelegenheit ge⸗ 
habt haben, alle Feſtungswerke zu ſehen, und 
meint, Frankreich könne nicht überraſcht mwer- 

Der polniſche Journaliſt rechnet dann 
aus, daß die „Sicherheit“ Frankreich ſehr 
teuer komme. Jede Sekunde „Sicherheit“ 
durch militäriſchen Schutz koſte Frankreich 1000 
Franken. ' 


Paradies 
auf Keparationstonto 


Deutſche Mafchinen roſten in der 
Zihumadja 


Von P. H. Haupt. 


Wenn man in Belgrad, der Hauptſtad' 
Jugoſlawiens, einfährt, ſteht man 
linker Hand ein Brückenſkelett ſich 
ah und noch in roter Mennige leuchtend 
über die Save ſchwingen. Zwei mächtige 
ſtählerne Pfeiler ragen rechts und links am 
Ufer. in die Luft. Die Drahtſeile, die die 
Brücke halten ſollen, fehlen. Noch ruht ſie 
auf kunſtvoll ineinandergefügten hölzernen 
Strompfeilern, aber doch gibt ſie ſchon einen 
Begriff von der ſtolzen Wucht, mit der ſie 
einſt in ihren armdicken Drahttauen frei 
über dem Strom hängen wird. 

Um Belgrad auf der andern Seite, 
donauaufwärts zu verlaſſen, muß man eine 

ewaltige Brücke aus vielen aufeinander⸗ 
olgenden Bogen benutzen. Als einzige Ver⸗ 
bindung zwiſchen den Donauufern liegt ſie, 

och genug, um die Schiffahrt nicht zu be⸗ 
indern, aus den Sockeln ſtarker Pfeiler 
erauswachſend, quer über dem Strom, den 
man für zu gewaltig hielt, um eine Brücke 
zu tragen, bis — Deutſchland zu Repa- 
rationszahlungen gezwungen worden war. 


Denn beide Brücken, Hängebrücke und 
Pfeilerbrücke, die Ueberbrückung der Save 
wie die der Donau, ſinddeutſches Werk, 
find deutſche Reparationen, gebaut 
als „Wiederherſtellung“ — aber die Save⸗ 
brücke ſoll aus den beiden, früher durch eine 
Grenze getrennten Städten Belgrad und 
Semlin etwas ganz Neues, eine neue Mil⸗ 
lionenſtadt ſchaffen, und die Donaubrücke 
öffnet der werdenden Millionenſtadt ein 
gan neues Aufland, das die Hauptſtadt 

ugoflawiens herausreißen foll aus der ein- 
ſeitigen Verbundenheit mit dem armen und 
kargen Bergland hinter ihr. 


Mit den Brücken die Stadt. Die Repa- 
rationen haben das alte Belgrad der Vor⸗ 
1 ebenſowenig „wiederhergeſtellt“ 
wie die Brücken. Belgrad, die Stadt hinter 
den Brücken, iſt eine neue Stadt, eine ganz 
andere Welt — auf Reparations⸗ 
konto. 

Baufällige, einſtöckige, verſchmutzte Häuſer 
mit kahlen niederen Räumen, das waren 
1914 die Miniſterien des damaligen Ser⸗ 
bien. Heute reiht ſich inmitten eines maje⸗ 
ſtätiſchen Regierungsviertels ein Büro⸗ 
palaſt an den andern, aus rieſigen 
Steinquadern erbaut mit ſtolzen Kuppeln 
und herriſchen Kapitälen, ſäulengetragenen 
Eingängen und Vorhallen, Goldbuchſtaben 
über den Portalen, die viel von Triumph 
und Sieg, aber kein Wort davon verkünden, 
daß deutſche Not und deutſches 
Elend ſie erbaute. Statt der hölzer⸗ 
nen Kloſetts, die in den früheren Mini⸗ 
ſterien einen Hofwinkel oder einen Anbau 
einnahmen, marmorgekachelte moderne Toi⸗ 
letten, getäfelte, zwei Stockwerk hohe Säle, 
tatt der früheren engen Sitzungszimmer, 

ahrſtühle, Haustelephone, Lüſter und mo⸗ 

erne Bürobeleuchtung — das Regierungs⸗ 

viertel eines neuen Großſtaates. Wer aber 
Mühe und Suchen nicht ſcheut, kann hier 
und da noch die ſtallähnlichen grauen Häuſer 
finden, für die deutſches Reparationsgeld 
ein ganz neues Viertel ſchuf, ohne daß ſie 
jemals eine Kugel traf, eine Granate zer⸗ 
ſtörte. 

Neu die Universität. Dreißig⸗ 
tauſend Bücher lieferte Deutſchland auf 
Reparationskonto für ihre Bibliothek, wif- 
ſenſchaftliche Standardwerke für die im 
Kriege abhanden gekommenen alten Schar⸗ 
teken, die großenteils aus ruſſiſchen Biblio⸗ 
theken ausrangiert und als großmütiges 
Geſchenk des Zaren nach Belgrad gegangen 
waren. Eines Prachtbaus erfreut ſich die 
Techniſche Hochſchule; die Labora⸗ 
torien, von Deutſchland auf Neparations⸗ 
konto erbaut, ſind in ihrer techniſchen Voll⸗ 
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kommenheit die erſten auf dem ganzen Bal- 
kan. Deutſche „ ſchuf 
Belgrad ein automatiſches Tele⸗ 
phonnetz, Deutſchland lieferte ein neues 
Waſſerwerk, für ein modernes Elektri⸗ 
zitätswerk, Deutſchland zahlte, damit man 
die Vorkriegsſtraßen, deren Löcher ſchon da 
waren, ehe ſich das erſte Kriegsfahrzeug der 
Mittelmächte ſeine Achſen in ihnen brach, 
aſphaltieren konnte. Deutſchland ſchuf 
ein neues Belgrad, Deutſchland 
ſchuf ein in jeder Beziehung 
neues Land. 

Von Belgrad ſtößt eine Straße hinein in 
den Kern Serbiens, in die Tſchumadja. 
Das Auto gleitet ohne Stoß und Sprung 
über eine feſte, 8 den Regeln modernſter 
Technik gelegte traßendecke. Die 
Ochſenwagen und Schweine, die den Weg 
entlang zum nächſten Markt getrieben wer⸗ 
den, treten vorſichtig und ſcheu, als wären 
lie plötzlich auf Parkett geraten — Repa- 
rationsbau! Ueber die vielen Schluch⸗ 
ten und Bäche führen ſolide, vor Neuheit 
glänzende Eiſen⸗ und Betonbrücken. An einer 
Stelle ragen ein wenig ſeitwärts verkohlte 
Holzſtümpfe in die Luft. Vielleicht haben 
wirklich einmal deutſche Truppen zur Deckung 
des Rückzuges die alte Brücke verbrannt, 
aber jtatt eines Erjaßes ift ein Betonviadukt 
gebaut worden, der hundertmal ſoviel trägt 
wie die alte Holzbrücke. An die Stelle von 
Dörfern, die ſchon in den Balkankriegen 
zerſtört wurden, ſind Siedlungen aus ſaube⸗ 
ren deutſchen Serienhäuſern getreten, an 
die Stelle hölzerner Pumpwerke Wind⸗ 
motoren und Betonſchleuſen. 

Ein neues Land, und doch kein neues 
Land. Es iſt, als wehre ſich das träge 
Balkanblut gegen die Kampferſpriße, 
die man ihm verabfolgt hat, es ift, als räch⸗ 
ten ſich die mit ſoviel Lüge und Betrug, 
mit ſoviel Drohung aus Deutſchland heraus- 
gepreßten Lieferungen mit Unruhe und 
Gärung in dem Lande, dem man ſie aufge⸗ 
zwungen. 

Gewiß. In Belgrad klappern die deut⸗ 
ſchen Reparationsſchreibmaſchinen ſicher und 
luſtig, in Belgrad funktioniert das auto⸗ 
matſſche Telephon auch noch, trotzdem es 
ſchon em. und verwahrloſt Aae 
aber draußen im Lande... Kräf⸗ 
tige, tiefgehende Eiſenpflüge lieferte Deutſch⸗ 
land auf Anordnung der Sieger: ſie roſten 
im Schuppen der Bauern, die die alten 
Holzpflüge wieder hervorgeholt haben, denn 
ſchon lange reicht das bißchen Bargeld, das 
der Balkan ſeinen Bauern für die Ernte 
zahlt, nicht mehr für die Düngung, die beim 
tiefen Pflügen notwendig ift. Deutſche N äh- 
maſchinen in den Dörfern: ein Jahr 
oder zwei waren ſie der Stolz der Familie. 
Eine kleine Stockung, die jeder deutſche Me⸗ 
chaniker in wenigen Minuten beſeitigt hätte, 
war das Ende. Denn es gab nur den Dorf⸗ 
ſchmied, der mit den Eiſen und Hämmern 
an die Maſchinen heranging, mit denen er 
die Reifen um die Ochſenwagen ſchlug, der 
die Maſchine auseinandernahm und nicht 
verſtand, ſie wieder e In 
den Blüthnerflügel, den die Repa- 
ration der Klavierlehrerin brachte, flickte 
der muſikaliſche Zigeuner Darmſaiten, und 
niemand begreift, warum das Inſtrument 
nicht mehr ſtimmen will. Die Zentral⸗ 
heizung, die ſich der Gaſtwirt für ſeine 
demolierte Herberge liefern ließ, iſt längſt 
wieder außer Betrieb, nachdem der Klemp⸗ 
ner: des Ortes noch zuletzt verſucht hatte, 
durch Eiſenkäſten mit den men Holzkohlen 
jeden Heizkörper geſondert zu heizen. So⸗ 
gar an den Eiſenbrücken zeigen ſich hier und 
dagroße Roſtflecke, weil das Geld der 
Eiſenbahn nicht zur Erneuerung der Roſt⸗ 
ſchutzfarbe ausreicht. 


Neue Straßen, aber kein Ver⸗ 
kehr. Nähmaſchinen, aber kein Mechaniker 
zu ihrer Erhaltung. N nbrüden, aber 
nur alle drei Tage ein Zug. Auf den Rauſch 
der Reparationen der Kater. Das Volk, 
dem man die neuen Maſchinen ins Haus 
geſtellt hat, wie Weihnachtsgeſchenke, be⸗ 
greift nicht, warum es nicht ſo weiter geht. 
Die neue Zeit, die man im Siegestaumel 
in eine Welt geſetzt hat, die gewohnt war, 
von dem zu leben, was man aus den Er⸗ 
zeugniſſen des Feldes und des Stalls mit 
eigener Hand anfertigen konnte, hat Hoff⸗ 
nungen erweckt, die bitter ent⸗ 
bäuſcht ſehen. Wilde Worte klingen durch 
das Land. Warum, ſchreit man, warum 
baut man uns neue Straßen, wenn man 
doch vor jeden Markt eine Zollſchranke ſtellt 
wie in alter Zeit? Warum gibt man uns 
Gerätſchaften, um Acker und Vieh beſſer zu 
pflegen, wenn man uns doch jeden letzten 
as für Militär und Gendarmerie meg- 

oil: 


Man hat die Reparationen gewollt, drei: 
fach und vierfach. Nun ſitzt die Maſchine, 
die deutſche Technik, dem Balkan im Blute 
und ſtachelt und rebelliert. 


—— 


Engliſche Geſchäftslüge 


Berlin, 4. Januar. Die Londoner Zeitſchrift 
„The Autocar“ bringt die Meldung, das Reich 
wolle die Opelwerke kaufen. Dieſe Mel: 
dung, die fac als politiſche Er⸗ 
dichtung aufgemacht iſt, iſt frei erfunden 
und enthält kein Körnchen Wahrheit. 
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„Eine Gefahr für den Proteſtantismus“ 
Ein ausländiſches Urteil über den Warſchauer Geſetzentwurf 


Nachdem deutſche Blätter des In⸗ und Aus⸗ 
landes ausführlich über den vorliegenden Ge⸗ 
ſetzentwurf berichtet haben, der das Verhältnis 
der evangeliſch⸗ augsburgiſchen Kirche zum 
Staate regeln ſoll, hat auch die nieder län⸗ 
diſche Preſſe dagegen Stellung genommen. 
Die Tageszeitung „De Nederlander“ 
ſpricht von einer großen Gefahr, die dem 
Proteſtantismus damit drohe, und legt ein⸗ 
gehend die einzelnen Paragraphen dar, die die 
Freiheit der Kirche beſonders angreifen. Be⸗ 
tont wird, daß die polniſche Verfaſſung den 
evangeliſchen Kirchen zwar die gleichen Rechte 
verleihe wie der römiſch⸗katholiſchen, daß aber 
mit der katholiſchen Kirche bereits ein Kon: 
kordat abgeſchloſſen ſei, das dieſe Kirche ſehr 
günſtig ſtelle. Nach einem weiteren Bericht 
über die ſeinerzeit liquidierte evangeliſche 
Kirche in Choroſzez ſchließt der Artikel 
mit der Mahnung an alle Proteſtanten, wach⸗ 
ſam auf die Vorgänge in Polen zu ſein. 

Auch in Lettland hat ſich das deutſche 
evangeliſch⸗lutheriſche Kitchenblatt kritiſch mit 
dem Geſetzentwurf beſchäftigt. Das Blatt ur⸗ 
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teilt folgendermaßen: „Die deutſchen evangelis 
ſchen Gemeinden haben an ihrem Warſchauer 
Konſiſtorium nicht den geringſten 
Halt.“ Im Gegenteil joll das Konſiſtorium 
für den drohenden Verluſt der Unabhängigkeit 
der Kirche voll verantwortlich ſein.“ „Vier⸗ 
zehn Jahre haben in Polen die evangeliſchen 
Kirchen auf eine Verfaſſung warten müſſen. 
Der nun entſtandene neue Geſetzentwurf wird, 
falls er zur Annahme gelangt, der Kirche 
Feſſeln anlegen, wie ſie grundſätzlich in 
kleinem anderen Staate vorhanden 
ſind.“ 

Es iſt Zeit, daß die Warſchauer Kirchen⸗ 
leitung endlich entſcheidende Schritte unter⸗ 
nimmt, dieſen unmöglichen Geſetzentwurf zu⸗ 
rückzuweiſen. Die einmütig ablehnende Hal⸗ 
tung aller bewußt kirchlich denkenden Kreiſe, 
auch aus dem polniſchen Lager, müßte ſie darin 
beſtärken, dieſen Entſchluß recht bald durchzu⸗ 
führen, damit die ſchwere Sorge, die eine Ge⸗ 
ahr für den geſamten Proteſtan⸗ 
tismus bedeutet, von den Gemütern genom⸗ 


men wird. pr. 


Umbildung der iichechoſlowakiſchen Regierung 


Bor der Präſidentenwahl 


In der tſchechoſlowakiſchen Regie: 
rung ſollen in der nächſten Zeit Perſonalver⸗ 
änderungen vorgenommen werden. Es handelt 
ſich vor allem darum, Wirtſchaftsfach⸗ 
leute in das Kabinett aufzunehmen, um die 
bevorſtehenden großen Wirtſchaftsaufgaben löſen 
zu können. Wie es heißt, iſt ein Austauſch der 
Perſon des Handelsminiſters Dr. Matouſek 
in Ausſicht genommen. Auch zwei ſozialdemokra⸗ 
tiſche Miniſter ſollen ausgetauſcht werden. Juſtiz⸗ 
miniſter Dr. Meißner ſoll durch einen ande⸗ 
ren Juriſten, der Parlamentarier iſt, erſetzt 
werden. Eiſenbahnminiſter Bechyne werde 
ſich wegen ſeiner erſchütterten Geſundheit von 
den Regierungsgeſchäften zurückziehen. 


Die Zeitung „Slovak“ knüpft an dieſe Ge⸗ 


i 
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rüchte folgende Bemerkung: „Prager politiſche 
Kreiſe ſehen in dieſer Perſonalveränderung keine 
Kriſe der Regierung. Größere Bedeutung wird 
der Wahl des Präſidenten der Republik zuge⸗ 
ſchrieben. Falls Maſaryk wieder kandidiert, 
treten keine Veränderungen ein. Sollte aber 
Miniſter Beneſch als Kandidat auftreten, ſo 
wird er nur dann zum Präſidenten gewählt 
werden, wenn den tſchechiſchen Agrariern der 
Vorſitz der Regierung und das Außenminiſte⸗ 
rium für die Dauer garantiert wird. Das ver⸗ 
änderte Kabinett Malypetr will zur Durch⸗ 
führung der Präſidentenwahlen für den Juli 
Parlamentswahlen und zugleich Wahlen für 
die Bezirks⸗ und Länderverſammlungen aus⸗ 
ſchreiben. Die Vorbereitungen für die Wahlen 
ſind bereits durchgeführt. 


120 Bergleute verloren 
die Rettungsarbeiten auf den Nelſonſchächten eingeſtellt 


Brueck, 5. Januar. Unmittelbar vor Redak- 
tionsſchluß erſahren wir in Ergänzung zu den 
auf Seite 3 veröffentlichten Meldungen, daß 
die Rettungsarbeiten auf den Nelſonſchächten 
notgedrungen eingeſtellt warden ſind. Die noch 
in der Grube befindlichen etwa 120 Bergleute 
jind als verloren zu betrachten. 

Dieſe Maßnahmen der Grubenleitung decken 
ſich mit dem Beſchluß der amtlichen Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion. 

Beim Vordringen gegen die Arbeitsſtelle im 
Nelſonſchacht 3 find die Rettungsmannſchaften 
am Donnerstag abend auf zwei Brand: 
herde geſtoßen. Man verſuchte vergeblich, 
das Feuer mit Feuerlöſchapparaten zu erſticken. 
(Offenbar brennt das ganze Kohlenlager des 
Reviers.) Das Feuer breitete fih jehe raſch 
aus, ſo daß die Arbeiten ſchließlich eingeſtellt 
werden mußten. Auch im nordweſtlichen Teile 
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tonnie wegen zu jtarler Vergaſung der Strecke 
nicht weitergearbeitet werden. Man hat ſich 
daher entſchloſſen, den Mannſchaftsſchacht und 
den durch die Exploſion zerſtörten Förderſchacht, 
die 50 Meter voneinander entjernt liegen, non 
der Sohle aus gegen die übrigen Teile der 
Grube abzuſperren. 

Heute früh gegen 5 Uhr erfolgte im Oſtteil 
der Grube Nelſon 3 eine mit ſtarken Erſchütte⸗ 
rungen verbundene neue Exploſion. 


S Beileid 
der deut'chen Reichsregierung 


Prag, 5. Januar. Der deutſche Geſandte Dr. 
Koch begab ſich heute in das Außenminiſte⸗ 
rium, um der tſchechiſchen Regierung anläßlich 
der Bergwerkskataſtrophe in Duc das Beileid 
der deutſchen Reichsregierung auszuſprechen. 


Suſammenkunſt 
zwiſchen Titulescu und Jeftitſch 


Belgrad, 5. Januar. Der rumäniſche Außen⸗ 
miniſter Titulescu traf am Donnerstag mittag 
auf der Rückreiſe von ſeinem Erholungsaufent⸗ 
halt in der Schweiz in Agram ein. Dort 
wurde er von dem ſüdſlawiſchen Außenminiſter 
Jeftitſch empfangen. Die beiden Miniſter 
legten ihre Reiſe im Salonwagen Jeftitſch' ge- 
meinſam fort. 


14 Todesurteile in Kabul 


London, 4. Januar. Wie Reuter aus Kabul 
meldet, hat ein Sondergericht, dem auch einige 
Mitglieder des afghaniſchen Kabinetts ange 
hörten, 14 Perſonen wegen Beteiligung an dem 
Mordanſchla gegen Nadir Khan zum Tode ver⸗ 
urteilt. Unter den Verurteilten befinden ſich 
der Vater, der Onkel und einige Areas des 
Mörders Abdul Khalit, ferner ein 10 des 
Heeres und ein Lehrer der Schule, an der Abdul 
Khalit und feine Mittäter ſtudiert hatten. Der 
König hat die Todesurteile bereits beſtätigt. 


— 


Arbeitstagung der Reichsleitung 
der NSDAP. 


München, 4. Januar. Im Braunen Haus 
traten am Donnerstag unter dem Vorſitz des 
ſtellvertretenden Führers die Reichsleitek, die 
Amtsleiter der oberſten Leitung der PO und 
die Gebietsinſpekteure zu einer Tagung zu⸗ 
ſammen. 

Die Tagung begann mit einer Beſprechung 
der Reichsleiter, in der insbeſondere auch die 
Ausgeſtaltung des Verhältniſſes von Partei 
und Staat eingehend behandelt wurde. So⸗ 
dann erſtatteten die Gebietsinſpekteure Bericht 


über die Kaleum des Parteilebens in den 
einzelnen Gebieten des Reiches. 


Im weiteren Verlauf der Sitzung wurden 
insbeſondere behandelt die Frauenfrage, 
die Ausgeſtaltung des Ar n 
owie eine Reihe wichtiger — 4 aniſatori⸗ 
cher Fragen. Reichsſchatzminiſter Schwarz 
teilte dabei mit, daß die letzte Million 
Aufnahmeanträge aus dem April vori- 
gen Jahres bis zum 1. März 1934 ihre partei⸗ 
Aube Erledigung finden werde. it einer 
Aufhebung der vorläufigen Mitgliederſperre 
jei voxerſt nicht zu rechnen, da l infolge 
des Millionenzuwachſes eine Sichtungs⸗ und 
Säuberungsaktion in Ausſicht genommen jei. 


Neuorganiſation der Reichs- 
propagandaleitung der NSDAP. 


München, 5. Januar. Wie der „Völkiſche 
Beobachter“ meldet, hielt der Reichspropaganda⸗ 
leiter der NSA. Reichsminiſter Dr. G ö b- 
bels in München eine e im Rah⸗ 
men der Reihspropagandaleitung der NSDAP. 
ab, in der die organiſatoriſchen pgg Fre 
der Propaganda für das Jahr 1934 feſtgelegt 
wurden. A. a. wurde die Neuorganiſation der 
Reichspropagandaleitung und ihre Gliederung 
eingehend erörtert. 
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Borah fordert Klarheit 
über die Schuldenrückſtände 


Waſhington, 5. Januar. Der Senat nahm 
einſtimmig eine Entſchließung des Senators 
Borah an, durch die das Schatzamt aufgefor⸗ 
dert wird, eine Erklärung über die Schulden 
der fremden Regierungen, insbeſondere über 
die Höhe ihrer Rüdftände abzugeben. 


Vachſendes Inlereſſe 
für die Auslandspolen 


In letzter Zeit macht ſich in Polen ein ge⸗ 
ſteigertes Intereſſe für die Auslandspolen be 
merkbar, das nicht nur in der Neujahrsrede des 
Senatsmarſchalls Naczkiewicz zum Ausdruck 
kommt. Die offiziöſe „Gazeta Polſka“ Hai 
neuerdings eine ſtändige Rubrik einge⸗ 
richtet, in der über das Leben der Aus: 
landspolen in aller Welt kurz berichtet 
wird. Unter dieſer Rubrik finden wir z. B. bie 
Meldung, daß Charles Devey, der frühere Fi⸗ 
nanzberater der polniſchen Regierung, in Chi⸗ 
cago eine polniſche Bank organifiert. Mit 
begreiflichem Stolz wird ferner berichtet, daß 
in der Stadt Apoſtoles in Argentinien eine 
Pole einſtimmig zum Bürger meiſter ge 
wählt wurde. Aus dem Leben der Polen in 
Danzig erfahren wir, daß auf der letzten Ber 
ſammlung des Oberſten Rates des Bolenbundes. 
in Danzig zum erſten Male eine bejonder« 
„Ordnungswehr des Bundes“ fungiert 
hat, die den Schutz von Verſammlungen uni 
Lokalen des Verbandes gegen „ungebetene Gäſte“ 
übernommen hat. Weiterhin berichtet man, daß 
ein Pole zum amerikaniſchen Konſul in War⸗ 
ſchau ernannt werden ſoll. Und ſo fort. 


Man ſieht alſo, daß innerhalb des Polentums 
Verſtändnis für die über die Staatsgrenzen 
hinausreichende Bedeutung des Völkiſchen im 
Leben der Menſchen im Wachſen begriffen iſt. 


Das polniſche Schulweſen 
in Deutſchland 


Nach einer polniſchen Statiſtik, die wir bei 
offiziöſen „Gazeta Polſka“ entnehmen, gibt 
es in Deutſchland 60 private polniſche Volks⸗ 
ſchulen mit 84 Klaſſen. Davon entfallen 27 Schu⸗ 
len auf den Bezirk Schneidemühl (Grenzmark), 
13 Schulen auf den Bezirk Allenſtein (Erm⸗ 
land), 10 Schulen auf den Bezirk Oppeln, 9 auf 
den Bezirk Marienwerder. Bei Hinzurechnung 
eines Gymnaſiums und von 9 Minderheiten⸗ 
ſchulen in Oppeln⸗Schleſien ergibt ſich eine Ziffer 
von 70 polniſchen Schulen in Deutſchland. 

Das polniſche Gymnaſium in Beuthen wird 
gegenwärtig von 153 Schülern beſucht, während 
es nor einem Jahre nur 95 waren. Die meiſten 
Schüler ſtammen aus den Kreiſen Oppeln (37), 
Ratibor (25), Gleiwitz (17) und Beuthen (16). 


In Beuthen ift ferner eine polniſche Volks hoch 


ſchule eröffnet worden. 

Wir veröffentlichten unlängſt einwandfreie 
Ziffern über den geringen Beſuch dieſer polni⸗ 
ſchen Volksſchulen. Dieſe Ziffern bewieſen, daf 
die vorhandenen Schulen den Bedürfniſſen der 
polniſchen Bevölkerung vollauf gerecht werden 


polen und das „Sicherheitsſuſtem“ 


im Oſten 


Warſchau, 5. Januar. Die polniſche Preſe 
veröffentlicht ausführlich das vom „Daily He 
rald“ verzeichnete und auch im „Poſener Tage: 
blatt“ wiedergegebene Gerücht über die Saj: 
fung eines Sicherheitsſyſtems unter ruſſiſch⸗ pol 
niſcher Garantie im Oſten Europas, enthält fid 
jedoch jeder Stellungnahme. Auch von amt 
licher polniſcher Seite liegen noch keinerlei 
Aeußerungen vor. Die durch das deutſche Nach⸗ 
richtenbüro verbreitete Berliner Auslaſſung 
wird indes wörtlich zitiert. 


Witos will eine 
Bauernwirtſchaft kaufen 


Warſchau, 5. Januar. Hier her Ge: 
rüchte, daß Wi in rd edlen in 
der Nähe der polniſchen Grenze eine Bauern⸗ 
wirtſchaft kaufen will, auf der er nieder- 
laſſen will. Er ſoll bereits die ti 1 — 
Behörden um die Erlaubnis ſeiner Nieden 
laſſung gebeten haben. 


17 Mommuniſten verhaftet 


Warſchau, 5. Januar. In Kongreßpolen, in 
Kolo, wurden 17 Juden wegen kommuatſt⸗ 
ſcher Werbetätigkeit verhaftet. 


Marſchall Pitjudfti 
wieder in Warſchan 


Marſchall Pilſudſti iſt am Don- 
nerstag aus Wilna wieder in Kerken tiw 
getroffen. 

Gefängnis für 3erftörung 
von Telephonleitungen 

Neu⸗Sandeck, 5. Januar. Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht hat geſtern und vorgeſtern eine 
Gerichtsverhandlung gegen J. Görni und 20 
Mitangeklagte, Bewohner des Kreiſes Qima 
now. begonnen. Die Anklage wirft ihnen 
Sabotageakte, wie Zerſtörung von Telegraphen⸗ 
leitungen uſw. vor. Alle gehören der Volks, 
partei an. 

Am geſtrigen. zweiten Verhandlu stage 
wurde das Urteil gefällt. = —— 
klagte erhielt 2 Jahre Gefängnis, ebenſo der 
Angeklagte St. Koscielniak. Zwei Angeklagte 
erhielten höhere Strafen > und 4 Jahre), die 
übrigen wurden zu Freiheitsſtrafen von 4 Mo⸗ 
naten Haft bis zum 1% Jahren Gefängnis 
verurteilt. Gegen fünf Angeklagte wurde auf 
Freiſprechung erkannt. 


Sonnabend, 
6. Januar 1934 


Wie aus Prag gemeldet wird, wurde auf 
den Gruben Nelſon 7 und 8 mit der Einmaue⸗ 
rung begonnen, da die Gefahr beſtand, daß ſich 
das Feuer, das das eingeſtürzte Holzgerüſt er⸗ 
griffen hatte, ausbreiten würde. 


Unglückstage in der Nachmittagsſchicht 131 
Bergleute und 9 Aufjcher, — al 140 
e Der Nationalität nach ſind es 
— NN 61 Tſchechen und 1 Pole, von den 
m Se ind 6 tſchechiſcher und 3 dentier 
A nalität. Von den 140 Eingejahrenen 
>“ en ſich nur vier gerettet. Zehn wur⸗ 
8 bisher als Leichen geborgen. Es ſind 
u noch 126 Bergarbeiter im Schacht ein- 
2 — . Die eingeſchloſſenen Bergleute 
en a. Lebenszeichen von ſich gegeben, und 
ar; 15 auch nicht gelungen, eine Verbin⸗ 
Bes mit ihnen herzustellen. Es beiteht kaum 
Hoffnung, die Verſchütteten zu retten, da 


. feine Atemluft mehr vor⸗ 
Eine heruntergelaſſene Lampe erloſch 
ſofort. 


Die Rettungsarbeiten i 
breiten ſehr langſa 

eg der ſie neuen ee Ben 
—' In den Schächten 7 und 9 iſt Feuer aus⸗ 
eg Nur noch eine kurze Verbindung 
= ſchen Schacht 7 und 9 ijt, frei von Feuer. 
— 3 Uhr wurden Feuerwehrwagen, Sani⸗ 
ütskraſtwagen und Rettungsmannſchaften zum 
ge Teil nach Haufe geſchickt. Allmählich 
= ſich der Schachthof, und es wurde die 

iſung gegeben, erſt bei Tagesanbruch wie⸗ 
der mit den Arbeiten zu beginnen. Auf 
Grube 7 mußten gegen 4 Uhr morgens die 
Rettungsarbeiten eingeſtellt werden, da 
auf der Grube ein ſchwarzer Rau zeigte. Um 


Schweres Waſſerkraftwerkunglüch 
im Elſaß 


Paris, 5. Januar. In der Nä i 
5 8 Fr ähe von Urbeis 
(lebi Orbèy), das weſtlich von Kolmar liegt, 
5 * 1 Waſſertraftwerkunglück er⸗ 
et. Damm eines zu de : 
legenen Waſſerkraftwerk gehört te i 
f tohen, wodurch die ganze 3 über⸗ 
utet wurde. Nach noch unbe tätigten Meldun⸗ 
hat das geſamte erſonal des 
raftwerkes den Tod gefunden. Das 
— Orbey ſoll ebenfalls von den Fluten be⸗ 
roht fein. Die Feuerwehren und die Garniſon 
pai Kolmar find an der A aanstaan die Zahl 
er Opfer iſt noch nicht bekannt. 


Das Waſſerkraftwerk liegt zwiſchen dem 
Weißen und dem eee 8 Der 1195 
genannte See ift etwa 100 Meter höher ge⸗ 
egen. In der vergangenen Nacht iſt nun der 


Poſener Theater 
Teatr Rowy 
Zgorſzenie publiczne. 


Herr Pfeiffer z i 

von Sigels att „Kneiper⸗Wien wird ger 
— sera y: Eapen ſopiel Geld eine 
Opfern von Tante 


t Dabei, 


50 die Pa 


T 
efte 
utigam 
Techtelme Te 
eugnet, ee Na 
Defjentliches Aergernis an is i 
ſteptanzende Negerin, die des 
ausfordert und vor 
Gebiet flüchten muß, 
ie ſicher war, daß 
ufen würde. as für Verwicklungen da 
Bien 


ff, itzt, und de 
8 Akte nicht aus 8 a 
icht recht, ob fein Iwerchfe 


miteinander Geſchäfte ma en. 
für dieß 


j orbecta £ 
nett nach Wunſch; 8 Stadnitöwna 


oiſtiſcher Gaſt: kaffeebrau 
ſtehen ihr nicht ſonderlich zu Geht, und als 


Stückchens hätte ſie vielleicht nich 
ſtellung des kleinen orig von A enden 
enfant terrible des Paris von vor fü 

umut des Naturkindes laſſen AR 
gende, auf dem Theaterzettel verſchwiegene 
vergnügt zur Schau trug. 


Auf der Grube Nelſon 3 arbeiteten an dem 


viel Geld Konſul 
= der Pariſer Ge- 
rafenkrone, damit 


j ift. Dieri 
Aönerun ein macht in Raſſenkunde und fittlichen 


„di vor Tit 1 
kommen fol, Bie z auf dem Bauch liegt, was ebenfalls vors 
benen gerd der Brie Lenchen verkörpert die 
n 


ti un 
15 
ehr komiſch, 
find. lieg aug 
Frau Zaklicka iſt ein ſelten une⸗ 
Haut, 8 Bubitopi 
! ) ] Í tittelpunft ein 
war nicht tiefſinnigen, doch immerhin leiſe attaguierenden 
anz ſo gronni auf die Vor⸗ 
evueſtar einzuge 
brauchen und der ausgelgſſenen dunklen Venus, dem 9 
ahren wenigſtens die 
e ihre runde, 
Mama Topfy ſo ſtill⸗ 
d. 


die Amüſier⸗ 
usch: ſein pu- 
Bon heraus. auer fommt 
; jell erſchöpft ift, 
egiſſeur ihn geruhſam, 
e Alltäglichteit zurückfüh 
Heuchelei tolerant beiſamme 


Stadt um 


ANNADA NANNAN 


68 Deulſche unter den Opfern des Grubenunglücks 
in Nordböhmen 


die Mittagsſtunde wurden aus dem Schacht 
Nelſon drei Tote geborgen. i 


Durch den Bruder gerettet 


Geradezu wunderbar ift die Rettung des 
einen der vier mit dem Leben davongekomme⸗ 
nen Bergleute, des Bergmanns Dalibor 
Sykora. Etwa in der Mitte des Schachts, 
noch 150 Meter unter der Erdoberfläche, ver⸗ 
ließen ihn die letzten Kräfte. Die zu Tode er⸗ 
ſchöpften Kameraden, die ſelbſt jede Sekunde 
glaubten, nicht mehr weiter zu können, hätten 
ihn feinem Schickſal überlaſſen müſſen, als in 
demſelben Augenblick vor ihnen die Umriſſe 
eines Mannes auftauchten, der auf den Leitern 
des Lüftungsſchachtes eilends herabſtieg. Der 
Retter packte den taumelnden Sykora und 
ſchleppte ihn mit Hilfe der andern die Leiter 
herauf, bis ans Tageslicht. Es war durch. 
einen wunderbaren Zufall der Bruder 
des Geretteten, der Bergmann Franz Sykora. 


Die Rettungsarbeiten 


Prag, 5. Januar. Zu den Rettungs: und 
neben nen auf den Gruben Nelſon 
wird noch gemeldet, daß um 13 Uhr in ge⸗ 
ringer Entfernung von der Waſſergrube Feuer 
beobachtet wurde. Es beſteht kaum noch Hoff⸗ 
nung, die verſchütteten Bergleute zu retten. Die 


Geſamtzahl der in die Grube eingefahrenen Ar⸗ 


beiter wird jetzt mit 144 angegeben. 
ur Unterſuchung der Kataſtrophe wurde ein 
"33 aea eingeſetzt. Ns dem Um: 
a 
ch höchſtwahrſcheinlich um eine K $ 
ſtaubexploſion gehandelt hat. TOTA 
An der Unfallſtelle traf geſtern vormi 
Miniſterpräſident Malypetr ein. Als eee 


Hilfe für die betroffenen i 
50 000 Krenen zur Berge he 


ee 


Verbindungskanal zwiſchen den beiden Seen 
gebrochen, und in gen kurzer Zeit hatten die 
herunterſtürzenden Adern e das Kraftwerk 
vollkommen überſchwemmt. 


9 Perſonen ertrunken 


F A u 
Paris, 5. Januar. Wie zu dem Uebers 

ſchwemmungsunglück bei Urbeis in der Nähe 

von Kolmar ergänzend verlautet, ſind 

onen in den 5 

er Direktor un 

Waſſerkraftwerkes. Nur 

e im letzten Augenblick gerettet werden. 

a Gefahr beſteht, daß die im Tal gelegenen 
Gehöfte ebenfalls von den Waſſermaſſen er⸗ 
reicht werden, hat der Präfekt die e 
Räumung angeordnet. Trotz der Schnelligkeit 
der Hilfsarbeiten befürchtet man einen Bruch 
der Seite. Die Arbeiten des Militärs und der 
N werden durch den Schnee er- 
ch wert, der etwa einen Meter hoch liegt. 


luten umgekommen, darunter 


ng der Verwültungen ſchließt man, daß es 


9 Ber: 


der leitende Ingenieur des 
wei Arbeiter konnten 


MM] AAACN ANOTARON AAALAC 


Sie 


prüfen, Sie 

wählen das Bewährte. Erst recht aber dann, wenn 
es sich um ihre Gesundheit handelt. Fordern Sie 
daher Aspirin, denn nur von einem vollkommen 
reinen Produkt können Sie höchste Wirksamkeit 
und Unschädlichkeit erwarten. 


bb gibt nur ein ASPIRIN! 


d Land 


lulu Aula 


nach Güte und Ruf und 


in allen Apotheken erhäfftich. 


Der durch die Ueberſchwemmung der Kraftwerk⸗ 
anlagen angerichtete Sachſchaden ſoll ſich auf 
mehrere Millionen belaufen. 


Chautemps 
unterſucht den Finanz⸗Skandal 


Paris, 5. Januar. Im Innenminiſterium 
> am ee unter dem Vorſitz des 

iniſterpräſidenten Chautemps eine Beſprechung 
mit hohen Beamten des Fr miniſteriums jtatt. 
Sie galt der gerichtlichen e ye des 
Bayonner Leihhausſkandals. E y „Has 
vas“ ſoll die franzöſiſche Regierung bereits aus- 
ländiſche Staaten gebeten haben, ihre Grenzen 
zu überwachen, um die Ergreifung der flüchtigen 
Betrüger zu ermöglichen. 


Miniſterpräſident Chautemps hatte ferner eine 
Unterredung mit Arbeitsminiſter Qam onu- 
reug und mit dem Kabinettsdireftor des Han- 
delsminiſters. Es ſoll unterſucht werden, wie 
die in beiden Miniſterien unterſtellten Kontroll ⸗ 
organe die ihnen obliegende Aufgabe der Ueber⸗ 
wachung des ſtädtiſchen Leihhauſes in Bayonne 
erfüllt haben. 


Bei der Buchprüfung der Städti⸗ 
ſchen Kreditanſtalt von Bayonne hat ſich 
erausgeſtellt, daß 7 oder 8 . deren 
ert auf je eine halbe Million Franken e⸗ 
ihäßt wird, ſpurlos verſchwunden find. er 
verhaftete Direktor des Unternehmens, Tiſſier, 
erklärte, daß er ſie am Vorabend ſeiner Ver⸗ 
aftung an 1 nach Paris geſchickt habe. 
in Mitglied des Verwaltungsrates der Kredit 
anſtalt erklärte dem Vertretern der „Petit 
Gironde“, der Verwaltungsrat habe niemals 
die geringſten ien ti in der Ge⸗ 
i Tiſſiers feſtgeſtellt. Die ver⸗ 
iedenen Nachprü ngen, die von einem Bers 
treter des Handelsminiſteriums durchgeführt 
worden ſeien, hätten im Gegenteil 115 esmal 
„vorzügliche Ergebniſſe“ gezeitigt. 


In unterrichteten Kreiſen erklärt man, daß 
der eee . noch im 
Laufe dieſer Woche eine Reihe weiterer 
n unter Anklage ſtellen 

erde. 


Anſchlag im Brüſſeler Nordbahnhof 
vereitelt 


Brüſſel, 4. Januar. Wie durch ein Wum 
der it im Brüſſeler Nordbahnhof eine Eiſen⸗ 
bahnkataſtrophe vermieden worden. Ein Strecken⸗ 
bediener ſtellte fejt, daß ein bisher unbekannter 
Täter ein Metallſtück in die Weiche 
geſteckt hatte, um jo die automatiſche Weichen⸗ 
ſtellung unmöglich zu machen. Das Metallitüd 
ijt aber von einem einjahrenden Zuge beis 
ſeite geſchoben worden. Die Nachforſchun⸗ 
gen nach dem Täter waren bis zur Stunde er⸗ 
folglos. 


Schiffszuſammenſtoß in der Nordſee 
Deutſcher Dampfer geſunken 


Amſterdam, 5. Januar. Bei dichtem Nebel 
iſt geſtern auf der Nordſee vor dem Eingan 
um neuen Waſſerweg bei Hoek Van Hollan 

deutſche Dampfer „Ceres“ (660 To.) mit 
dem aus Rotterdam kommenden engliſchen 
Dampfer „Sagres“ zuſammengeſtoßen. Der 
deutſche Dampfer fant. Die Beſatzung fonnte 
gerettet werden, bis auf den Erſten Steuer⸗ 
mann, der über Bord geſpült wurde. Es han⸗ 
delt um den 29jährigen K. Ammer mann 
aus Oldenburg. ie „Sagres“, ein engliſcher 
Bananendampfer, ſcheint nicht ſtark 
N worden zu ſein. Das Schiff konnte dig 

eiſe fortſetzen. 


Große Schneeverwehungen 


Wilna, 5. Januar. Aus Dziſna wird von 
groben Schneefällen berichtet. Seit einigen 
agen ſoll es dort ohne Unterbrechung geſchneit 
haben. Schneepflüge ermöglichen den Bahn⸗ 
verkehr, der 1 t i g N dagegen ift ſtill⸗ 
elegt. Eine Patrouille des Orenzjhuktorps 

t ſich infolge der Schneewehen auf Sowjet 
gebiet verirrt. Zwei Sowjetpatrouillen kamen 
aus demſelben Grunde auf polniſches Gebiet. 
Die beiden Patrouillen wurden ausgetauſcht. 

f e ſtehen ſeit zwei 
Tagen ſowjetruſſiſche Frachtzüge, aber auch 
Perſonenzüge, die wegen der Schneeverwehun⸗ 
gen nicht weiterfönnen. 


a —̃ä (.— 


Die hundertjährige Luerezia Borgia 


Eine alte, nichts weniger 
will es, da 
wird, wenn 


Sonderbar, daß der ſtürmiſche 
— mus nicht durchbricht. 
en 


Und reizend i 


doch wenigſtens einmal im 
Mittelpunkt der oberſten Geſe 


ne Ge- diesmal wieder die Kleider vorgeführt, die fie von Rechts einer 

e genug aufgedrängt | wegen erſt einen Tag ſpäter unter dem Lichterbaum vor- phaſe 

— es ebenſo raſch ver⸗ finden ſollten, und die O 1 1 zeigten ihre neuen Uniformen bruder 

fentlichen Aergernis wird. U. erſtenmal: uniforme da ſera, richtige Abenduniformen. müdes 
Ügemeine Bewunderun 


Kurz vorher hatte 


von denen viele ſonſt nie nach 


wie fie ſich bei ſanfter Moralpaute raus entitehen u Und jetzt ſitzt 
gage eee mit dem des RENT ae ‚einen ja: ge» | Tundigiten aller giitmilgenden orgia u. Gigl 
on einleitet. Der Verfaſſer, Herr Arnold, ke piega 


itimer Sohn un 
irbit, 


es in M 
Langeweile. 
Warum J 
undert Jahren, am zweiten 
a wor⸗ 
rau An⸗ 


und 


nicht entfallen, immer 


vor, daß der 
einen endloſen 


ſchwei⸗ 


als 
die Opernſaiſon in Italien er 
ie in anderen Ländern ihren Hö 
reicht oder überſchritten hat: 


pielplan immer mit einem nationalen 
iſt es von Muſſolini, daß er trotz allem etwas 
Neues eingeführt hat: die unter dem Namen Generalprobe 
vorausgehende Galavorſtellung, zu der nur geladene Gäſte Zu⸗ 
tritt haben. Als Gaſtgeber kommt der Duce auf dieſe Weiſe 
Holt die * und wird zum 


3 f Muſſolini die Mütter der Provinzen 
0 empfangen die kinderreichſten Frauen 
Zahl, für jede Provinz eine. Die denkbar einfachſten 
0 ‚Rom gekommen wären. 
er im Frad in der Loge und 8 der at $ 
ihr ille⸗ 


Denn 1 ge der gute 
ae leht gejehen und M 
ujit, das ſpri wörtliche Borgiagift in Honig 


arum in aller Welt der tiefe Griff in die Mottenkiſte? 
archäologiſche Be ebenbeile | 3 


zucrezia das Licht der Bühne erblickte. Ach 
damaligen Kerzenſchimmer für immer entſchlafen wäre! 


männchen. Viel . i konnte da 


Rom, Weihnachten 1933. 


eitgemäße Ueberlieferung 
dann eröffnet 

i ount ſchon er» 
am zweiten ihnachtstage. 
aſchismus dieſen altväterliche 
e es ſchon, 
erk zu beginnen. 


Die Damen haben auch 


Italiens, 92 an der 
Menſchen, 


i 
Ut, mal: 9959 5 t, bee daß er 
ictor Hugo dieſes furchtbare 
geſtro Donizetti 1 ; 
un 


e Weil genau. vor 
eihnachtstag, die 8 
daß ſie unter dem 


ſenkrecht zur 


gehören. 


geſamt etwa ſechs 
gleichaeitig, überblicken können. So läßt ſich der nächtliche 
Wanderer hinter den ; 
Scheitel ſchauen. Daher ſehen wir etwas von feiner Rückſeite, 
die Rer der uns zugekehr 
Nun möchten wit gerne wiſſen, wie die Liberat 
kommt! Der Mond muß wegen ſeiner elliptiſchen Bahn und 
der Störungen ſeiner Bewegungen durch die Sonne und Pla⸗ 
neten ungleichförmig fortſchreiten, während ſeine 
drehung ganz 
eilt die letztere der 
voraus, bald 
ine Achſe ſchaukelt. In Wirklichkeit aber ſtimmen die 
mlaufs⸗ und Rotationsbewegungen im Durchſchnitt überein. 
Weiterhin ſteht die Rotationsach] 
bene der Erdbahn, und dieje ift wieder gegen die 
Mondbahn geneigt. Es müſſen alſo an den Mondrändern Ge⸗ 
genden auftauchen, die ſchon der jenſeitigen Halbkugel an⸗ 
Beobachten wir daraufhin einmal den nächtlichen 
habe Muſſolini gan durch ein Fernrohr genauer, jo werden uns dieje 
inzelheiten auffallen. i 


als niemand die Hände bewegen wollte, gab er das Zeichen 
um Beifall, und das 
igli, für den Regiſſeur, vor allem für 
den Mut der 
immerhin, wie die 
Venedigs glitten. Döglihermeile ift es fogar nur die 
unſerer hochentwickelten 
Be Umrahmung einer Lukrezia jo dünn und verftaubt empr 
en. ; 


aus klatſchte — für 
en Lichtmeiſter und 
enn ſehenswert war es 
ber die Kanäle 
uld 
wenn wir die muſika⸗ 


ganze vornehme 
er zur Arhäolo ie. 
Pondein in Lebensgröße 
ühnentechnik 


Dr. Guftan Eberlein. 


Der Mond ſchüttelt fein greiſes Haupt 


Von Dr. Rudolf Zirchow. 


Der Laie glaubt, daß der Mond ihm ſtets dasſelbe Geſicht 
zeige. Das iſt aber keineswegs der Fall, und es 
eli ae eh um 


edarf ſchon 
eim Betrachten derſelben Mond⸗ 


nterſchiede feſtzuſtellen. Der alte nächtliche Bummel 
9 nämlich in jedem Monat 
aupt von links nach rechts und ver 
oben nach unter. Man nennt das wiſſenſchaftli 
(von dem lateiniſchen Wort „libra“, was ein Hin⸗ und Her⸗ 
ſchwanken bedeutet). 
weichung von der 
bis zu acht B 
Norden und S 
es noch eine kleine Verſchiebun 
wird, daß wir 5 Trabanten nicht vom 
ſondern von der O 
Alle dieſe e en bewirken nun, daß wir ins⸗ 


e ſein 
eugt ſich noch von 
Libration 


ann die Ab⸗ 


Durch dieſes Pendeln 
jeder Seite hin 


itte des Mondes aus na 


. der Mondfläche anſteigen und die nach 
den zu bis je ſieben Grand 


etragen. Dann gibt 
die dadurch hervorgerufen 
ittelpunkte, 
erfläche der Erde aus aufs Korn nehmen. 


ehntel der Mondhalbkugel, wenn auch nicht 


115 unter dem Kinn und über den 
en Scheibe in ihrem Tepa ähnelt 
on zuſtande 


Achſen⸗ 
leihmäßig erfolgt. Durch dieje Anterſchiede 
mlaufsbewegung um die Erde bald etwas 
inkt ſie nach, ſo daß der Mond ſozuſagen um 


e des Mondes nicht genau 
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Stadt Poſen 


Freitag, den 5. Januar 


Sonnenaufgang 8.03, Sonnenuntergang 13.58; 
Mondaufgang 21.00, Monduntergang 10.03. 

Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
Grad Celj. Heiter. Südwind. Barometer 753. 

Gestern: Höchſte Temperatur — 1, niedrigſte 
— 3 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 5. Januar + 0,12 
Meter, gegen + 0,08 Meter am Vortage. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 6. Januar: 
Ziemlich heiter, tagsüber mäßige Weſtwinde. 


Spielplan der Pofener Theater 


Teatr Wielki: 
Freitag: „Nitouche“. 
Sonnabend, 3 Uhr: „Jörſterchriſtel“; 8 Uhr: 
„Coſi fan tutte“. 
Sonntag, 3 Uhr: „Nitouche“; 8 Uhr: Wieder⸗ 
holung des Silveſterabends. 


Teatr Polſti: 
reitag: „Die Dame mit der Sonnenblume“, 
onnabend: „Offenes Haus“. 
Sonntag: „Offenes Haus“. 


Teatr Nowy: 

Sanne : „Oeffentliches Aergernis“, 
onnabend, 31 Uhr: „Glück daheim“; 8 Uhr: 
„Oeffentliches Aergernis“. 

Sonntag, 3% Uhr: „Glück daheim“; 8 Uhr: 
„Oeffentliches Aergernis“. 


Kinos: 


Apollo: „Das Leben richtet“. (5, 7, 9 Uhr. 
Metropolis: „Das Leben richter. ie 
Moje (früher Odeon): „Eine Stunde mit dir“, 
Sfints: „Greta Garbo als Courtifane“, 
Wilfona: „10 Prozent für mich“. (5, 7, 9 Uhr.) 


— — 


Jeſllicher Abſchluß 
der ſeſtlichen Zeit 


Zum Epiphaniastag (6. Januar) 


: 3 e, ber 
Epiphaniastag, ijt ‚der 11 5 75 Abſchlußz der 
922 tszeit. Die Zwölfnächte, die mit dem 
Weihnachtsabend begannen, ſi zu Ende. Der 
Epiphaniastag iſt der Tag, an dem wir uns 
Alltag, nachdem wir 

in Feſttrubel und Freude 
Rauhnächte oder eh 
a 


nichts Unheimliches mu und hrend einft 

üfte jouten, bedeuten 
teujahr friedliche und genu 3 5 a 
künfte mit Verwandten und Freunden. Die 


n bei Kattenſpie 
Punſchglas, die Kinder verbringen nr eit 
mit den neuen Spielſachen. Am Gpiphaniass 
tag aber Pe die Luſt noch einmal auf einen 

öhepunkt, ehe fie ganz verebbt. Das ijt der 


fernen muß. Es ijt vorbei mit Miſtel eigen 
t felbft 
der ſchönen Tanne trauern wir nicht mehr 


dern noch ein Feſt Er wird, und recht 


fa! i nd, wird man eine 
Kindergeſellſchaft einladen und kleine Ge 
ſchente an den guten Weihnachtsbaum binden. 
Und dann werden noch einmal die ſchönſten 
a hp geſungen, noch einmal ſtrah⸗ 
len die Kerzen am Baum auf; wenn aber das 
— — Licht e iſt, dann wird der 
Saum den Kindern überantwortet zum fröh⸗ 
tigen Plündern. Sie halten Ernte, und jeder 
bekommt ſein beglückendes Teil. Am anderen 
ar — aber tragen wir den Baum hinaus 
er en Hof oder in den Garten, ftellen ihn 
auf und 5 en Nußſchalen daran, die wir 
mit Schmalz füllen, 3 und ähnliches, 
denn die Vögel wollen auch ihr Nachweih⸗ 
nachten haben. Auf dieſe iſe wird der 
Tannenbaum dann He ve ganz lebendig. 
In ſeinen Zweigen puj: en die tleinen gefie⸗ 
derten Gäſte hin und her, ihr Gezwitſchet i 
der ſchönſte Dank für uns, weil wir an fie 
gedacht haben. 

Am a ae wird auch das Blei um- 
gegoflen, as man Silveſter egonen atte, 
und nun gibt es erft die rich ge Deutung. 
Allerlei Kurzweil wird an dieſem Tage 
trieben, es ii wie eine kleine Genera 1285 
jan Karneval, der ja nun bald beginnt. Man 
oſtümiert ſich, man treibt allerlei Scherz und 
Unfug. aft überall tauchen die 2 ligen 
Drei Könige“ auf, Arii iſch gekleidet, jo 
wie man ſich rechte Märchenkönige vorſtellt, und 
einer von ihnen iſt ſchwarz bemalt. So will 
es die Tradition. In den Dörfern gingen fie 
von Haus zu Haus, ein Stern an einet lan⸗ 
gen Stange wurde ihnen vorangetragen, und 
vor den Häuſern ſangen ſie ihr Dreikönigs⸗ 
lied: „Die Heiligen Drei Könige mit dem 


r Des Heil. 3 Aönige-Feſtes wegen er- 
ſcheint die nächſte Ausgabe des „Boiener 
Tageblattis“ erſt am Montag nachmitiag. 


. 5 * . La, 
e eee 


> DPofener Tageblatt 2 
O, dieſe Straßenbahn! 


Bittere Wahrheiten, zeitgemäße Bosheiten und traurige Ausſichten. 


Zu A war — der Stra ge vom Diakoniſſenhaus aus für 15 Groſchen bis 
kontrolleur. Als zwotes erſt wurde die | zur Gaponniere fahren. Am 4. Januar, früh 
Straßenbahn geſchaffen. Als fie aus dem Para: eine Teilſtrecke weniger, nämlich bis zur Przecz ⸗ 
dies vertrieben wurde, bekam jie als Erbfluch | nica, am 4. Januar, abends, ſchon drei Teils 
den Tarif mit auf den Weg, der im Set des poda weniger, bis zur Matejti. Nette Aus⸗ 
Heils 1934 geändert wurde. Wahrſcheinlich] ſichten, wenn das jo weiter geht. Glüclicher⸗ 
darum, weil er dem Kontrolleur nicht genug | weiſe durfte man am 5. Januar ſchon etwas 
trollet (Gin gegeben hatte. Das „dem“ Kon- | weiter, bis zur Sniadeckich, fahren. Man ſieht, 


N 


Stern .. ſie een und trinken . 
nicht a Ueberall wurden fie mit Gaben 
reich bedacht. 

Auch in dieſer Richtung iſt Epiphanias der 
eigentliche Abſchluß der Zwölf Nächte, der 
Rauhnächte, die man auch die Klöpflnächte 
oder die Kärflnächte nennt, weil die jungen 
Burſchen an all dieſen Abenden umherzogen, 
an die Türen klopften und ſich etwas Weih⸗ 
nachtliches ausbaten. Beſonders oft bekamen 
fie lecker duftende, in Schmalz gebackene 
Krapfen. Denn um die Weihnachtszeit mochte 
keiner hartherzig ſein. i 

Allzu 9475 iſt wieder einmal die ſo lange 
erbeigeſehnte, mit jo viel Liebe vorbereitete 
eſtzeit vorbeigerauſcht. Wir packen all die 


trolleur (Einzahl) foll beileibe nicht heißen, daß] der Wohlhtätigkeit der Schaffner ijt keine Grenze 

es bei unſerer famoſen Straßenbahn nur einen geſetzt. Aber zurück zu den Ausführungsbeſtim⸗ 

Kontrolleur gäbe. 9 1 te ai 1 — mungen! Wir denken ſie uns ſo: 

viele, unzählbar viele. n ar, au 

darum ingah fie ja (vorſichtshalber) nicht nume- I. Die Kontrolle, 

tiert find. Schade! Die Nummer von mandem 1. Jeder Schaffner erhält zwei Kontrolleure 

diefer P. K. E.⸗ Offiziere (oder Detektive?) zur Seite, die nichts weiter zu tun haben, als 

möchte man ji gern merken. Z. B. die des vor jeder Halteſtelle ſämtliche Fahrgäſte auf 

Hauptakteurs folgender wahren Begebenheit: ihre a rberehtigung hin „ und 

mit viel Gepäck ſteigt in die e Fälligen zu exmittieren, 

an — * edenkt auf M 2. Jie Piaz eig Zahl der Kontrolleure wird 

um uſteigen. edenkt — denkt fie — und denkt | beibehalten, jedoch werden dieſe mit ſcharf ge⸗ 

alſch, denn kurz vor der Umſteigeſtelle erh ee n... £ ei ft -ie — a rg eaae 
A E n 2 

fg ein Kontrolleur in den Wagen und beginn en Baroat eine Tafel 155 ei 

ich ei ile, und als beſagte Dame an die meter, Karton) um den Hals gehängt, au 

nelge . bie t die Sohn an Bahnhof ab. | feine „Endſtatlon“ verzeichnet fe oder 


errlichkeiten, die uns geſchenkt wurden, in 
ruhen und Kommoden, — jetzt haben wir 
woh go keine Wünſche mete alles ift uns 


befriedigt worden. Sept wird man ſparen i en? Kommt nicht in Frage, 4. die Kontrolleure werden wie in Art, T, 
können 1 .. nichts anderes dazwiſchen een 82 97 11 it noch ni 4 1 . 3 entlaſſen. Es werden dafür den nere 
tommel — — Sle wird allo bis auf den Ba KA Peportlert. äſten Prämien für Aufdeckung von iß 

. ireli aa Die bräuchen der „Vierhalteſtellen⸗Fahrkarten“ vers 


e er en Se i den ſprochen, oder 
ne ei, um j i 
Fahrschein 2 — Aue: zu jagen. Gotiek > em vier Kontrollmöglichkeiten nebenein⸗ 
ü S | ander, ober 
r Endſtation zu warten und dort die hochnot⸗ 6. die Straßenbahnen werden, um allen dieſen 
eee fortzuſetzen. Es ken ihm Schwierigkeiten aus dem Wege zu gehen, ſtill⸗ 
natürlich nicht ſchnell genug. Im Laufe dieſer gelegt. h 
unerquicklichen Szene kommt es zu folgendem II. Halteſtellen. 
Dialog: 1. Die Halteſtellen werden, damit nicht der 
Die Dame (verärgert): „Halten Sie mich | eine für 15 Groſchen länger fährt als der andere. 
denn für eine Setrügerin alle genau 25 Meter voneinander entfernt ein⸗ 
Der Kontrolleur: „A moje!“ („Kann fein!“) [gerichtet. ohne N auf die Bedürfniſſe des 
Wohlgemerkt, zu einer Dame! Zum Glück a eg Erge M wa tos ap A 40 der oii 
1 10 der Fahrſchein, und der Vorfall war ten ab wird die Lage der Halteftellen und die 
erledigt. Für die betreffende Dame inſofern, i 3 ür die Möglichkeit der 
als fie jetzt, wenn fie ſchon gezwungen ift, die 5 N ehen Karen als — 
Eietlritde zu benutzen, fe niemals ohne Herren: liches Pflichtfa ch gelehrt, (Abiturfrage: Kann 
begleitung beſteigt. ei triplatz auf die Theaterbrüde mit 
Uebrigens geſchah biejer Vorfall noch wor alat el Groſchen Karte elangen?) 
der Einführung des neuen Tarifs. Man ftelle ge va Es dat doch $ 5 Sinn. Man wird, 
ſich nun vor, wieviele ſolcher und ähnlicher ſpinnt man es weiter, ſchwindlig, Am 
Situationen fetzt entſtehen werden! be ten hat die Situation mein Freund Wicel 
Ueber das neue Tariſſyſtem könnte man eine el Er definiert Aaii t folgender» 
Diſſertation ſchreiben. Unter dem Titel etwa: | maßen: 
„Sind Fahrgäſte Kunden der Straßenbahn oder „Was is Straßenbahn? Straßenbahn is, 
nicht?“ wenn du läufſt, kommſte auch hin! 


Amerika, das Land 
der unbegrenzten Möglichkeiten 


Wir weiſen noch mal auf den hochintereſſan⸗ 
ten Lichtbildervor rag des feſſors der Tech⸗ 
achen, Herrn Dr. Max 


8 in 5 im Großen Saale des Evangeliſchen 
Vereins 

Der Gelehrte, deſſen karographiſche Werke 
für die Wiſſenſchaft aller Länder bahnbrechend 
waren und find, wird über Geſehenes, Erlebtes 
und Erlauſchtes auf ſeiner achtmonatigen For⸗ 
ſchungsreiſe von Ozean zu Ozean durch Norb- 
amerita berichten. 

Mehr als 50000 Kilometer hat Herr Prof. 
Dr. Eckert im eigenen Auto in Nordamerika 
Merit. . Arizona, Miſſouri, Aalen Neu⸗ 

exiko, Kalifornien, der große Nationalpark 
Poſemite, San m. Gal von den Rocky Moun⸗ 
tains zum Großen Salzſee, Portland, über die 
Sega nach den Black Hills, Denver, die 

roße Prärie durch bis St. Louis, Kentucky, 
Cincinnati, ge i Milwaulee, am walli ge 
entlan die its zeugbauſtadt Akron, De⸗ 
troit fi ord), Pittsburg, Niagarafall, Toronto 
Quebed, die Läurentiniſchen Ipen, Fundy⸗Ba 
— das iſt in großen Zügen die Reiſeroute des 
Gelehrten. 

Das reiche und überaus gelungene Bilder⸗ 
material von 100 Orginalaufnahmen von der 
Steinwüſte bis zur paradieſiſchen Ueppigkeit 


Der Tarif ijt nun da. Aber die Muss | „Wenn du ufſt. ..“ Ja, wenn du läufſt, 

1 beſtimmungen fehlen noch. fährſt du nicht Elektriſche, das ſollte der 

or allen Dingen weiß kein ern (inkluſive | Direktion unjerer Straßenbahn doch 82 denken 
Schaffnet), wann und wo die vier ominöſen] geben. Das Volk murrt. Und befer letzt 
Halteſtellen „abgelaufen“ find. Dazu ein ſelbſt⸗ noch ein ehrenvoller Rückzug, — als in ER 
erlebtes Beiſpiel: Am 2. Januar durfte man | Leere Straßenbahnen. F. 


Nordamerikas muß beſonders erwähnt werden. d bis 1,40, Karpfen 1,30, Weißfiſche 50—80, Ko⸗ 
Daneben will der bekannte Gelehrte außer Wocenmartibericht rauſchen 70—1,10, grüne l. 35—40, Bleie 
kulturgeographiſchen auch wirtſchaftsgeographi⸗]“ Der Mittwochsmarkt auf dem Sapiehaplag | 90—1, Salzheringe das Stück 10—15, Zander 
e Probleme der USA. beleuchten, die ja, ge- zeigte einen verhältnismäßig guten Beluh | 1,50—2, Barſche 70-90 Groschen. Näucher⸗ 
ützt durch die Wirtſchaftsexperimente der ames und war reichlich beſchickt. Die Preiſe, im all- fiſche gab es ebenfalls in reicher Auswahl. — 
rikaniſchen Regierung, im Vordergrunde des | gemeinen wenig verändert, betrugen auf dem uf dem Blumenmarkt waren Alpenveilchen 
Weltintereſſes ſtchen. 5 a für das Pfund Schweinefleiſch 70 | und Primeln 77 ien — Auch der Kram⸗ 
’ s is Rindfle 70—1, für Kalbfleiſch 70 J markt war gut beſchickt. 
| 20, i f un dis 
räucherter Speck koſtete 1,20, malz s 2 
Alles aus Liebe 1,40, roher Speck „Leber 501,40, Ges Woiew K Poſen 


dziewic albdorſſtr. 30, ſchoß auf feine ür Molkereierzeugniſſe wurden folgende 
geh In A ande Die da Dura Bianaelle 47 45051 Landbut er 1,30 yen BR * 
rang durch den Mantel, ohne die T. zu ver⸗ 5 4 d Jan iber 20, Gähne das Miertels e „Deulſche ne Vollſtein 


aufgelöſt 


Ein Opfer der Notzeit 
*Mit dem 31. Dezember 1933 hat die „Deutſche 
Bühne, Wollſtein“ ihr Beſtehen als Verein bes 
hördlich abgemeldet. Die Gründe hierfür liegen 
vor allem darin, daß die ſeit einem Jahre ein⸗ 
eführten S für Arbei ae und 


1 7 L Die Urſache ſoll verſchmähte 
ebe ſein. 

Die y e gig Elektrotechniker der Stadt 
9 en halten am 8. Januar um 19 Uhr im 
okale von Switalſki, Podgörna 13, ihre Genes 
ralverſammlung ab. 
Festnahmen. Wegen. Diebftahls wurden 
8 alfdorſſte, be odor Jani⸗ 


bis 2,50, Kaninchen 1,20—2,50, anen 2,50 
bis 3 31. — An den Gemüſeſtänden * man 

5, Grünkohl 
5—20, Zwiebeln 15, Mohrrüben 15, rote 
Rüben 15, Schwarzwurzeln 40, Kartoffeln 
34, Saiottarteifeln 10, für Hülfenfr ie 


nvaliden und die ohnedies Me zu — 
tende Billettſteuer jede Vorſtellung zu einem 
finanziellen Fiasko machten, um ſo mehr, als 
u dieſen Laſten auch noch die Autorenabgabe 
3 Dieſe Abgaben ſchwanken je nach Ort 


ni ahlte man 


zewſki, Al. Marcinkowſkiego 11, Ludwil t- ; rg nd 3 25— rozent der Bruttoeinnahme. Die weiteren 
Mon Blumenkohl 35—80, faure Gurken das Stück ejen für Saal, Bahn oder Autobusfahrten 
wifi, Pl. Sportowy, und Joſeſa Grze jat 10—20 a erkront 1 Spinat 30—40, getrock⸗ 17 änfäeffung des Rollenmaterials f 
e 


feftgenommen. \ 

X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchri 
wurden Feen zur fige ame 8 jer 
wegen Trunkenheit 2 Perſonen fettgenemmen. 


X GSelbitmord. Anton Stoebe in der Ino⸗ 
wroclawer Straße verübte Selbſtmord durch 
Erhängen an einer Tür ſeiner gr 3 Die 
Leiche wurde ins Gerichtsproſektorium gebracht. 


keine Pr 
wirtſchaftliche l allerniedrigſte Ein⸗ 
trittspreiſe bedingte. z 

Unter dem Druck dieſer 17 — war eine Mög⸗ 
lichkeit, die Arbeiten der ne finanziell ver⸗ 
luſtfrei durchzuführen, nicht 1 gegeben und 
da noch einige andere Momente den Fortbeſtand 
der Bühne ka tene d. ſo entſchloß ſich der Vor⸗ 
ſtand, die Aufl 


nete Pilze a” Viertelpfund 1—1,50, Meer: 
rettig 20—5 


1559 Auswa ht finden. Man 1. 18 — 0 n 


— — n ehemaligen Mitgliedern wird es immer 
; für Hechte pro 1,20—1,50, Sch wieder möglich fein — ohne daß fie einem Zweck⸗ 
Schneebericht : ; verband an 8 brauchen — als Einzel⸗ 


r Beskidenverein ſchickt uns folgenden 


Werterseriät vom 4. Januar zu: erausbringen zu helfen, wozu die verſchiedenen 


ae ein dichteriſches Werk bühnenmäßig 
ereinsveranſtaltungen die beiten Möglichkeiten 


Eingeſandt 


In den Beskiden liegt auf altem, — Bon bieten. 
rorenem nee von ca. 500 Meter ne 
eichte Schicht Neuſchnee. Alle Boh rten (Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung Nawitſch 
bis in die Täler gedeckt. ut in unteren nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) — Ueber die Vermeſſungszeichen. In der letz⸗ 
Lagen vereiſt, in oberen Lagen ſehr gute Ski⸗ Die Einricht eines neuen Lefer ten Zeit ſind dem Herrn Staroſten Fälle bekannt 
fahrt. inrichtun - aums, ger geworden, daß Landwirte den Boden um die 
— trennt von der Peutſchen Bücherei wird wohl Permeſſungszeichen umpflügen und den Grund 
allſeiti 87 rege werben. Weniger | gepauen, wodurch eine Beihäbigung dieſer Zei⸗ 
Keine Preisherabſetzung ongen u Abe fein W e „jetgeiehte 1 chen verurſacht werden kann. Der Grund, auf 
für Tabakwaren N will möchte a mis den meueiten "Ereignif em a been Piece lung z engen ſich be⸗ 
Im Juſammenhang mit den in letzter Zeit bekannt machen und ift beſtrebt, . — jo früh atii e5 igen pie: At 1 
verbreiteten Gerüchten über eine angeblich ge. wie möglich zu tun und nicht erit, nachdem er | Srundſtück tataſteramtlich eingetragen. Dieſe 
ern . . .. . umgepflügt ober bes 
ibt der Verband der Tabatwarenverfäufer auf | wurde. Es wurde ſchon unangenehm empfun⸗ Blat werden 
rund von Informationen, die bei der Dixek⸗ | den, als die Leſezeit von 9 bis 13 Uhr auf N 
tion des polnischen Tabalmonopols eingeholt | 10 bis 13 Uhr verlegt wurde; die nun leer Milos lam 


eit dürfte aber noch viel mehr auf Wider⸗ 


pruch oder gar auf Ablehnung ſtoßen. 
O. D. 


wurden, zur Kenntnis, daß ſolche Gerüchte ſeder 
8 entbehren und tendenzids verbreitet 
würden. 


bis 1.40, Hammelfleiſch 3. * Pfund — 


t. Der nächſte Ja kt. Am 10. 
wird in unſerer Saab allgemeiner Jaun 
(Kram⸗. Vieb⸗ und Pferdemarkt) abgehalten. 


und der Auswahl des Stückes zwi en 40—50 , 


sänderung, während andererjeits die 


F 


Sonnabend, 6. Januar 1034 


— 


„Genoſſe“ von Lunalſcharſti 


Der ſowjetruſſiſche Fauſtdichter. 
Von A. Graefe. 


Anatol Lunatſcharſti, der ſoeben verſtorbene 
ehemalige Voltskommiſſar für Bildung und 

nterricht, war eine der intereſſanteſten, weil 
widerſpruchvollſten Figuren in den prominen⸗ 
ten Kreiſen der ſowjetruſſiſchen Hierarchie. 
Wie jo viele andere Sowjetpolitiker ſtammte 
Lunatſcharſti aus einem ruſſiſchen Adels⸗ 
geſchlecht — ſein Vater war Großgrundbeſitzer 
im Wolzagebiet. Als Student liebäugelte der 
lunge Lunatſcharſti mit der Politik — eine Be⸗ 
ſchäftigung, wie ſie in ruſſiſchen Studenten⸗ 
kreiſen bis zum Ausbruch der Revolution ges 
wiſſermaßen zum guten Ton gehörte. Luna⸗ 
tſcharſti trug ſchon damals die typiſchen Merk⸗ 
ne des ruſſiſchen Intellektuellen. Er war bes 
eg . univerſell gebildet, etwas ſchwärme⸗ 
e Schöngeiſt und mehr Fondeur als 
Kreif onar zugleich. In ruſſiſchen adligen 
—. . man einen gewiſſen ſpöttiſchen 
3 egierung gegenüber und kokettierte 
— einer liberaliſtiſchen Weltonſchauung. 
e die zugleich auch Karl Marx geleſen 
8 garten als beſonders gebildet. Den» 
88 Lunatſcharſti für ſeine politiſchen 
währen) m die fih in Beteiligungen an den 
Po ser r 70er und 80er Jahre in Studen⸗ 
å er sen: populären geheimen Vereinen 
* ßen. r wurde unter polizeiliche 
rüdlegung on ee ließ fih ſchließlich, nach Zus 
re — Etappen, im Ausland 


der li i * 
ziſtiſchen Tätigleit . gg 


Während feiner Irrfah 
rten als ru 

Saut Emigrant, ein Titel, der den en 
3 rnaliſten zu einer gewiſſermaßen geheim⸗ 
—— Perſönlichkeit abſtempelte, lernte 
none den Vater des Bolſchewismus 
Pa in Genf kennen. In verrauchten Man: 
2 an, wo man nach echt ruſſiſcher Intellek⸗ 
— enart bis in den ſpäten Morgen fruchtlos 

skutierte, und an Kaffeehaustiſchen wurden 
Fur e Pläne geboren, an deren Verwirklichung 

natſcharſti wohl kaum im Ernſt glauben 
k nte. Dennoch geſchah das Anwahrſchein⸗ 
ee IB e Haan Zaren⸗ 

a em Zulammenbr 

ſchen Heere in Kae PR PEN 


Als Lenin an der Spitze der Macht ſtand 
—— er ſich eines ſeiner N 
ſſtonspartner. Lunatſcharſti wurde berufen, 
— Amt des Volkskommiſſars für Vildung 
Unterricht zu übernehmen. Immerhin 
— man es ihm anrechnen, daß er mit größter 
ergie den Kampf mit dem Analphabetentum 
aufnahm. In dieſer Stellung mußte aber an⸗ 
bererjeits Lunatſcharſti den Gegenſatz zwiſchen 
ſeiner Schöngeiſterei und den praktiſchen Pro: 
vagandaaufgaben des unerwartet ſiegreich ge⸗ 
mwordenen Marxismus ganz beſonders ſcharf 
empfinden. Seine Figur wird im ſelben Augen» 
lic tragiſch. Wie konnte der Mann, der in 
keinem Inneren ein Aeſthetiker wat, die 
Orgien der Geſchmackloſigkeit, wie ⸗ ſie beſond rs 
in der erſten Zeit des Bolihewismus in huke 
land tobten, gutheißen! Lunatſcharſki verfohte 
‚ein Schauſpiel, deſſen Held Fauſt war. Er ver⸗ 
te darin, eine Syntheſe zwiſchen der alt en 
Kultur und den ſtarren Dogmen des Margis» 
mus zu finden. Mitten unter Leuten, die den 
fauberen Kragen nicht kannten, pflegte Luna⸗ 
Acharſti ſogenannte noble Paſſionen — Muſik, 
8 Bilder und nicht zuletzt ſchöne Frauen. 
st zühmte fih, die ſchönſte Frau Rußlands, 
ie Bühnen⸗ und Fülmſchauſpielerin Roje Nell, 
geheiratet zu haben. Er organiſierte Mufeen, 
unterſtützte das Moskauer Künſtlertheater und 
Iplelte, wie man erzählte, dem bereits tods 
Lenin Flötenkonzerte vor. 


Mit dem Tode Lenins war der Stern Lu⸗ 


Ein Deutſcher 


erfindet den Jernſprecher 


am 7. Januar 1934.) 


(Zum 100. Geburtstag Philipp Reis“ 


Poſener 


Tageblatt 


Unſer Preisausſchreiben 
„Die gute, alte Zeit“ gelöſt 


I und III waren ernſt gemeint — II und IV Scherze 
die Gewinner der 3 Geld-, der 5 Buch- und der 4 Troſipreiſe 


So einfach wie ſie ſchien, war die Aufgabe, die Ihnen „Die gute, alte Zeit“ 
ſtellte, nicht, denn fie verlangte nicht nur eine gewiſſe Kenntnis der techniſchen Errun⸗ 
genſchaften der Vorkriegszeit, ſondern auch ein beſtimmtes 

Einfühlungsvermögen in die damalige Denk⸗ und Lebensweiſe. 


Daher haben wir aus den Stößen von Briefen, die uns die Poſt in den Kaſten ſchüttete, 
nur einige wenige richtige herausſuchen können. N 5 


Daß Nr. I kein Scherz war, fanden 
die meiſten heraus. 
auch noch heute Stimmen, die z. B. gegen 


die Hochbauten Einwendungen erheben. 


Nr. II war ein Scherz. Obwohl die 
meiſten Einſender ihn nicht als ſolchen er⸗ 
kannten Gewiß, Luftſchiffahrten konnte man 
bereits 1905 wagen. Aber nicht über 
den Ozean. Das wäre damals ſelbſt für 
einen Selbſtmord zu exzentriſch 
geweſen. 


Und dann Nr. III! Darüber ſind faſt 
alle geſtrauchelt. Aber wer etwas näher den 
Wortlaut betrachtete, mußte merken, daß es 
dem „Generalanzeiger für Eberswalde“ 


blutig ernſt 


war. Heute hätten wir es natürlich nicht 
mehr nötig, leere Blätter zu laſſen, denn, 
wie ein 20 2 — Einſender meint, heute 
ſorgt dafür die hohe Obrigkeit. Ein anderer 
befürchtet, daß wir es doch nachahmen 
könnten: 


„. . . Die eine Seite Zeitung — 

Die andere Brotpapier? 

Nein, Tageblatt, bedrucke ſtatt deſſen 
lieber vier.“ 


Nr. IV ſchaute der Unſinn direkt aus den 
Augen, Graf Zeppelin und Walfiſch⸗ 
jagd! Er hatte wirklich andere Sorgen. 
Und dann: 110 Tage in der Luft! Anno 
1911 dazu. Nein, wenn, dann mußte we⸗ 
nigſtens diefe Nummer als 
Scherz erkannt werden. (Wurde aber nicht: 
59 Prozent der Einſender hatten auch hier 
versagt) 


Manche Einſender befolgten unſere Mah⸗ 
nung: „In der Kürze liegt die Würzel“ 
recht genau. Leider fehlte oft die 


natſcharſti im Sinken begriffen. Seine Kolle- 
gen ſahen es nur zu deutlich, daß Genoſſe 
v. Lunatſcharſti in Wirklichkeit der ruſſiſche 
„Barin“ (adliger Gutsherr) von früher war. 
Man entfernte ihn von dem verantwortlichen 
Poſten eines Bildungskommiſſars und ver⸗ 
traute ihm diplomatiſche Miſſtonen in Europa 
an, zumal er ſeinem Ausſehen nach und dank 
ſeinen guten Manieren und Sprachkenntniſſen 
keineswegs den Typ des wilden Bolſchewiks, 
wie man ihn ſich dachte, vorſtellte. Lunatſchar⸗ 
jti reiſte von einer europäiſchen Hauptſtadt zur 
anderen, nahm Fühlung mit Kunſtkreiſen und 
hielt fließend in der Sprache jedes Landes Vor⸗ 
on über die Errungenſchaften ſowjetruſſiſcher 
Kultur, die, aus leicht begreiflichen Gründen, 


ſchen Stroms auf größere Entfernungen zu reproduzieren. Er 
pparat „Telephon“, ahnte damals aber | die 
nicht im entfernteften, welche Bedeutung dieſem Worte noch 


nannte den neuen 


einmal zukommen werde. 


Sehe hört man 


Es ift perſtändlich, daß dieſer erite dar na mit den 


Würze. So z. B.: die Zeitungsausſchnitte 
1—4 find Scherze“. Aber beſſer jo, als feine 
Würze, und dafür eine langatmige wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausführung: 


„. . . und glaube ich behaupten zu 
können, daß, wenn gegebenenfalls im 
Jahre 1905 die N die zur 
Erreichung dieſer N inne notwendig 
find, vorhanden geweſen wären...“ 


Und glaube ich, daß Sie keinen Preis be- 
kommen haben! 


Aber nun zu den poſitiven Seiten 
des Preisausſchreibens. Von den richtigen 
Einſendungen haben wir, wie verſprochen, 
diejenigen beſonders berückſichtigt, die uns 


durch ihre Form angenehm auffielen. 


Der erſte Preis fiel daher einſtimmig auf 
den Einſender folgender Zeilen: 


Inſtinkt und Ahnung helfen oft 

Das Rechte raten, wo man hofft. — 

Die Nr. eins, die Nr. drei, 

Es iſt gewiß nicht einerlei, 

Sind echt und keine Lojen Scherze. 
Dagegen iſt bei zwei und vier, 

Es fiel mir ein, ja, glaubt es mir, 
Erkenntlich Spaß und Widerſinn. 

Schickt mir nur bald den Reingewinn! 


Nun, den ſchicken wir in dieſem Falle gern. 


Manche Einſendungen haben uns, obwohl 
ſie nicht ganz richtig gelöſt waren, doch fo 
viel bar gemacht, daß wir nicht umhin 
konnten, ſie durch Troſtpreiſe auszu⸗ 


Und nun allen Einſendern von nah und 
Leipzig, Dank für ihre ha ug e e Alle 
m nächſten Mal, wenn wir uns wiederſehen, 


werden. Das iſt nun mal ſo. Be 


Sie ſchreibt uns: „Nr. 4 iſt auch a 
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zeichnen. Da hat z. B. eine kleine Schülerin 
aus Wilczyniec einen Troſtpreis erhalten. 


denn eine ai, lind mit dem Luftſchiff iſt 
mir unmöglich., Und darum hatte fie eine 
jeine Girlande in hübſchen bunten Spritz⸗ 
farben mit goldenen Sternen dazwiſchen ge⸗ 
malt. Das war zu nett. 


Die Gewinner: 

Die Gewinnerliſte ſieht folgendermaßen 

aus: 

1. Preis: 20 Zloty: Herr Kanus, Szamo · 
tuly, Wroniecka 15 17 

2. Preis: 15 Zloty: Herr Erich Siewert, 
ZJoͤzefinko, p. Barcin, pow. Szubin; 

3. Preis: 10 Zloty: Herr Hans-Adalbert 
Kuntze, Chociſzewo. 

Die fünf Buchpreiſe erhielten: 

Herr Wilhelm Beyer, Golaſzewo (Wa⸗ 
growiec): Hermann Stegemann; 
„Die Herren von Höhr“; 

Frau Burghardt, Murzynswko, p. 
Sulecinek, pow. Sroda: Minna Falk 
„Schloß und Schlüſſel“; 

Herr Heinrich Du y, Sarbia (Wagrowiec). 
Hermann Eris Buſſe: „Bauernadel“; 

Herr W. Oſter meier, Gowarzewo: 
Wörishofer: „Fern der Heimat“; 

Herr Joſef Szulezyk, Poznan, Wojne 
Nr. 13: Rudolph Straß: „Der Welt 
krieg“. 

Außerdem haben wir vier Troſtprelſe fol / 

genden Einſendern zugeſprochen: 

Herr Erich Jung, Cieilowo: Guſtar 
Schröer: „Die Siedler vom Heide 
brinkhofe“; 

Fr. Magdalene Gieſel, Szamotuky, Plac 
Sienkiewicza 12: Emanuel Hirſch: 
„Herzgeſpinſte“; 

Frau Margarethe Schoſter, Lwowek, 
pow. Nowy Tomysl: Paula Koenig; 
„Marianne“; 

Fräulein Ludmilla Stein, Wilezynie, p. 
Dobrzyca, pow. Jarocin: „Auerbachs 
deuiſcher Kinderkalender“. 


rn, ob aus Samet ode 
unten nicht mit Preiſen bedacht 


kommen hoffentlich auch die dran, die diesmal leer ausgehen mußten! 


P. cc 


in propagandiſtiſchem Sinne abgefaßt werden 
mußten. 


Ich hatte mehrere Male Gelegenheit, Luna⸗ 
tſcharſti als Privatmann zu ſprechen. Er war 
ein angenehmer Geſellſchafter, zumal feine Bil⸗ 
dung wirklich weltumfaſſend anmutete. „Es iſt 
eigentlich ſchade um den Parſifal“, ſagte er mir 
einmal in vertraulicher Stimmung. „Es iſt 
eigentlich ein Werk von höchſter muſikaliſcher 
Kultur. Wir dürfen es aber in Rußland nicht 
aufführen. Man hat in der erſten Zeit,“ ſo 
fuhr Lunatſcharſti fort, „verſucht, wertvolle 
Mut zu retten, indem man zu Opern, die ideo⸗ 
logiſch nicht mehr paßten, neue Texte geſchrie⸗ 
ben hat. Auf dieje Art wurde beiſpielsweiſe 
Glinkas Meiſterwerk „Das Leben für den Jas 


1874 
einzutreten. 


eit nur eine hö entfernte 


ren, umgekrempelt und verunſtaltet. Ich wat 
immer gegen ſolche Experimente, und ich hoffe, 
daß es mir gelungen ift, den Standpunkt durch 
zuſetzen, daß eine genaue Kenntnis der Erzeng⸗ 
nijje der bürgerlichen Kultur ſchon aus hiſtori⸗ 
ſchen Kückſichten unbedingt notwendig ift. An 
dieje Art ift es mir gelungen, die zeitloſen Pro 
dukte der ſogenannten bürgerlichen Kultur — 
Bach, Mozart, Beethoven, Goethe und Rem- 
brandt — auch im Rahmen unjerer Welt- 
anſchauung für Rußland zu retten.“ 


Von einer unheilbaren Krankheit betroffen, 
beſchloß Lunatſcharſti ſeine Tage in Frankreich, 
wo eine großzügige Penſion der Gomjetregie 
rung ihm einen ſtändigen Kuraufenthalt, ganz 
nach bürgerlichem Muſter, exmöglicht hatte 


í infol ind is 
en ne 1 — v — 444 lar Wes 


So geriet dieſes allmählich in Vergeſſenheit. Der Ameri 
kaner Graham Bell, der zwei 


ahre nach des deutſchen Erfin⸗ 


modernen Apparaten unjerer 

Von H. Ern ſt u Aehnlichkeit aufweist. Cin noch heute im Reſchspoftmuſeum zu ders Tode in Bolton einen erniprehapparat zum Patent an⸗ 
AR ſt Uhde. Berlin peſindli . 33 Erſtader Haa 5 1 155 njer WEM meldete — ob er das Reis 05 Te en getannt, i 11 85 heute 
nicht se gen es Wirtihaftsleben wäre undenkbar, beftände enthält indeſſen bereits alle weſentlichen Eizenſchaften. In noch nicht zweifelsfrei un ieten —, konnte her t 8 
, /// r 

— 5 riſt eine Verſtändigung zu erzielen, die es er- Mitte ein Platinblättchen aufgeklebt war, eine kreisförmige ee 1 22 i — di 
uns Ct te nom Mee I auswirtende Pläne | Oejinung im Deckel eines hölgernen Käfichens. Auf dem Platin- Babn gebroden. Wicht nur die Deut 3 * . 
%%% Buchst | Kr taenealam erotti r u banien end aleti 
Fan is aur en weit in den Schatten delt wied, e ev jän jer “Pertant 2 egen mit Hollettem 05 ht 19 7 7 eutſchlands erkennt man das Verdienſt unſeres Landsmannes 

tolze er widelten, auf einem Reſonanzboden befeſtigten Cilenitähhen. | * 


Gedanken für en war, in deſſen 


einer der Uns zeutſche mit a pie 
technik entflanden In, poßemasen 


Philipp Reis, geboren am 7. Januar 1834 i 
See Öelnbanjen, ſtammte — 25 jo viele ee . e 
jaten, Verhältniſſen. Er war der Sohn 
en ſeinem Schon rl Handwerk auch no 
Samina a in 
| e 
denen er ſich überall, wo fih ihm Gelegenheit dazu bot * 


Männer — aus ein 
eines Bäckers, der ne 
etwas Landwirtſchaft 


Knabe eine große betrieb. Schon 


Vorliebe für die 
volllommnen ſtrebte. 


aneben aber noch 
bildung zu arbeiten und ſich zum 


irn zuerſt die 
e Anwendung der 


So vor allem in Frankfurt, wo Reis i 
16 Jahren als Lehrling in eine Farbwarenhandlun det 
d Zeit und 5 fand, ka Bime — 
E ehrer auszubilden. 
chon während ſeiner Ausbildungszeit hatte Reis . 
gehend mit den Funktionen der Bee atte mea vr ey 
beiten darüber führten zur Erfindung eines Apparats, der 


es ermöglichte, nicht allein dieje Funktionen Kar und anſcha 
Darzußellen, ondern auch Töne aller Art mittels des N 


Die Enden des K 
einer galvaniſchen 
Wurde nun in den Geber ein 


nfo 


edeſſen geriet es fe 
öne 


örbar wurden. 
Damit war die 


dis vere | Mängel aufwies. So gelang 
che ner 


Seine 
wie bei ſo mancher anderen 
durchſetzte. 
nicht 


upferdrahtes waren unter Zwiſchenſchaltung 
atterie mit den Platinteilen verbunden. 


bran in Schwingungen, die an der Ber 
Platinteile Stromünterbrechungen erzeugten, während gleich: 


sitie das Eiſenſtäbchen magnes ert und entmagnetiſiert wurde. 
N nerſeits in Schwingungen, die als 


rage des Ferngeſprechens im Prinzip ge⸗ 
löſt, wenn die prat lach Verwertung naturgemäß an * 


Worte nur unvollkommen. Die Oeffen 


reicher Kreiſe verhinderte indeſſen auch bei die 


Es hätte damit gew 
urch ſeinen ſchlechten Geſundheitszuſtand, der bereits 


on geſungen, jo geriet die Mem- 
rungsſtelle der beiden 


Ausdehnun 


3. B. die u Besen ge 1 r 5. 
e urde 


9 mit dem neuen Telephon zuerſt bekannt durch einen Vortrag, meere hinweg. 

Weiter den der Erfinder 1860 im waagen Veri zu Dronte | Dush Zelleres, 
hielt, Vier Jahre ſpäter konnte Reis bereits einen weſentlich | das Fernſehe 
verbeſſerten Apparat vorführen: Verſtändnisloſigteit einfluß⸗ | mag es mit 


daß ce Ah leich ys en t 
e n der Praxis 
h beſſer 9 wäre Reis 


Ueber die Bedeutung 
ind keine Worte zu verlieren, 
elephons aus 3 ＋ Exfahrung. — zählt man 
auf der Erde rund 30 itellen, da 
etwa drei Millionen in 
eriter Stelle ſteht und überha 
Staaten übertroffen wird. T 
Entwicklung miut ie der örtlichen und zahlenmäßigen 

wie in 
An Stelle dar alten Tele 
drähten ift längſt die 00 
Wortes auf weiteſte 


n, dem die e 
Befriedigung erfüllen, daß auch dieſe 1 hö! 
eſteigerte Vervollkommnung 

chter Linie auf die Gedanken zurückgeht, die einſt 822 

den einfachen r 
findung des erſten Fernſprechers geführ 


des Fernſprechers unſere 

2 — die el w 
illionen Spre von allein 
eutſchland, das damit in Europa an 
t nur noch von den Vereinigten 
nd mit Rieſenſchritten geht die 


ezug auf techniſche Vervollkommnung. 
Bons mit feinen Eiſen⸗ und Kupfer 
tloſe Uebermittlung des geſprochenen 
Entfernungen, über Erdteile und Melt 
etreten, Ader auch fie ſieht fih in Gefahr 
eiltungsfähigeres gerrtngt zu werden, dur 
ukunft gehören dürfte. Uns Beut 


der Nachrichtenübermittlun 
eis, 


ehrer in dem kleinen beifiihen Orte, zur Gr 
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oſener Tageblatt 


Das Sterben des Aſiaten 


Das ijt der Geist, der ſteis verneint 


Von Johann Ditterswind. 


Bei der japaniſchen Marine bereitet man die 
Verwendung von Torpedos vor, die nicht 
mehr durch artilleriſtiſche Berechnung vom Ge⸗ 
ſchützrohr aus geſteuert werden, ſondern durch 
einen lebendigen Menſchen. Im In⸗ 
nern des Stahlfiſches liegt, zwiſchen Motoren, 


Apparaten, Meßinſtrumenten angeſchnallt, ein 


Matroſe und ſteuert das todbringende Ge⸗ 


ſchoß in raſender Fahrt gegen das feindliche 


Schiff. Trifft er, ſo fliegt er bei der Exploſion 
ſelbſt mit in die Luft; auf dem letzten Gang be⸗ 
gleitet ihn die 


Genugtuung, daß ſein Tod durch die Ver⸗ n 
nichtung vieler hundert Feinde vielfältig 
gerücht wird. 


Noch iſt der große Krieg, für den die Japaner 
rüſten, nicht ausgebrochen; noch probt man die 
neue Waffe nur im Manöver aus. Ein paar 
hundert Torpedoführer werden mit ihren Ge⸗ 
ſchoſſen zerfetzt werden, ehe man die erſten expe⸗ 
rimentellen Erfahrungen hinter ſich hat. Aber, 
was ſchadet das? Ein paar hundert Leute 
braucht das Kriegsminiſterium fürs erſte, in 
zehnfacher Ueberzahl haben ſich die Freiwilligen 
noch am Tage der Aufforderung gemeldet. Offi⸗ 
ziere, Matroſen; junge, glühende Patrioten — 
denkt der Europäer —, die begeiſtert für ihr 
Vaterland in den Tod gehen 


Begeiſtert? Durchaus nicht. Kühl, nüchtern 
eſt dieſe Art des japaniſchen Soldatentodes. Da 
ſtürmt keine Kameradenreihe von heiligem 
Kampfesmut erfüllt, mit fliegenden Fahnen 
gegen den Feind, wie wir es aus den heroiſchen 
Epochen unſerer Kriegsgeſchichte kennen. Kein 
einzelner Krieger rafft, wie jener ſchweizeriſche 
Arnold Winkelried, die feindlichen 
Speere zum tödlichen Stoß gegen ſeine Bruſt zu⸗ 
ſammen, um den Freunden eine Gaſſe zu bah⸗ 
nen. Kein opferfreudiges Häuflein hält beim 
letzten Maſchinengewehr aus, um die Kamera⸗ 
den an den anderen Stellen der Front zu decken. 
Anders iſt der Einſatz des Japaners, 
maſchinenmäßig kalt, aſiatiſch, 
unſerem Gefühl. 
blick voll höchſter kriegeriſcher Entſcheidungskraft 
handelt, um eine unwichtige Nebenaktion oder 
ſelbſt um ein manövermäßiges Experiment 


immer ſteht der Aſiate zum Sterben bereit. 


Jahrelang mag er ſich vorbereiten, — nicht auf 
den Tod, ſondern auf die Technik des Ster⸗ 
bens. Hebel mag er bedienen lernen und Mo⸗ 
toren pflegen, Meßapparate beobachten und 
Steuermanöver durchführen, — er wird mit 
demſelben undurchdringlichen Geſicht durchs Le⸗ 


ben gehen wie alle jeine gelbhäutigen Brüder. 


Er wird eine Frau und Kinder haben, harte 
Dienſtwochen und Urlaubstage, und plötzlich 
wird ihn das Kommando erreichen, im Toben 
der Schlacht oder auch mitten im Frieden 
Vielleicht wollte er morgen noch Gäfte empfan⸗ 
gen oder ſeinen Vater beſtatten, — das gilt jetzt 
nicht, wenn irgendeine Erwägung im General⸗ 
ſtab zu dem Kommando führt 


Berliner Brief 


Das Jahr 1933 iſt vorbei, mit großem Jubel und Klamauk 
haben die Berliner das neue Jahr begrüßt, und no 
iſt $3 iemlich farblos ges 


da und dort — allerdings me on 
mordene — Luftſchlangen in den Bäumen 
die ſogenannte Neujahrsitimmung, 

mit dem Aſchermittwochkater 2 


übergegangen. 
in den Straßen der Stadt herrſchte ein 


jeit Jahrzehnten nicht mehr, Menſchenmaſſen wie noch nie wog⸗ 


iſtori e 
Mgori ar 


ten durch die Straßen, und a an der 
Unter den Linden — Friedrich raße war das 


lebensgefährlich. Aber auch die Silveſterfeiern der gaſtronomi⸗ 
etriebe waren ſehr gut beſucht. Dabei war die 
wiſchenfälle ſo ruhig, wie ſeit Vorkriegs⸗ 


chen 
nacht in bezug auf 
zeiten nicht mehr, und die Polizei 
einzigen ſchweren Schlägerei. 


ſchwere Verkehrsun 
Aber auch der 


Zentrum Berlins und die angrenzenden Stadtteile große Er⸗ ippen und ä 

eigniſſe. Nur wenige Berliner wußten etwas von der Neu⸗ ppm etwas verdienen zu können, um ihre Hoffnungen be⸗ 
einführung des „Großen Weckens“, eines alten Neujahrs⸗ trogen, und der von ſchweren, dicken W 

brauchs, der ſeit 1914 in Bergefiendeit geraten war, und bb mel, der ſelbſt um Mittag die Straßen der Reichs 

fanden ſich, als ein Muſikkorps der Landespolizei gegen halb | cin trübes Dämmerlicht 


— es war no 


ſang und mitpfiff. 


Wenige Stunden ſpäter folgte dann als zweites großes Er⸗ 
eignis der Neujahrsempfang im Palais des Reichsprä 
Schauluſtigen einfanden. We 
at ja der bekanntlich immer eilige Ber⸗ 
o ſtand die Menge ſtundenlang, 
lich der Mir Wagen das Reihsprälidentenpalais verlaſſen hatte, 
ogar viele Unentwegte, die ſelbſt dann noch nicht zu⸗ 
i Hauje gingen, ſondern geduldig war» 
teten, ob nicht doch vielleicht noch etwas zu ſehen ſei. l 
Für den Südweſten der RNeichshauptſtadt brachte der erfte 
Tag des neuen Jahres ein i weniger erfreuliches Er⸗ 
einen 
aller ſetzte und für lange Zeit in einen See 
- Alten den Fahrdamm 
ſſers ein 120 Meter 


zu dem ſich Tauſende von 
etwas zu Jen gibt, 
liner ſtets Zeit, und 


ja es gab 
frieden waren und nach 


Sans einen großen Waſſerrohrbruch, der 
Straßenzug unter 

. Die Waſſermaſſen unter 
io ſehr, daß nach der Entfernung des 


langes Loch im Pflaſter entſtand. 


unverſtändlich 


Ob es ſich um einen Augen⸗ ganze Völkerſtämme niedergemetzelt. 


ängen 
die eine große 
255 1 iſt verflogen, die 

tage ſind vorbei und die Reichshauptſtadt iſt zur 
Aber die Silveſternacht ſelbſt Nate es in fi: 
arm und 


richte melden nur von einer 
afür gab es leider infolge des 
naſſen und ſchmierigen Pflaſters einige mehr oder weniger 


Reuſahrstag ſelbſt brachte für das hiſtoriſche 


ni völlig Nacht — durch den Tiergarten 
Stadtinnern zumarſchierte, nur wenig Schauluſtige ein. 

wenn der Berliner „Muſike“ hört, dann iſt er ſchnell auf den 
Beinen, und ſo kam es, daß bereits, als die Kapelle unter Ab⸗ 
ſpielung fröhlicher Lieder durch das Brandendurger Tor mar⸗ 
Hhierte, eine mehrtauſendköpfige Menge mitmarſchierte, mit- 


„Torpedos klar! 
Nummer 37, Nummer 38 ...“ 


Feſtgeſchnallt dann, das Steuerrad zur Hand, 
die Sauerſtoffmaske übers Geſicht geſtreift, zuz 
geſchraubt die Qute, Ein letztes Zunicken des 
Kameraden vielleicht: „Mach's gut!“ Das heißt 
nicht: Habe Glück, komme wieder! Nein: Ziele 
gut und ſtirb vorſchriftmäßig, ſtirb ohne Er⸗ 


regung und ohne Mißgriff, irb aſiatiſch! 


Sieben Jahrhunderte ſind es her, da brachen 
aus der Wüſte Gobi die Reiterhorden 
Dſchengis Khans hervor, überritten faſt 
die ganze Welt, ſtürzten mächtige Reiche, er⸗ 
oberten Indien, Perſien, Armenien, ſchändeten 
chineſiſche Prinzeſſinnen und ſtanden drohend an 
der Grenze des Abendlandes, befahlen voll 
Uebermuts den deutſchen Kaiſer und den Papſt 
zur Huldigung. Tapfer waren die gelben Er⸗ 
oberer, vor allem aber erbarmungslos grauſam, 


voll tückiſcher Liſt, verlogen und verſchlagen. 


Die abendländiſche Ritterſchaft ſchien machtlos, 
ein, großer Heerbann von Templern; deutſchen 
und franzöſiſchen Reiſigen hatte ſich dem Feind 
entgegengeſtellt. Bei Liegnitz wurden ſie 
blutig geſchlagen, wenige entlamen dem Ge⸗ 
metzel, und nur die Nachricht vom Tode des 
Großthans ſchützte Europa vor der völligen Ver⸗ 
nichtung. 


Liſt und Tücke waren die wilden Waffen 
der Eroberer 


und dann — die aſiatiſche Technik des Sterbens, 
vor ſiebenhundert Jahren ihor fo deutlich aus⸗ 
geprägt wie in der modernen ſapaniſchen 
Armee. } 


Bei jedem Angriff zur Einleitung einer ent- 
ſcheidenden Schlacht opferte ſich nach der Taftit 
des Dſchengis Khan grundſätzlich ein voraus⸗ 
geſandter Teil des Heeres, die Mangudai, 
damit ſich der Gegner für den Sieger hielt, 
dann überfiel man die Argloſen unvermutet 
aus dem Hinterhalt, und für jeden der todge⸗ 
weihten Mongolen wurden Heere, Städte, ja 
So nur 
konnten die Aſiaten ihre gigantiſche Sucht nach 
Weltherrſchaft, ihre kalte Mordluſt, ihre bei- 
ſpielloſe ſataniſche Zerſtörungswut befriedigen. 


Der weißen Rafe war dieje Art, zu leben und 
zu kämpfen, unbegreiflich und unheimlich. Ro⸗ 
ger Bacon, der Philoſoph, äußerte wohlbe⸗ 
dacht, es ſeien die Krieger des Anti⸗ 
chriſt. Und die Sage, daß nicht Menſchen, ſon⸗ 
dern Höllengeiſter im Gefolge des Khans rit⸗ 
ten, beweiſt die abgrundtiefe Kluft, die ſich 
wiſchen dem Empfinden der abendländiſchen 

enſchheit und dem Aſiatentum auftat. Sieben⸗ 
hundert Jahre ſind ſeitdem vergangen, und in 
dem Verhältnis zwiſchen Gelb und Weiß hat ſich 
nichts geändert. Auch wir kennen den tod- 
bereiten Einſatz des Soldatenlebens, und nie 
haben die Freiwilligen gefehlt, wenn es eine 
entſcheidende Tat galt. Dann aber geht es zum 
Kampf, nicht zum Selbſtmord, und es 
bleibt doch die Ausſicht, ganz wieder zurückkom⸗ 


it ; Am Abend des erften 
" zu einer Nachfeier, aber 
einzuholen. 
der Alltag, und an das 


kann man € 
noch die bunten 1 


. Auch 


ehnlichteit choliſch im Regen hängt. 


eſt⸗ 
agesordnung gangenen Tage ni 16 beachtet 
Trubel, wie —.— enehm bemerkbar. 


zeigen zu wollen, fn; er 

ge fajt weggenommen hat. 
Löcher auf. 

eufahrs⸗ Kahe i. 


men, und da fi 


1885 
dert das milde 


Stange 


auch nur für eine 


nten, 
nn es 


19341. Schon haben fi 
is end⸗ dann agb. beſchäftigt und 


ganzen auch im neuen 


daß es das Letztere 


— 


2 


Denn die 


— 


ganr erwachte Berlin noch einmal 
diesmal wurde es ſchon ziemlich früh 
recht ſtill in den Straßen, man hatte ja eine durchwachte Nacht 

u Und nun herri j! 55 der Reichshauptſtadt wieder 

er 
en, mi 
und da und dort eine vergeſſene Fahne, die ein weni 
nd das verhältnismäßig milde, aber 
trübe und regneriſche Wetter, das man im Trubel der ver⸗ 
atte: e 


üllt, koſtet die Stadtverwaltung eine 
em anze Geld, da die Straßenbeleuchtung faſt den ganzen 

Aber Tag brennen muß. Alle Schaufen 

beleuchtet, und in den Läden jell 

Stunde auszuf 

dem „einen ſin Uhl dem andern ſin Nachtigall“, und die 

liner Elektrizitätswerke arbeiten im 

Stromverbrauch, der faſt dem normalen 

kommt, gerecht zu werden. Für 

und trübe, denn überall brennt 


die Rechenkünſtler mit der neuen 
eſtgeſtellt, daß es eine ganz ſonder⸗ 
are Zahl iſt, denn ſie läßt ſich nur 
n aka ſich die Sybillen, Hellſeher und Aſtronomen des 


wollen hojjen, daß nur die günſtigen eintreffen — Berlin wird 
hr Berlin bleiben, wird 

damit ein An e für alle Deutſchen bleiben. Und 

m Jahre 1934 in 

jein wird, dafür werden die vielen un 

ſtellungen ſorgen, die ſie in ihren Mauern 


ettergott | 
en Winterſportlern der Reichshauptſtadt recht ungnädig 
ihnen nun auch die Eisbahnen wieder 
Eisdecke der Seen in und um 
Berlin iſt brüchig geworden und weiſt ſtellenweiſe ſogar ſchon 
war wurden noch vor wenigen Tagen auf dem 
ee bei Berlin einige Eisſegelregatten ausge⸗ 
fahren, aber inzwiſchen hat die Dicke des Eiſes weiter abgenom⸗ 
überdies an vielen Stellen auf dem Eis 
Wafferlachen gebildet haben, iſt es 
kein Vergnügen mehr, darauf 
etter die Heizungsſorgen der 
telten etwas, dafür aber hat es die, die glaubten, durch Schnee⸗ 
nliche durch winterliche Witterung bedingte 


le unmöglich, das Licht 
möglich, 
he g 


5 find d 


men zu können und aus der Bewährung in Not 
und Gefahr den Gewinn mitzubringen und die 
innere Reife für das Leben. Denn das Le⸗ 
ben bleibt dem abendländiſchen Fühlen und 
Denken immer als Wert gegenwärtig. Ob es 
zum Tode gehen ſoll, das iſt auch im letzten Ver⸗ 
zweiflungskampf eine Entſcheidung des Schick⸗ 
ſals, der göttlichen Fügung. Und ſelbſt, wo 
freier menſchlicher Wille zum Sterben ſich ent⸗ 
ſchließt, da geſchieht es aus heiliger 


Opferbereitſchaft, aus dem Verantwor⸗ 


tungsgefühl für die Kameraden, für das Volk, 
für anderes, blutverwandtes Leben. 


Der Aſiate aber, der mittelalterliche wie der 
moderne, ſtirbt einen Tod, den 

kein Gefühl der Bindung an hohes, wert⸗ 

volles Leben 

mehr heilig. Er läßt ſeinen Tod einkalkulieren 
wie ein anderes Moment der von ihm bedienten 
Maſchine, er ſtirbt bei willkürlicher Gelegen⸗ 
heit, bei einem techniſchen Experiment, nicht um 
einem lebendigen Wert zu dienen, ſondern um 
zu zerſtören. Er bringt keinem bedrohten 
Kameraden ein Opfer; auch friedliches Leben iſt 
er bereit, aus dem Hinterhalt zu vernichten. 
Einſt ritten die Mannen Dſchengis Khans hohn⸗ 
lachend über die Trümmer niedergebrannter 
Städte, heute iſt in der japaniſchen Kunſt das 
Thema dutzendfach abgewandelt: Da ſtürzt ein 
Fliegeroffizier auf Befehl ab, um zwei Ameri⸗ 
kaner, die vielleicht gefährlich werden könnten, 
umzubringen. Da läßt ſich eine Geiſha zum 
fremden Diplomaten ſchicken, um ſich und ihn zu 
verderben. Fallſchirmſpringer zerſtören ein fried- 
lich ankerndes Schiff der Vereinigten Staaten 
und fliegen ſelbſt mit in die Luft. Düſter und 
drohend grinſt uns aus dieſen Phantaſien wie 
aus der wirklichen Geſchichte die Fratze Aſiens 
an. Es ift wirklich der Höllengeiſt, wie unſere 
Vorväter es ſchaudernd erfühlten, es iſt der 
Geiſt, der ſtets verneint... Immer war der 
Wille des Gelben auf Vernichtung gerichtet, 
ſtets fehlte das, was unſeren Kriegertod erſt 
zum heiligen Opfer macht: der Dienſt am Er⸗ 
haltenswerten, am Lebendigen. Iſt es ein Zu⸗ 
fall, daß die Leiſtungen der tatariſchen Beute⸗ 
reiter im Siegen, Brennen und Schänden ſich 
erſchöpften und daß heute wieder die ſchlitz⸗ 
äugigen Inſelbewohner unſere Univerſitäten 
und Fabriten beſuchen, um uns wohl die Ver⸗ 
wendung von Maſchinen und Erfindungen ab⸗ 
zulauſchen, ohne doch jemals zu einer lebendig 
quellenden Neuſchöpfung zu kommen? Hängt 
das nicht zutiefſt mit der ganzen aſiatiſchen Ein» 
ſchützung von Leben und Tod zuſammen, mit 
jener Selbſtvernichtung, die das Leben als Wert 
nicht mehr kennt? 


Hier klafft unüberbrückbar der Gegenſatz 
zwiſchen Weiß und Gelb, 


zwiſchen Geiſt aus dem Norden und dumpfem 
Sutansdrang aus dem Oſten. Wie gigantiſch, 
wie reſtlos aus Vernichtungswillen gebaut, er⸗ 
hebt ſich die aſiatiſche Gefahr! Und wie kindiſch 
kläglich wirkt daneben das pazifiſtiſche Traum⸗ 
bild eines allgemeinen Weltſozialismus. Lernt 
das Abendland die Kluft zwiſchen den Raſſen 
ſehen, oder will es untergehen? 


— ———— — — — — 


17 erinnern nur 
denen die Kinder ſpielen 
melan⸗ 


nun wieder recht 
eint ſich vorerſt ein⸗ 


war. 
Deutſche 


werden, bis 
roße 
abgeſehen von der Gefahr, 
zu laufen. Zwar vermin⸗ 
inderbemit⸗ 


olken verhängte Him⸗ 
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r ſind den ganzen Tag über tes 
n. Aber bekanntli 
er⸗ 
n ba tia 

nverbrau eich⸗ 
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Wer ſich in 


durch 2 und durch 967 teilen; 


jungen Jahres bemächtigt und aus Kaffeeſatz und den Geſtirnen f 
ber N abt Leite angenehme, teils unangenehme Dinge | Miers ih: Pins 
vorausgejagt. Ob dieſe Weisſagungen eintreffen oder nicht — — Brel 2 


eichshauptſtadt und 


gang beſonderem Maße 
mannigfaltigen Aus⸗ 
rbergen wird. 


ſpäter die Große Berliner Wa 
wird die unter der e 
ten von 8 ehende 
rbeit“ er 

lauf des Jahres dien, 
rad⸗Ausſtellung“, die „Blumenſchau“, die Große Deutſche 
ausſtellung“ und die „Internationale Büroausſtellung“ 


ganowſkie⸗See, dem 
uf ſchmalen 30 Seiten wird hier ein offener Blick 
getan in die weite und breite, leuchtende und manchmal arh 
etwas ſchmutzige Welt des Ditens, 
(und das werden ja wohl die meiſten von uns ſein), kann hier 
einen Eindruck aus dem Oſten unſeres Staates empfangen. 


Wenn die Erde erzill erl. 


Die Jerſtörung meſſinas 
vor 25 Jahren 


Fünfundzwanzig Jahre find vergangen, feit: 
dem ein einziger zul j 


rei des En 9225 durch 
die Welt ging: Meſſina vom Erdbeben 
. 


Konnte man ſich nach den erſten 
urzen Meldungen noch keine rechte Vorſtellung 
von der Größe dieſer Kataſtrophe machen, ſo 
ließen die bald folgenden ausführlichen Schil⸗ 
derungen von Augenzeugen die entſetzlichen 
Ausmaße dieſes Unglücks neu erſtehen. In 
einem einzigen furchtbaren Augenblick waren 
53000 Menſchen ausgelöſcht worden, Hundert⸗ 
tauſende irrten verletzt und heimatlos zwiſchen 
den rauchenden Trümmerſtätten ihrer Wohn⸗ 
ſtätten umher, viele Tauſende lagen ſchwer ver⸗ 
wundet in den Lazaretten. 


In den Morgenſtunden des 28. Dezemden 
1908 erſchütterten fünf 5 Stöße eines 
Erdbebens die Stadt Meſſina und die ihr 
egenüber auf dem Feſtland liegenden Orte 
teggio de Calabria und Palmi. Mit einem 
Schlage waren 220 000 fleißige Menſchen ob⸗ 
dachlos geworden. Wie rie ge Brandjadeln 
loderten die Flammen aus den brennenden 
Gasanſtalten gen Himmel, die einzigen Lichter 
über dem im tiefen Dunkel liegenden Trümmer⸗ 
feld. Zum Glück bereitete ein heftiger Wolken⸗ 
bruch dem Feuer bald ein Ende, aber er ver⸗ 
mehrte nur die Not der Ueberlebenden, die in 
der grimmigen Kälte nur notdürftig bekleidet 
jammernd umherirrten. 


Nachdem das erſte lähmende Entſetzen über⸗ 
wunden war, rührte ſich überall in der Welt 
die menſchliche Hilfsbereitſchaft. Sehr ſchnell 
mußte die Hilfe kommen, ſollte fie überhaupt 
noch einen Sinn haben. Durſt und Hunger 
quälten die Obdachloſen, denn auch alle Waſſer⸗ 
leitungen waren zerſtört worden. Dazu fehlte 
es an dem notwendigen Verbandsmaterial, an 
Lebensmitteln und Medikamenten, ja, nicht 
einmal ausreichende Räumlichkeiten waren in 
dere Eile zu beſchaffen. Zwei deutſche Kreu⸗ 
zer, die ſich gerade im Mittelmeer befanden 
dampften mit aller Kraft an die Unglücksſtelle. 
Bereits drei Tage nach der Kataſtrophe tonne 
ten ſie einen regelmäßigen Dienſt zum 
Abtransport der Verwundeten nach 
Neapel aufnehmen. Inzwiſchen hatte ſich 
auch in Deutſchland ein beſonderes Hilfs⸗ 
komitee gebildet, das unter dem Protektorat 
der Kaiſerin ſtand. Dampfer mit Lebensmit⸗ 
teln und Kleidung wurden nach Sizilien ent⸗ 
ſandt, Baracken wurden an der Unglücksſtelle 
errichtet, deutſche Aerzte und Krankenſchweſtern 
eilten nach dem Süden. Privatperſonen, 
ſoziale Geſellſchaften und Kreiſe des Handels 
wetteiferten in dem Bemühen, ſo ſchnell wie 
möglich den unglücklichen Bewohnern dieſer 
einſt blühenden Stätte Hilfe zu bringen. Zahl» 
reiche Kinder, die mit einem Schlage elternlos 
geworden waren, wurden von den deutſchen 
Kolonien in den italieniſchen 
Großſtädten in Pflege genommen. Wenn 
die traurigen Folgen dieſer Kataſtrophe in ver⸗ 
hältnismäßig kurzer Zeit wenn auch nicht über⸗ 
wunden, jo doch gemildert werden konnten, jo 
iſt dies in hervorraagendem Maße auch der 
deutſchen Hilfsbereitſchaft zu dam 
ken. < 


Stuhlverſtopfung. Spezialä von hohen 
Ruf beſcheinigen, daß fie mit der Wiztun des 
natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſers in dobet 
Beziehung zufrieden fin 
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„Poleſiſche Reife“, Bilder von einer Fahrt durch Europas 
112 1 von Marian Hepke. 0 
uchhandlung, Bromberg. Preis 1.00 Zloty. 
olen, beſonders Oſtpolen, iſt wohl Europas unbekannte⸗ 
and, ſelbſt wenn man Rußland dazurechnet. 
ußland gibt es, auch wo es eindeutig jenjeits Europas liegt, 
iſt ganz ausgezeichnete moderne Bücher in allen Kulturſprachen. 
eſonders viele, die deutſch geſchrieben find. 
Teil Polens, der ehemals 
auch in Polen fetber kaum etwas, gej F 
Und Dog ijt perone der af e Teil Polens voller 
Reize und Eigentümlich ö j 
jen 1 Oſten begibt, macht Entdeckungs⸗ 


Aber über 


dem Zaren unterſtand, weiß man 


eiten, was Land und Leute anbetrifft. 


reiſen. Er wird auf Schritt und Tritt Ueberraſchungen erleben, 
auf Unbekanntes und i 

t ſolche Erlebniſſe einer Ferienreiſe zu Papier gebracht. 
leine, n gesetäinete Bilder non 


nerwartetes ſtoßen. Marian Hepte 
ulama i⸗ 

em Bripjet, einer Damptertabet Ar 
tarktfleden Koden am Bug 
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weige denn in Weib 
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UNRUHEN 


Die Linde 


Saft jeder Volfsftamm hat einen Baum 
zu jeinem Symbol gemacht, hat fih einen 
aum zum Baum des Volkes erkoren. Bei 
den Morgenländern iſt es die Palme, die 
* Sagen und Volksſitten eine Rolle ſpielt, 
er Perſer hat ſich die Zypreſſe als 
x aum feines Volkes auserwählt, der Inder 
9 Feigenbaum, der Grieche verherr: 
ug und befingt de Oelbaum. Während 
5 Slawen die auch in unſeren heimatlichen 
cb vorkommende Birke als ihren 
aum bezeichnen, war von jeher die Linde 
er Baum des deutſchen ee wenn 
sen Eiche bisweilen als deutſcher Baum 
ezeichnet wird. Die Eiche aber iſt über die 
ke ge 755 Erdhälfte verbreitet und ge- 
mitens le Bie it ee e 
g e ſeit K - 
lich deutſches Symbol it opſtock ausſchließ⸗ 


Unjere Urahnen, die alten German 
nen, en, ver⸗ 
en zwar im Rauſchen der Eichen das 
hei 2 ihrer Götter, die aber war ihnen 
5 ihrer Stammesgemein⸗ 
5 ER der Anſiedlung, in jedem 
ige eine Linde, unter deren Laub⸗ 
e Pemeindeeinwohner zu ernſter 
segage und heiterem Tun zuſammenfan⸗ 
Peg alten Sitten und Gebräuche, die 
3 m Ueberlieferungen und das Schrift⸗ 
4 Baum d bezeugen, daß die Linde 
Nibea m der Deutſchen war. Schon im 
hen genliede ſpielt ein Lindenblatt jene 
frie * Rolle für den Tod Sieg⸗ 
— i enn Minneſänger in ihren Lie⸗ 
u A nen Liebesplatz nannten, dann war 
4 „unter den Linden auf der Heiden, 
5 ar beider Bette mar“, wie Walther 

n er Vogelweide fang. Viele heute no 
ge 0 Volkslieder nehmen auf die 
Tal in dg. „Es ſteht eine Linde in 3 5 
Er it oben breit und unten ſchmal“, ijt 
Mundari wicheitehet J ben alen en 
heißt es, daß unter d Li * . aA 
ihr Weſen trieben und die Helden in ihren 
elden in i 

er 8 in Zauberſchlaf 3 fund. uc 
E er des Minnedienites wird 
ſchied als Zeuge der rührendſten Ab⸗ 
sſzenen bezeichnet, die ſich unter ihrem 
chatten abſpielten, während zur ſelben 
Frau Nachtigall ihre ſüßen Lieder an⸗ 


ammte. Wer kennt nicht d 5 i 
Am as ſchöne Lied 
8 vor dem Tore, da ſteht ein 


In den Städten 


Märkten, in ein ſtand die Linde auf den 


en Kleinſtädten iſt ſie als 
Geſchichte noch heute z 
wo nicht die Verzehren twiglung ſihe 
. Vor den Häuſern der Bür⸗ 
g war die Linde ebenſo zu finden wie vor 
ge der Dorfbewohner. Sie war auch der 
alte Thing baum der Germanen, unter 
ar ee über Leben und Tod gefällt 
ir i; „Gegeben unter der Linde“ hieß 
a ee dieſer Urteile. Selbſt die mit- 

erliche Feme tagte unter der Linde als 
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Ein Blatt aus der Geſchichte unſerer Heimat: 


Wieſenſee⸗Zuzoly 1733—1933 


Von Friedrich Gaſter, Landwirt in Wieſenſee. 
(Schluß.) 


Schulzenamt. 

Der erſte Schulze des Dorfes Zuzoly war 
Paul Spitzer. Im Jahre 1828 war es ein 
Adam Neumann. Erſt ſeit dem Jahre 1860 
gibt es folgende geordnete Ueberſicht über 
die Schulzen und ihre Amtszeit. Martin 
Hartfiel 1860—1871, Julius be 1871 bis 
1883, Friedrich Jaſter 1883—1898, Emil 
Beyer 1898—1901, Friedrich E. Jaſter 1901 
bis 1923, Franz Romel Zerniti 1923—1927 
als kom. Schulze. Seit 1927 iſt Reinhold 
Jeske Schulze. j 

Den erſten Anſiedlern wurden ihre Pri- 
vilegien von Johann v. Dembinſti und 
Johann von Sulkowſki, den Nachfol⸗ 
gern des Herrn v. Szygowſki, im Jahre 1771 
voll und ganz beſtätigt. Die Zahl der An⸗ 
ſiedler wurde dabei nicht erwähnt, desglei⸗ 
chen nicht ihre Herkunft, nur der erſte 
Schulze war genannt, er hieß Paul Spitzer. 
Aber aus einer Aufzeichnung von 1828 läßt 
ſich auf die Zahl der Anſiedler und die Größe 
der einzelnen Beſitzungen einigermaßen 
ſchließen, da innerhalb der verfloſſenen 95 
Jahre die Verhältniſſe ſich nur wenig ge⸗ 
ändert hatten. Nach jener Aufzeichnung 
hieß der Schulze Adam Neumann. Die 
beiden Schöffen waren Johann Tonn und 
Martin Jeske, außer dieſen gab es noch 
7 Anſiedler Andreas Lück, Andreas Hart⸗ 
fiel, Peter Kantz, Jacob Manthei, Johann 
Krauſe, Martin Kelm und Johann Jaſter. 
5 von den Beſitzern beſaßen je drei Kul- 
miſche Hufen, der Schulze und der Kriger 
eine ganze. 


Die Namen aller Beſitzer von 1828 kommen 
im Kreiſe Wongrowitz jetzt noch mehr⸗ 
fach vor. Manchen der genannten Fami⸗ 
liennamen begegnet man im Laufe des 18. 
Jahrhunderts wiederholt in den Kirchen⸗ 
büchern. Es iſt aber ziemlich wahrſcheinlich, 
das die Anſiedler von Wieſenſee im Jahre 
1733 aus der Gegend von Wongrowitz ge⸗ 
kommen find, um jo mehr, da ſie ſich des 
Wongrowitzer Getreidemaßes und des Kul⸗ 


dem eee Thingbaum. Es gab 
damals eine große Anzahl ſogenannter Fem⸗ 
linden. Auch wurden viele Linden nach 
einem Siege oder einer . ge⸗ 
pflanzt. Sie erinnern noch heute an den 
alten Brauch, die Linde als Freiheits- und 
Siegesbaum zu verehren. Erſt in neuerer 
Zeit iſt hierin die Linde von der wetter⸗ 
9 und knorrigen Eiche 1 worden. 
n vielen alten Wappen und Siegeln findet 
man ein Lindenblatt abgebildet. 


| 


Bauer und Scholle 


mer Flächenmaßes bedienten, welches in den 
um Wongrowitz liegenden Dörfern von 
Alters her Geltung hatte. 


Bis zum Jahre 1860 kam es im Beſitz⸗ 
verhältnis kaum zu Aenderungen, nur die 
Familie Krauſe g aus, und der Beſitz 
ging in die Familie Jaſter über. Von dem 
erwähnten Jahre an kommt es zu vielfachen 
Aenderungen. Ein Franz Kluck (Pole) aus 
der Dratziger Gegend kaufte die Wirtſchaf⸗ 
ten von Tonn, Neumann und Peter Jeske 
und bewirtſchaftete ſie bis zum Jahre 1885, 
in welchem Jahre er ſie ſeinem Schwieger⸗ 
Jer v. Stabrowſki aus Erin durch ic ie⸗ 
er jedoch wird im Jahre 1895 es chlechte 
Wirtſchaftsverhältniſſe ge manget, ein Erbe 
an die Königliche Anſiedlungskommiſſion zu 
Poſen zu veräußern. Im Jahre 1897 wur⸗ 
den die drei Grundſtücke an deutſche An⸗ 
ſiedler verkauft. Gottlob Müller (Würt⸗ 


Kein Deritopfen 
der Schlammgrube mehr! 


Bei der Anlage einer Gammel- oder Klär⸗ 
grube, beſonders in der Nähe oder auf dem 
Hofe wird nur zu oft verſäumt, gleich Vorſorge 
zu treffen, daß ein Verſtopfen der Abflußleitung 
ſelbſttätig verhindert wird. Gewöhnlich iſt es 
mit einer Sammelgrube in der Praxis doch ſo, 
daß ſie zuweilen, wenn die Arbeit einmal ganz 
knapp wird, meiſtens aber erſt wenn die Anlage 
verjagt, nachgeſehen, das heißt gereinigt wird. 
Wenn eine ſolche Grube oder ſogar auch noch 
die Abflußleitung verſtopft iſt, dann kann dies 
eine recht langwierige und koſtſpielige Arbeit 
werden; unter Umſtänden müſſen zum Beiſpiel 


Der e honn dar Abfluss 
Rohr leicht aänıllch verstechn 


noch Dämme aufgenommen werden und was 
dergleichen Hinderniſſe mehr find. 

Alle dieſe Schwierigkeiten ſind aber leicht 
zu vermeiden, wenn ſtets bei der Anlage von 
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temberger) übernahm einen Teil der Tont» 
ſchen Wirtſchaft, Wilhelm Magnus (Weſt⸗ 
falen) einen Teil des Neumannſchen, Hein⸗ 
rich Hartmann (Weſtfale) das Jeskeſche 
Grundſtück. Einen Reſt des geſamten Rom: 
plexes kaufte Mührer (Dtſch. Krone) und 
baute ſich außerhalb des Dorfes an. Wie 
ſenſee, dieſen Namen hatte das Dorf im 
Jahre 1874 erhalten, war wieder gänzlich 
in deutſcher Hand. Das Ende des 19. 
Jahrhunderts und Beginn des 20. Jahr⸗ 
underts veränderte einen großen Teil des 
eſitzſtandes des Dorfes Wieſenſee. Die Wirt- 
ſchaften wechſelten von einer Hand in die 
andere, blieben jedoch in deutſchem Beſitz. 
Als alter Familienbeſitz vom Jahre 1733 
find zu betrachten die Grundſtücke der Fa⸗ 
milien Jeske, Hartfiel und Jaſter. 
Dieſe drei Familien ſind trotz aller Nöte 


der Scholle treu geblieben, haben den 
lebendigen und lebenzeugenden Acker 
nicht als tote Sache behandelt. Stolz 
auf ihre und ihrer Vorväter Schollen⸗ 
treue können ſie heute ſein, die es er⸗ 
möglicht hat, einen Beſitz 200 Jahre in 
einer Familie vom Vater auf den 
Sohn zu vererben. Denn: „Was du 
ererbt von deinen Vätern haſt, erwirb 
es, um es zu beſitzen.“ 


derartigen Klärgruben oder Waſſerauffang⸗ 
anlagen gleich ein beſonderes, nach unten gebo⸗ 
genes Knie vor dem Einlauf des Abflußrohres 
mit eingebaut wird. Das Reinigen der Klär⸗ 


gichrig 


Der Schlamm verstopft den A 
ben aber die Ahe Ce. tes . 


grube wird dadurch zwar nicht geſpart, wohl 
aber ein Verſtopfen der Abflußleitung verhin 
dert. Sobald der Schlamm in der Sammelgrube 
nun bis an das Knie heranſteht, ift der Abfluß 
ſelbſttätig geſperrt, und, ob man will oder nicht. 
man muß denſelben herausnehmen, um das 
Waſſer überhaupt los zu werden. it eine ders 
artige einſache Einrichtung noch nicht vorhanden, 
ſollte man ſie jetzt im Winter baldigſt einbauen, 
einmal ſchafft man dadurch im Augenblick etwas 
Arbeit, und andererſeits ſpart man ſelbſt für 
die Zukunft ſehr viel Arbeit und Ankoſten. 
Als Knie benutzt man entweder ein fertig zu 
kaufendes Tonknie, oder man läßt ſich ein be⸗ 
ſonderes Blechknie vom Klempner herſtellen. 


Ad. Francke. 
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Die Kindlaufe 


Von Jeremias Gotthelf. 


Die Patin nahm das Kind i 
m Deckbette 
ne a. vr. legte das ſchöne, En 
GER ber bos . ee Quaſten in den 
Blumenſtrauß an der 


u 8 
Rara 760 geht jetzt in Gottes heiligem 
1 und 


Segen. Die M 


fie mit dem Fü Augen, raſch fuhr 
peaa Fürtuch darüber und ging ins 


Rajh ſchritt die Patin die Halde 
Kirchweg entlang, auf ihren er, 1 8 
= enge Kind, hintendrein die zwei Paten, 
A an Großvater, deren keinem im Sinn 
alei u Patin ihrer Laſt zu entledigen, ob⸗ 
Maion r jüngere Pate in einem ſtattlichen 
tett tim oe a“ Hute das Zeichen der Ledig- 
Mo Vae Aee in feinem Auge etwas wie großes 
Rus; 9 an der Patin, freilich alles hinter 
ei großer Gelaſſenheit verborgen. 

als 5 Me UA . 
. e Jungfrau nachgeſprungen kam, 
che das Kind nach Hauſe zu tragen hatte, 
lobald es getauft war, während Eltern und 
Gevatterleute nach alter ſchöner Sitte noch der 
Predigt beiwohnten. Die Jungfrau hatte auch 
anwenden wollen nach Kräften, um auch ſchön 
zu ſein. Ob dieſer handlichen Arbeit hatte ſie 
fih verſpätet und wollte jetzt der Patin das 
Kind abnehmen; aber dieſe ließ es nicht, wie 
man ihr auch zuredete. Das war eine gar zu 
e Gelegenheit. dem ſchönen ledigen Paten zu 
e wie jtart ihre Arme jeien, und wieviel 
erleiden möchten. Starke Arme an einer 
ſind einem rechten Bauer viel verſtändi⸗ 


ger als zarte, als ſo liederliche Stäbchen, die 
jeder Bysluft, wenn er ernſtlich will, ausein⸗ 
anderwehen kann; ſtarke Arme an einer Mutter 
ſind ſchon vielen Kindern zum Heil geweſen, 
wenn der Vater ſtarb, und die Mutter die Rute 
allein führen, allein den Haushaltungswagen 
aus allen Löchern heben mußte, in die er ge⸗ 
raten wollte. 


Zunächſt der Kirche ſtand das Wirtshaus, die 
ſo oft in naher Beziehung ſtehen und Freud 
und Leid miteinander teilen, und war in allen 
Ehren. Dort ſtellte man ab, machte das Büb⸗ 
chen trocken, und der Kindbettimann beſtellte 
eine Maß, wie ſehr auch alle ein redeten: er 
ſolle doch das nicht machen, ſie hätten ja erſt 
gehabt, was das Herz verlangt, und möchten 
weder Dickes noch Dünnes. Indeſſen, als der 
Wein einmal da war, tranken doch alle, vor⸗ 
nehmlich die Jungfrau; die wird gedacht haben, 
ſie müſſe Wein trinken, wenn jemand ihr Wein 
geben wolle, und das geſchehe durch ein langes 
Jahr durch nicht manchmal. Nur die Patin 
war zu keinem Tropfen zu bewegen, trotz allem 
Zureden, das kein Ende nehmen wollte, bis die 
Wirtin ſagte: Man ſolle doch nachlaſſen mit 
Nötigen, das Mädchen werde ja zuſehends 
blaſſer, und Hoffmannstropfen täten ihm nöti⸗ 
ger als Wein. Aber die Patin wollte deren 
auch nicht, wollte kaum ein Glas bloßes Waſ⸗ 
ie, mußte ſich endlich einige Tropfen aus einem 

iechfläſchchen aufs Nastuch ſchütten laſſen, zog 
A zu dc weil manchen verdächtigen Blich 
ſich zu und konnte ſich nicht rechtfertigen, konnte 
ve 1 57 Helfen laſſen. An gräßlicher Angſt 
i ie Patin und durfte ſie nicht merken 
HN Es hatte ihr niemand gejagt, welchen 
: amen das Kind erhalten folle, und den die 
Patin nach alter Uebung dem Pfarrer, wenn 
ſie ihm das Kind übergibt, einzuflüſtern hat, 
da derſelbe die eingeſchriebenen Namen, wenn 


eis Kinder zu taufen find, leicht verwechſeln 


In Haſt ob den vielen zu beſorgenden Din⸗ 
gen und der Angſt, zu ſpät zu kommen, hatte 


man die Mitteilung dieſes Namens vergeſſen, 
und nach dieſem Namen zu fragen, hatte ihr 
ihres Vaters Schweſter, die Baje, ein für ale- 
mal ſtreng verboten, wenn ſie ein Kind nicht 
unglücklich machen wolle; denn ſobald ein Pate 
nach des Kindes Namen frage, ſo werde dieſes 
zeitlebens neugierig. Dieſen Namen wußte fie 
alſo nicht, durfte nicht danach fragen, und wenn 
ihn der Pfarrer auch vergeſſen hatte und laut 
und öffentlich danach fragte, oder im Verſchuß 
den Buben Mädelt oder Bäbeli taufte, wie 
würden da die Leute lachen, und welche Schande 
wäre dies ihr Leben lang! Das kam ihr im⸗ 
mer ſchrecklicher vor; dem ſtarken Mädchen zite 
terten die Beine wie Bohnenſtauden im Winde, 
und vom blaſſen Geſichte rann ihm der Schweiß 
bachweiſe. 

Jetzt mahnte die Wirtin zum Aufbrechen, 
wenn ſie vom Pfarrer nicht wollten angerebelt 
werden; aber zur Patin ſagte ſie: „Du, Meit⸗ 
ſchi, ſtehſt das nicht aus, du biſt ja weiß wie 
ein friſchgewaſchenes Hemd.“ Das ſei vom 
Laufen, meinte dieſe, es werde ihr wieder beſ⸗ 
ſern, wenn ſie an die friſche Luft komme. Aber 
es wollte ihr nicht beſſern, ganz ſchwatz ſchienen 


ihr alle Leute in der Kirche, und nun fing noch 


das Kind zu ſchreien an, mörderlich und immer 
mörderlicher. Die arme Patin begann es zu 
wiegen in ihren Armen, heftiger und immer 
heftiger, je lauter es ſchrie, daß Blätter ſtoben 
von ihrem Maien an der Bruſt. Auf dieſer 
Bruſt ward es ihr enger und ſchwerer, laut 
hörte man ihr Atemfaſſen. Je höher ihre 
Bruſt Hh hob, um fo höher flog das Kind in 
ihren Armen, und je höher es flog, um fo 
lauter ſchrie es, und je lauter es ſchrie, um ſo 
gewaltiger las der Pfarrer die Gebete. Die 
Stimmen praſſelten ordentlich an den Wänden, 
und die Patin wußte nicht mehr, wo ſie war; 
es ſauſte und brauſte um ſie wie Meereswogen, 
und die Kirche tanzte mit ihr in der Luft her⸗ 
um. Endlich ſagte der Pfarrer „Amen“, und 
letzt war der ſchreckliche Augenblick da, jetzt 
folte es ſich entſcheiden, ob jie zum Spott mer 
den ſollte für Kind und Kindeskinder; jetzt 


mußte ſie das Tuch abheben, das Kind dem 
Pfarrer geben, den Namen ihm ins rechte Ohr 
flüſtern. Sie deckte ab, aber zitternd und 
bebend, reichte das Kind dar, und der Pfarrer 
nahm es, ſah ſie nicht an, frug ſie nicht mit 
ſcharfem Auge, tauchte die Hand ins Waſſer, 
netzte des plötzlich ſchweigenden Kindes Stirne 
und taufte kein Mädeli, kein Bäbeli, ſondern 
einen Hans Uli, einen ehrlichen, wirklichen 
Hans Uli, 


Da war's der Patin, als ob nicht nur ſämt⸗ 
liche Emmentaler Berge ihr ab dem Herzen 
fielen, ſondern Sonne, Mond und Sterne, und 
aus einem feurigen Ofen ſie jemand trage in 
ein kühles Bad; aber die ganze Predigt durch 
bebten ihr die Glieder und wollten nicht wie⸗ 
der ſtille werden. Der Pfarrer predigte recht 
ſchön und eindringlich, wie eigentlich das Leben 
der Menſchen nichts anderes ſein ſolle als eine 
Himmelfahrt; aber zu rechter Andacht brachte 
ſie es nicht, und als man aus der Predigt kam, 
hatte fie ſchon den Tezt vergeſſen. Sie mochte 
gar nicht warten, bis ſie ihre geheime Angft 
offenbaren konnte und den Grund ihres blaſſen 
Geſichtes. Viel Lachens gab es, und manchen 
Witz mußte ſie hören über die Neugierde, und 
wie ſich die Weiber davor fürchten und ſie doch 
allen ihren Mädchen anhängten, während ſie 
ven Buben nichts täte. Da hätte fie nur zes 
troſt fragen können. 


Schöne Haberacker, niedliche Flachsplätze, 
herrliches Gedeihen auf Wieſe und Acker zogen 
aber bald die Aufmerkſamkeit auf ſich und 
feſſelten die Gemüter. Sie fanden manchen 
Grund, langſam zu gehen, ſtille zu ſtehen, und 
doch hatte die ſchöne, ſteigende Maienſonne 
allen warm gemacht, als ſie heimkamen, und 
ein Glas kühlen Weins tat jedermann wohl, 
wie ſehr man ſich auch dagegen ſträubte. 


* 


(Aus der Bauernerzählung „Die ſchwarze 


Spinne“ von Jer. Gotthelf.) 
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Unterricht. 17: Gottesdienſt 18: Vortrag 18.2 Schall · 


16: Konzert. 17: Jugendſtunde. 17.20: Zeitfunk, 17.30: 
Muſik unſerer Zeit, 18: Das Gericht. 18.05: Reifen und 
Abenteuer. 18.25: Politiſche Zeitungsſchau des Drahtloſen 
Dienſtes. 18.45: Wetter für die Landwirtſchaft. Anſchl.: 


Meiſter der Gefangs 


t. g 2 p zließend: Schuldne egen 6 ige 3 D zeit mg 
Kurzbericht des Drahtloſen Dienſtes. 19: Aus der „Min ſchließe nd Schu uper geger Gläub ger 18 5 Der i í ; platten. 18.40 Arien. 19: Programm 19.2 
an terreiſe“. 20: Das beutihe Bankgewerbe und die Gleich⸗ dienſt berichtet. 18.50: Programm für reit Anſchl.: Rezitation. ortnachrichten. 19.47 t 20 
Montag berechtigung. 20. 10: Einführung in das Oratorium „Chris | Wetter für die Landwirtschaft. 19 Mn eutjde „Küniale Leichte Mufit, ktechniſcher Brieft 21.20: Che 
* “ @ $ 7 — 2 n n J P 2 eſte F un 8 4 — ` — 
Warſch ftus“. 20,15: 2 der Philharmonie Berlin: Oratorium | Kurzbericht vom Tage. 20.10: Oeſterreich. 2 Biffges pin⸗Klavierkonze Krakau: Das Kralauet Land. 28; 


Choral. 7.05: Cymnaſeſe. 7.20: Schall⸗ 
3 richten, hallplatten. 7.55: Für die 
Tagesprogramm. 11.40: Polniſche Preſſe. 


Wort und fröhliche Nufit, 21.20: Die klaſſiſche Operette in 
22.20: J 22.40: Zeit, Wetter, 
en, Sport. 23—0.: Nachtkonzert. 


Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Kl. 
23 


Deutſcher Seewetterbericht. 23 


Flugwetter ⸗ und Po izeinagrihten, 2³ 05: Tanzme 
Breslan—Gleiwiß. 6.25: Zeit, Wetter. 6.8 
naſtik. 6.45: Konzert. 7.15 t zeit 


„Chriſtus“. 
Schallplatten⸗Konzert. 22.45: 
bis 24: Nachtmuſik. 


Matten 
Hausfrau 


Querſchnitten 
chrich 


Lokaln 


I 
allplatten 11.50 7 
14.50: Landw. Preisbericht, Börfe, 15.10: Ale mal her⸗ Salonmuftk 


Winke für den Photobaſtle 
platten). 18: Das Gedicht. 


Operetten (Schal . 


v 
Aus 


Nachrichten, Zeit. Kon 
ter, Lokalnach 
Nerftand. 11.50: Tages 


20.10; Morgen, Abend im Dorfe 22 


Stegreifipiel für Kinder. 16: Konzert, 17: Gaſparone. 18: 
Anſere Turnlehrer unterhalten fid! 18.15: Landw. Preise 


erhaltung, 18 


22.20: 


Q 


11.57: zeit Kanfar 2.05: Kun! x R 44 ud ir r 7 nette h dwirtſchaft 1 A 
Hrichten, Wetter ie ia. Rönigoberg, Heile Danzig. 6.15: Turnſtande 6.5: | g See enen 4 Metter AGOEN * . Stunde der Hausfr eit, 2 Lokal 
2 hrichten. 15 40: Pfadfinderchron * Konzert. In der Pauſe (7 ca.]: Nachrichten. 8: Morgen» Ran lt 80 or ber wie ti rad nihi R. 6.18 nat ten. 10.40: Funkkindergarten. 11.50 agesnachrich 
und Gasſchutz. 15.55: Tanzmufil, 16.40: 3 . andacht, 8.30—9. Gymnaſtik für die Frau. 10.40: Nach del 6 NERSE E AR a, ee e x ten. 12; Konzert. 13.15: Nachrichten, t ; Wa⸗ 
u 2 1 0 bug. 1 55: Tanzmuſik 6.40 „Fran⸗ richten. 10.50: Königsberg: Wetter. 10.55: Danzig: Wetter. ſpruch, Konzert. In einer Pauſe Nach rich. Ihr wollt! (Schallplatten) 14 Nachricht eit 
— jd 1 ht * 3.05: Selang: duette 17.15: Klavier 11: Eisberichte 11.05: Landfunk. 11 un. Konzert 13.05 ten. 8-8. verrzeit. 8.45: Leibesübungen für die Frau. stier 14 1 m. ” Merbebienit ober Scha i 
ortrag 7.50: unk. 18: Naturgeſchichte. 18.20: Sen TR , BE F n ` 9: Schul 40 dem Schatzkäſtlein“. 10: Nack rohy e + 2 ann 1 a 
5 das Mi san» 21 1 Königsberg: Deutſche Volksmuftt (Schdlplatten). 15.05: 9: Sch > dem Mas a 4 d Preisbericht, Börſe. 15.10: Di 
Sg. 700 1 ee 19.45 Schallplatten. 19: Programm, Danzig: Schallplatten. In ben Paufe n (12) Weller (Wie richten. 10.10: Sch 10.50: Schulſfunk. 11.15: Deut. rani A eripe M nid 0 Tier 
Nachrichten. 19.25: Unbekannte Erinnerungen en Ch jopin. | derholung); (12.20) Danzig: Wetter (Wohlg.), Nachrichten; | Her Seewetterbericht. 11.30: Zeitfunk. 12: Wetter für die und Mieimi è Die filme der Woche. 16 
let p 921 18. z a4 47: Nadr ichtep. 20: 4 Zeit Wetter; (13 20) Nachrichten 14.30: Köni * Landwirtſchaft. Konzert (Schallpl.). Anſchl.: W tſche Gel prä he. M 7.40: Í. klavier muft i t 
uilleton. 21.15: Sinfoniekonzert⸗Fortſetzung „e. 2 ar „ 8 1 7 A MHH 4 der Deutſchen Geer e. | Denti e í aviermuſik. 
en Stimmen der Schallpl. p 3 Taflamufil. Werbe nachrichten mtt 595 platten. 14.80: Danza: is 11 l 3 18.45: y pridt er 14: parie (17 ca.): Für die Vendmiti Halt: Wetter, 1 
etter⸗ und Polizeinachricht 5 Tanzmufik ger Börje, Großhandelspreiſe 15: Landw. Preis 2 1 Sperrzeit. 2.42 wen B9 kia E. aus Gloden läuten den tag ein. 18.10: Kür bie 
P . zmuf berichte, Deviſenkurſe, Berliner Effektenſchlußbe richt, Berli⸗ Spon 159 Sch ballplalten). 14.4 en en ee lin ; en, eh hilfe. 18.15: Das ogramm der nächſten Woche 
6. de ar SEENT ner GShlahtviehnotierungen 20: Wohin machen mir | 39 t Märchen 15.10: Haushalt für Anfänger. 15.30: F Der Zeitdienſt be Programm für So 
25 Zeit, Wetter. 6.30: Funtgym- | unferen nächſten Ausflug? Rhylhmiſch⸗muftlaliſches | ter, Börfe. 15.45: Tiergeſchichten. 16: Konzert. 17; Neue 19: Wte ſuchen Kurzbericht vom 
7 0 
1 


Stunde der Scholle. 18.50: virtſchaft. 


Tanz ⸗ und Unte rhaltung 


berichte. 18. Stunde der Arbeit 18.50: Wetter. 19: 


eutſche Kan | König 


L . R : Tagesnachrichten. 13.25: | Aus der „Winterreiſe“. 20: Nachrichten, Wetter. 20.05; | Kurzbericht des Drahtloſen ‚ 8 6: We ür di 
Neue Tanzmuſik 15 .. 145 Tagesnachrichten. 14.10: , Wir arbeiten des — 34: Oroefertöngert, 22: Nach⸗ tate 20: Kernſpruch. Anſchließend: Deutſch⸗Schwediſches ! 6.05: 2 . bean 
2 Wetter, 14.10 Terbeblentt ober Schallplatten. 14.50: | richten, Wetter. 22.30: Das deufihe Bankgewerbe und bie | Orcheſterkonzert. In der Paufe (20.45 ca.): Kurze Yusfüh Gymna 30: Wetter (Miederholung), 
Zendw. Preiebericht, Börje, Schiffahrtsüberſicht. 15.10: Ri Gleihberehtigung. zungen über moderne Iömehiläe Tonſetzer und ihr Schaffen. ſpruch ; tjert, In einer Paule (7 
hard 22; Weiter, Nachrichten, Sport. 22.45: Deutſcher Seewetter⸗ Im. 88.45 een, e e 
der 0 beriht. 23—24; Brüder Strauß. 910: Sperrzeit. 1 Nachrichten 10.10: nt 3 
ter die Landwir ` Die Vielfältigtelten des Warſcha Zeit, Choral. 7.05: Gymnaſtit. 7.20: Shali- Königsberg, Hellberg, Danzig. 6.15: Turnſtunde. 6.35: Fröhlicher n 31.18: re erberidt 
EI 50 Hornquartett, 18,10; Landw. platten, Nachrichten. 7.40: Schallplatten. 7 Für ] Konzert. In der Pauſe (7 ca.): Nachrichlen. 8: Morgen- 11.30: „Die Orgel des Himmels halk 
f) ſen der Vererbung und ihren | die Hausfrau 7.55 Tagesprogramm. 11.40: Polnilhe | andacht. 8, Gymnaſtik für die Frau. 9,05: Geme ee 2 í { 


plattenkonzert. 12: Wetter für 
Schulfunk. Anſchl.: tter m 
hen ber Deuiſchen 


Arbeit mit junge 
zig: Wetter. 10 


Frauen. 10.40: Nachrichten. 10.5 
Königs erg: Wetter. 11: Ei 


Der Zeitdienſt berichtet. 18.50: Pro» 


ge Di 2. 1 à Preſſe. 11.50: Theaterprogramm. 11 57: Zeit, Fanfare, 12.05: 
7 ienstag. Anſchl.: Wetter für die Landwirt⸗ 


Leichte Muſik und Tanzmuſik (Schallplatten). 12.30: Nach 


af Bayreul Meiſter. 20. Oeſterreich. 20.20: | richten, Wetter. 12.38—13: Tanzmufit (Schallplatten). 15.25; 11.30: Konzert aus Danzig. 5, Königsberg: Frohe Mut | Nachrichten. 14: Zum 
Tage 30: Die Sprache der Freiheit. Nachrichten. 15.40: Klapiervortrag, 16.10: Kinderſtunde. und Lied (Schallplatten). Danzig: Schallplatten. In Albe lungen ſtſpiel 3u 15 
ie um die Erde in 55 Minuten. 20: 16,40; Drahtloſer Funkbriefkaſten j; Chorkonzert. 17,20 den Pauſen! (12) Wette ) Danzig: Wetter, Schlacht. ſchaftliche Wochenſchau. Sr 
10: Zeit, Wetter, Lokalnachrichten, ellovortrag. 17.50; Landſunk. 18: Vortrag. 18.20; Heitere viehpreſſe, Tagesneuig 3.01) Zeit, Wetter; (13.20 | 17.20: Moderne Tanzmuſik Gedicht 
muf Veranſtaltung. 19: Programm, Verſchlede nes. : Buls | und 14) Na ten. 14. nig, , Großhandels Kunft. 19.25: Jur Unterhaltung. 18.45: € 
auſen für die Landwirtſchaft.] garifhe Literatur. 19,40: Sportnachrichten. 19.47; Rad. | pretje. 15: Landw. Preis 552700 te, Deviſeniurſe. Berliner von der Nikolaikirche in Siegen. 18.50: 2 
} Abendnachrichten. 6.15; | richten. 20: Konzert. 21: Feuilleton. 21.15: Violinvortrag. | Effektenſchlußbericht und Schlachtviehnotierungen. 15.20: Landwirtſchaft. Anid Kurzbericht des Dral 


Bücherſtunde. 15.30: Jugendſtunde. 16: Unter 
17: Fiſcher am Kuriſchen Haff. 17.80: Deut 5 
uer und Arbeiter. 18.15; Landw. berichte. 
18.25: Landfunk. 18.50; Wetterdienſt. 10; Deutſche Kan 
tate. 20: Nachrichten. Welter. 20.0 8.—24: Sie wilnſchen 

wir ſpielen. Dazwiſchen (2 Nachrichten, Wetter, Sport, 


, ftes. 19: Mir ſuchen Volkslieder. 20: Kernſpr 
Aus der Deutſchen Arbeitsfront. 20.10: Zur U 
29.40: nteln und Galen”. 22: Metter, 
Sport. ýr in die Skihütte. 22 
Seewetterber 90.80: Tanas und Unter 
aus Dresden. 
igsberg, Heilsberg, Danzig, 6.15: Turnſtu 
r In der Pauſe (7 ca.]: Nachrichten 
8.30: Gumnaftil für die Frau. 9.05: 
10.40: Nachrichten. 10.50: Danzig 


22: Krakau: Der Winterſport in Polen. 22.20: Tanzmuſik. 
(23): Flugwetter⸗ und Polizeinachrichten. 
Breslau —Fleiwig. 6.25: Zeit, Wetter. 6.30: Funkgym 
naſt il. 6:45. Konzert. 7.15: Loſung, Nachrichten, Zeit. 
7.25: Konzert. 9: Frauengymnaſtik. 9.20: Zeit, Weiter, 
Lokalnachrichten. 10. 10— 10.40: Schulfunk für Berufsſchulen. 
11.20: Fünfzehn Minuten für die Landwirtſchaft. 11.40: 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand. 11,50: Tages nachrichten. 12: 
Konzert. 18.15: Tagesnachrichten. 3.25; Konzert. 14: 
Tagesnachrichten. 14.10: Zeit, Wetter. 14.15: Werbedienſt 


Wied derholung). Anſchl.: Tages 
Konzert. In einer Paule (7 ca.]: Nachrich⸗ 
Leibesübung für die Frau. 
bummler ur See erzählt, 
wt, 10.50: hulfunk. 11.18: 
. 11.30: Ein Deutſcher erfindet 
Zeitfunk. 12: Wetter f. d. Land 
Schallplatten). Anſchl.: Wet 
warte. 
nzertfort⸗ 


Sperrzeit. 8 
9.40: Ein 


10: N achricht 
Deutſcher 


den Fernſp 
wirtſchaft 


Bir 
j Freitag 
Warſchan. 7: Zeit, Choral. 7,05: Gymnaſtik. 7.20 
platten. 7.85: Nachrichten. 7.40: Schallplatten. 


Konzert 
12.55: Zeitzei 


chen der Deutſchen 
Nachrichten. 14: 


Skowronek, ein deut] her Heimatd ichter. 15.30: Stunde ar; 
eimat. 16: Kon In einer Pauſe (17 ca.); Wete Mittwoch 


—— nn en nn nn nennen 


15.50: Wetter, Börje. 15.45: oder Schallplatten 14.50: Landw. Preisbericht, Börfe. die Hausfrau. 8 programm. 11.40: Pe rg: Wetter andfunk 
17: Pädagogiſcher Funk. 17.20: 15.10: Der „Große König“ ſorgt für Arbeit in unſerem 11.50: Theaterprogramm. 11.57 Zeit, Fanfare onze iert. t 3 dem 
diſche Geſänge. 18: Das Gedicht Grenzland Schleſten. 15.30: Pädagogiſche Arbeitsgemein⸗ Jazzmuſtk. 12 Nachrichten, Wetter 12.38-—18 r 0 
unde. 18.23: Vom zum 3 iel. ſchaft. 16: Konzert. In einer Pauſe (17 ca.): Metter für Tanzmufſk. 1: Nachrichten. 15.40: Balalaifa gesneu 
die Landwirtſchaft. Anſchl.: K urz bericht die Landwirtihaft. 17.30: Germaniſches Recht. 17.50; (Schallplatten). 16.40: Zeitſchriſtenrundſchau. 16 20 und 14): Nachrichten. 14.20: 
€ 19: Bayreuther Neiſter. u Anrecht unbekannt. 18.10: Landw. Preisberi Arlen und Lieder. 17,20 $ invar trag i 110 80. D ig e € — 
de r 93 J j ooramm "fü 18; iir r 1 er f Rer 
2. g | t | gramn le „ 150.2 0 n 
22 I Sé | euil Spoxinach | 
0 f heo Einleitender Vortrag zum folgenden Sinfoniekonzert. in k. 1 ` 
Heilsberg, Danzig. 1 er, Lokalnachri ten, Sport. Sinfoniekonzert aus d Philharmonte. k 3: | Kammermuſtk. 1 Ri 
der ıle (7 ca r itle | Regimen h oder Marie, die Tochter des Regi und Polizeinachrichten fit, i 18: Danzig der 
y tda 9 für dte I ments. 23.800.390: Nachtkonzert. i iwig. 6.2 zeit, I Kuntgyms | u m 14. 1. 1 1. 34. 
n r Iof 10.50 | König wujterhauj en. 6: Wett er die Landwirtſchaft. Konzer 7.15 Nachrichten, Zeit. 7.25: Kon⸗ 18,15: ndm reisbe 
> 5: Köni r Wett 11: Gis- 1 6.05: A 2 icht ndnachrichten, 6,15: | . etter, Lokalnac J 9 t ſuchen 
i Í et. 18. | Gymna U J). Anſchl T | Schulen. 11.40: |: 2 ) ameradſa 1 f 
x per n). 13.0 ſpruch einer Bai je (7 ca): N | N Í he 22 ? ble 22 
ten den n ) tter ( | ten 8 .: Leibesübungen für die Frau bis treiſzug durch Ham r Kabarett 
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| Schrimm 


dei ahrgang 1933 — Stammrolle einſehen! 
x Hürgermeiiter der Stadt Schrimm gibt auf 
Be des § 102 der Verordnung des Kriegs» 
yifteriums jur allgemeinen Kenntnis daß die 
des Webel ſte aller männlichen Perſonen 
Jahrganges 1913 in der Zeit vom 1. bis 
55 Januar im hiefigen Magiſtratsgebäude, Zim- 
aasi 7, ausliegt. Alle intereſſierten Perſonen 
erden aufgefordert, fih innerhalb diefer Friſt 


i perlöntig avon zu überzeugen, ob fie in bie 
` fte — singetragen find und zu veranlaffen, 
aß evti. nitimmigfeiten richtiggeſtellt werden. 
Schroda 


zogen ſie dann 
e bei aſtwirt 
en. Hier fielen ihnen, 


Zuckerwaren s 
ketten, eine Reihe“ Büchſen Kaffee, 3000 


etwas Bargeld aus der Ka e in die Hände 
ge a blejer ſchändlichen Wesen, die fie uns 


alkoholiſchen Getränke Pert 
eine energiſche . hr Ru fol ben 


Tätern bereits auf der Spur fein. 


tventeizbarkeit, Migräne Sch 
mut, Schlaflos ! aug 
u te „Franz⸗ een 
eſeitigt werden. Von Aerzten empfohlen. 


Oſtrowo 


+ Bevölkerungsbewegung. Am 1. Oftobe 
v. Is zählte die Stadt außer den Militärperjos 
| Rn 20 135 Einwohner, davon 10 574 Frauen und 

1 Männer; dem Glaubensbekenntnis na 
waren 19 684 katholiſch, 342 evangeliſch, 72 une 
— 72 anderer Belenntniſſe. Ausländer wur: 

en 66 gezählt, darunter 39 Deutſche, 14 Rufen 

Is Stadtarme werden 523 Perſonen angegeben. 

+ Evangeliſch⸗kirchliche Statiſtit. Im verfloſ⸗ 
ſenen Jahr hat die biefige evangeliſche Kirchen⸗ 
gemeinde 12 Todesfälle (7 Männer, 5 Frauen), 
kr anungen, davon 5 aus dem Kirchſpiel Naſch⸗ 
ton und eine aus Kaliſch zu verzeichnen. Am 
% igen Abendmahl nahmen 222 Männer und 

pi Bela teil. 

Berſetzung. Der Vizepräſes des hieſigen 
Bezirksgerichts, S urlewicz, iſt am 1. u 
gleicher g 9. nach Thorn verſetzt worden. 

+ Vom Bau des Schwimmbaſſins. Nitter: 
gutsbeſitzer Lipſti hat das benötigte Terrain 
von etwa 4 Morgen unentgeltlich zur Verfügung 
d ſtellt. Für die Erdarbeiten find vom Arbeits: 

s 15000 31. bewilligt worden. Die Stadt 
und der Kreis beabſichtigen 614 fene eine grö⸗ 
ii Summe zur Verfügung zu ſtellen. Ser 


oll wegen des Staubes die vorbeiführende 

hauſſee mit Pflaſterſteinen belegt werden. Mit 
den Arbeiten ſoll demnächſt begonnen werden. 
Wie verlautet,-joll die Anlage am 1. Juli d. Is. 


der Benutzung übergeben werden. 
Kolmar 


. Erloſchene Schweineſeuche. weineſeuche 
AX . Fand wu anuchowfki, 
x un Tt 
Kreis Kolmar, erloſchen. . 
a Tod durch Blutvergiftung. An den Folgen 
Wier Blutvergiftung gene ijt der Arbeiter 
Tesche filum Mertin. M. war an der Netzebrücke 
no tigt und zog ſich dabei beim Nageln eine 
r ver Tie 8 zu, die er weiter nicht beachtete. 
— als die Ha d zu ſchwellen begann, begab 
PR b u 3 Arzt, der ihm aber nicht mehr 
ger 8 die Vergiftung zu weit vor⸗ 
Wirſitz 
B 2 2 
6 Sihung dd de Kreistag hat in feiner letzten 


en, den 
25. Februar 1988 im 8 B m Hadern arif vom 


Man jpriht mit Recht von 
Zoppot, aber mit ebenſolchem „ 
— von dem Winterkurort Zoppot ſprechen 
Wal hügelige Gelände und der ausgedehnte 
öde tand. machen Zoppot mit Ers Um: 
un u einem gera egu idealen Schneeſchuh⸗ 
Be elände, on hier aus find größere 
wagestouren auf ae inſofern leicht 
Un é, als in dem Gelände die entſprechenden 
ehen Biei are Int 
te er Zoppot ſeinen Gäſten 
want, n Te Bi fie — — 
wärts nirgends findet. Da iſt das internatios 
nale Kaſino. das zu Weihnachten einen Rekord⸗ 
bejud aufweiſen konnte. Aus allen Ländern 
der Welt traſen ſich hier diejenigen Gäſte, die 
die Göttin Fortuna 5 wollten. Und ſie 
— zu Weihnachten gnädig geweſen ſein und 
en ihr gü on ausgeſchüttet haben. Der 
| tie Beſuch im Joppoter Kaſino ift auch darauf 
zurückzuführen, daß hier wirklich nach internatio⸗ 
Suiten, Regeln geipielt wird. Hinzu kommt noch, 
Theater. Konzerte, Kabarettvorſtellungen 
veranſtaltet werden, mondäne Bars und Reſtau⸗ 
tants ſorgen weiter für Unterhaltung, To daß 
Bier leder auf ſeine Rechnung kommen kann. 
* kann Sport treiben, er kann das Glück ver- 
pfen und hat dazu age Unterhaltung aller 
du berffctigen ik. nah der nenußiehungspuntt 
8 ehetzte Großſtadt⸗ 
wenich Ró hier wunderbar 235 en 55 


p 8 Monaten, Schafen oder 


j poem 5 tellen, daß es 


Wird die Wilaſchützer Zuckerfabrik flillgelegt? 


ita Seit einiger Zeit kreiſen in | Beſchäftigung. Wenn man weiterhin in 
ln ER riM über die vollſtändige Betracht zieht, daß die Witaſchützer Fabrik zu 
Stillegung der Zuckerfabrik in Witaſchütz. Der | den beſteingerichteten Fabriten 
Verband der Juckerfabriten ſoll beſchloſſen | Polens gehört und außerdem durch den vor 
haben, in nächſter Zeit fünf Zuderfabriten in | einigen Jahren erfolgten Zuſammenſchluß mit 
Großpolen — darunter auch Witaſchütz — ſtill⸗ der Zdunyer Zuckerfabrik wirtſchaftlich gefeſtigt 
zulegen, um durch Erhöhung der Kontingente | ijt, jo wäre gerade die Stillegung dieſer Fa- 
für die Lieferanten der übrigbleibenden Fabris | brit ſchwer zu verſtehen. Es iſt anzunehmen, 
ten letzteren eine längere Betriebsdauer und daß ſich die Kreisverwaltung bemühen wird, 
damit verbunden eine rationellere Verarbei⸗ eine Stillegung zu verhindern. 
tung zu ermöglichen. Für unſeren Kreis Obwohl in der Zwiſchenzeit der Weſtpol⸗ 
würde die Stillegung der Witaſchützer Zuder- | nijhe Verband der Zuckerinduſtrie 
fabrit einen ſchweren Schlag bedeuten, denn [die Abſicht, Zuckerfabriken zu ſchließen, 
außer Lieferanten und Angeſtellten hätte die dementiert hat, halten ſich die oben er⸗ 
ärmere Bevölkerung darunter zu leiden. Denn wähnten Gerüchte weiter aufrecht. U. a. ift in 
wenn auch die Zahl der ſtändigen Arbeiter der diefer Angelegenheit in der Gneſener Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung eine Interpella⸗ 


Fabrit nicht allzu groß ift, ſo fanden doch jedes 
Jahr . der en immer einige [tion des Nationalen Klubs eingereicht 
Hundert Arbeitsloſe unſeres Kreiſes | worden. ` 


Erneule rohe Feiedhofsihändung 


Ein limme Weihnachtsüberraſchung er- | von dieſer ruchloſen Tat benachrichti Polizei 
e Byra on won des zur evan⸗ | in Budjin nahm jofort eine — 9 an 
eliſchen Kirchengemeinde A en gehörigen [Ort und Stelle vor und nahm die Verfolgung 
Urtes 80 enforth. Nach den Feiertagen | der Spuren der vermuteten Täter auf. — Wenn 
wurde durch ruchloſe Hände der dortige Kirch. auch eine Beſtrafung der Täter den Schaden 
of in brutaler Weiſe gel ändet. Von fünfzehn | niht wieder gutmachen kann — es handelt ſich 
rabſtellen wurden die Grabdenkmäler umge- | m zum Teil große und wertvolle Denkſteine — 
Grabtt 24 55 en: e ae io wird eine exemplariſche Beſtrafung doch 
W hoffentlich dazu dienen, daß ſolchen bolſchewiſti⸗ 


A die Grabkreuze heraus: 
ee konn den auf den Grabiteinen bes ſchen Elementen einmal das Handwerk gelegt 
wird. pz, 


indlichen Figuren relle abgeſchlagen. Die 


Grauenhaftes Flugzeugunglück 


2. Juowroclaw, 4. Januar. Am Mittwoch | als Leiche aus den Trümmern geborgen 
vormittag gegen 104 Uhr ereignete ſich in der | werden. 


à d 1 
Nähe von Inowroclaw zwiſchen den Gütern zwei Tote und zwei ſchwer 


Szadlowice und Edwinowo ein ſchrecklicher } 
verwundete beim Kohlendiebitahl 


Flugzeugunfall, dem nn 2 kaſie⸗ 
wicz aus Thorn zum Opfer fiel. ach Be⸗ 

y y der Nacht zum 30. v. Mts, wurde auf der 
züchten won Augenzeugen tam das Flugzeug in | gar Cpeimce Sabinet der jährige Lucjan 
tarfti aus Klonowo, Kreis Kola, beim 


ſchnellem Flug in Höhe von 20 bis 30 Metern Pie 

in der Richtung Szadlowice, wo es plötzlich Kohlendiebſtahl durch einen Bauchſchuß ſchwer 
nach dem Nachbargut Edwinowo wendete und [verwundet. Er wurde in das Inowroclawer 
Krankenhaus gebracht, wo er mit dem 


in ca. 80 Metern Höhe flog, von dort wieder Tode 
ringt. — In der Nacht zum 3. d. Mts. fiel 


auf 20 bis 30 Meter fiel und plötzlich auf dem 
Rüden in den Hof von Eoninone ftürzte. Um | wiederum H! derſelben Strede eine Schar Diebe 
den Apparat wieder in die Höhe zu treiben, — ＋ es 48571 blau 3 
gab der Pilot Gas, und im ſelben Augenblick — Diebe, ein Jan Tauſti und ein Rol 


lug der A di 9 NE $ 
15 Eee zy elde Wige, Nr Wila 40 e e ee eee 


A ichen auf dem Waggon, während ein dritter 
die ganze linte Seite der Maſchine zertrümmer⸗ akt ene non Di fliehenden Dieben 
ten in tleine Stück. Der Pilot, deſſen Kopf | mitgenommen wurde. Die Leichen wurden der 
vollſtändig verſtümmelt war, konnte nur noch J Gerichtsbehörde zur Verfügung geſtellt. 


CCC VPP 


8 2. Die Gebühren, die et Grund des $ 1, , Crin 
Buchſt. a) erhoben werden können, betragen ` 8 
ortes des Fleiſchbeſchauers vom Beſchauuungsort; $ Ein rabiater Arbeiter. Bei dem Kaufmann 
orteſ des Fleiſchbeſchauers vom Beſchauungsort! Jakubowicz erſchien ein Arbeiter von hier ber 
1. Bei Hornvieh mit Ausnahme von Kälbern | ein Paar Boſen verlangte. Da die Verkäuferin 
bis zu 3 Monaten 4.25 Zt. 2. Bei Kälbern bis nur allein in dem Geſchäft anweſend war und 
merkte, daß der Arbeiter angetrunken 2 pe 


iegen 1,70 Zt. He ba 


weine: a) Fleiſch und Trichinenbeſchau ſie ſolche Hoſen nicht zum Verkau 


2,55 Zl., b) Unterjuhung eines lebenden Tieres er Arbeiter fing darauf an zu — und 
1,70 It., c) Fleiſchbeſchau ohne Trichnenbeſchau zerſchlug einige Scheiben in — 1 1 n. Auf 
7 4. Bei Einhufern (Pferden, Eſeln, den Lärm kam der Geſchäftsinhaber und ein 


Dienſtmädchen herbei, die den Arbeiter zu bes 
ruhigen verſuchten. Nur mit Mühe gelang es, 
ihn aus dem Laden zu bringen. Die benam 

Nadauhelden 


1,70 3 3 
Mauleſeln) 4,25 Zt. 

Das Staroſtwo macht darauf aufmerkſam, 
da erſonen, die Rechtsberatung betreiben 
und Anträge pa andere Perjonen ſchreiben, vom 
1. Januar 1934 einer Erlaubnis zur Ausübung 
Sog Tätigkeit bedürfen Perſonen, die fih um 
die Erlaubnis nicht bemühen, können mit Arreſt 
von 3—6 Monaten und Geldſtrafe bis zu 10 900 
Zloty beſtraft werden. 


richtigte Polizei mußte den 
mit Gewalt abführen. 
Inowroclaw 


2. Wieder zwei Opfer der Ko i, Auf 


der neuen Eiſenbahnlinie rby — Gdingen 

Goleczewo wurde in der Nähe von Chelmce ein Kohlendieb 

Richtigstellung. Zu dem von uns berichteten dle 9 — p Seinen ADi f nicht feigeftelt. 
Prozeß. gegen Die Landwirte Walter Otto, Wal. e eden ee 

ter Reinhold und Peter Rofinger, werden wir 2. Der neue Notar, Wojciech re = — 


ch nicht um 
en Vorwurf der N handelt, ſondern 
um einen Zweifel der Verſicherung über die 
Angaben betr. den Wert des verbrannten In⸗ 
ventars. In der N hg Sr A wurde 
feſtgeſtellt, daß die Angaben der betr. Land⸗ 
wirte ſtimmten. 


Zn in 


ü. Gerichtstermine in Janowitz. Das hieſige 
Burggericht gibt bekannt, daß im Jahre 1934 Im 
Janowitz im Magiſtrat an folgenden Tagen Ges 
richtstermine abgehalten werden: am 23. Ja⸗ 
nuar, 20. Februar, 20. März, 17. April, 15. Mai, 
19. Juni, 17. Juli, 18. September, 16. Oktober, 
20. November und 18. Dezember. 


eine Amtsgeſchäfte begonnen. Sein 
indet fih in der ul. Torunſka 24. 
. ranen haben am 1. 
n unſerer Stadt ihren Betrieb eingeſt 
Ebenſo ſind die Kalkwerke 33 bei Barcin 
gezwungen, einen Teil ihrer Werke ſtillzulegen, 


wodurch 220 Arbeiter ihre Beſchäftigung ver⸗ 
lieren. i 


anuar 34. 


Ausbau der deutſch⸗polniſchen 
Sportbeziehungen 


Wie wir 7 ſteht die Poſener „Warta“ 


E mit den führenden Berliner ballmann⸗ 
en zu LA NASS 

. acht zum vergangenen Verhandlungen zwecks s 
Sonnabend wurden aus dem biet x Spiele an den Sher eierta — in So Mr 


“ en 5 i * 
4 Gesa ‚Sir. s apea Ani 40 1 Getrei k 38 Me y fider, daß zum ix n ma 
werte von geſtohlen. ie e tathlete u t 
Anterſuchungen waren bisher . a ee C. C. oder .S. C. 


Ritſchenwalde 1 fisa Anfang Mai in Poſen an den Start 


„ Eishoden in Krynica 
nie odom, der der 109. 2 $ 2 
F am Sch | gonna ni a ae nen ena heit 
N 


ft 
Kr eine Jahreswendandacht ſtatt ä D 
derſelben fied de Frau des 5 dr Stuble uns aa i- abr een bie, Biene 


war ſofort tot; ein Herzſchlag hatte ihrem 

è f 

W Förderung der Segelfliegerei 
in Polen 


st. Schweinediebſtahl. Beim Landwirt Helgo 

e Se tuo in tor, Slad al di 

S d ein wein im Gewicht von 2% Warſchau, 5. 5 äh i 

— 89 1 im Stalle era Je St und geſtohlen Deutſch 7225 n In ber 
on den Dieben fehlt jede Spur. Schulung junger Leute in der & 


2. saisai ad p Not, Neun Gefhäfte ver ⸗ 


gelfliegetei 


eine Vorbildung für den Motorflugſport fe 
hat das Ausland fih bisher diefer Anfi 
immer noch verſchloſſen gehabt. Jetzt will abe 

olen augenſcheinlich die deutſche Spart 
liegerorganiſation nachahmen. Der Präfivend 

r 3 Luftſchutzliga, General Ber: 
becki, erklärte zum . daß im 
Jahre 1934 beſonders die Segelfliegerei ges 
ördert werden würde, da fie geeignet fei, einen 
gutvorgeſchulten Fliegernachwuchs zu ſchaffen, 
Auch der Motorflugſport ſoll ſtärker als bisher 
ropagiert werden. Die Liga hat für diefe 
mede 24 Millionen Zloty zur Verfügung ge- 
ellt. 

Der Kampf Schmeling Levinski 

abgeiagt 

Der für Mitte Februar angeſetzte Kampf zwiſchen 
Max Schmeling und dem amerikaniſchen Schwer⸗ 
ewichtsboxer King Levinsky im Stadion von 
hicago iſt abgeſagt worden. Schmeling erklärte, 
der Vertrag fei ohne feine Zuſtimmung abge⸗ 
ſchloſſen worden. 


Slädleboxlampf Berlin-Poſen 


dem am kommenden Sonntag. dem 

7. Januar, in Poſen ſtattfindenden Repräſen⸗ 
tatintreffen der Berliner Boxverband nach 
ſorgfältiger Prüfung folgende ſtarke Vertretung 
nun endgültig aufgeſtellt: 

Bliegengewißt: Weinhold, Bantamgewicht: 

e renz, ergewicht: Aren z, Leichtgewicht: 

owjti, tergewicht: Miet ſchke, Mittel- 

wicht: Hornemann, Halbſchwergewicht: 
Bir ch, Schwergewicht: Wegner. 

Es ift im weſentlichen die Staffel, die letztens 

en Bayern in der deutſchen Bormetropole 

ünden) ein Remis von 8:8 erzielte. In 
Diela an und ** ch ausgeglichenen Mannſchaft 
gelten Weinhold, Hornemann. — und Arenz 
pena" die mann ſten Vertreter ihrer Kates 
gorien. 


Da ſich der Boriport in Deutſchland der ganz 
beſonderen Vorliebe des Führers erfreut — 
Boxen wird Dans in den Schulen —, Is 
hält man die ſtürkſte Mannſchaft gerade für gut 

ug, um im Ausland ehrenvoll beſtehen zu 


en. 

Die angekündigte Mannſchaft kommt unter 
Leitung des Berliner Gauführers Henze. gs. 

Die ſenſationelle Be egnung findet um 7.30 
Uhr abends in der 1 mpfangshalle der 
Landesausſtellung ſtatt. An der von uns ges 
brachten Aufſtellung der Poſener Mannſchaft if 
nichts geändert worden. 


Briefkasten der Schriftleitung 


Spreckunden in Brie ſtaſtenangelegendetten aur werktäglich 
don ti bis 12 Ubt. 
in fragen die Brieſtaſten⸗ 
S elfte des A Teneblatten". Uustünftte wer 
den unleren Leſern gegen Einſendung der Bezugenuittung 
unentgeltl aber ohne Gewähr erteilt. Jever Aufea 
4 ein Briefumschlag mit 3 zur eventuellen ſchei 
Beantwortung beizulegen.) 
Bäckerei. Der Meiſter mit zwei Geſellen und 
wei Lehrlingen hat den Gewerbeſchein VIII. 
Kategorie zu löſen. 


— — — —-— Li ——ę— 


Kirchliche Nachrichten 


für die Evangeliſchen Polens 
Kirchenkollette am 7. Januar 1934: nach Wahl der Ge 


inde. 
E Sonntag, 7. 1., vorm. 10 Uhr: Gottesbienk, 
D. Horſt. Vorm. 110% Uhr: 1 Derſelbe. 
St. riti (Evang. a * nòde). Sonnt . 
Uhr: Gottesdienſt fällt aus. Borm. 11 ½ Uhr: 
81.8. aan Son 7. i., vorm. 10 Gottes- 
„ Pan! y ntag, 7. 1., - 
dient, Een kinaa 1b. 1, nachm. 6½ Wi: Bibel 
Runde. rſelde. re: derſelbe. 
a 


* . 10 : Gottes- 
an Finy ee Dienstag, 8 1, 1178 Uhr: Tee 
der Frauenhilfe. 

Motaste. Sonntag, 7. 1., nachm. 2½ Uhr: Gottesbienf. 


mmer. 
” itustirģe, Sonntag, vorm. 101/3 Uhr: Gottespienf. 
„ Rhode. Danach Kindergotiesbient. Montag, nachmittags 
Aija Uhr: D Patt Frauenhilfe. 

St. Matthälttrche. nntag, vorm, 9 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Rhode. Montag, ½5 Uhr: Mitgliederverſammlung det 


Frauenhilfe. 
8 Sonntag, vorm. ½ 10 Uhr: Kiudergottes- 
dienſt. gr 6 Uhr: Jugendſtunde. 
der Dialoniſſenauſtalt. Sonnabend, abends: kein 
Wochenſchluß. Sonntag, 10 Uhr: fein Gottesblenf. 
rang. Berein junger Männer. Sonntag, abends 1.8 hr 
Teilnahme an einer ſportlichen Veranſtaltung. Montag. 
8 Uhr: N Mittwoch, 1/38 Uhr; Singen um 
* tslieder; ½9 Uhr: Bibe beſprechung. Donnersta 
t: et At Poſaunenblaſen. — g 
z: Turnen al. 
sto. Die angeſagte nde am Sonntag 
2 — * ee Sonntag in 8 


tt. 

Evang. Jungmädhennerein. S 4 : Ber 
— Dienstag, 7½ Uhr: 1 and Bibelſtunde. 
—— 7 Uhr: Lautenchot. Freitag, 7½ Uber: Mif 

sübend. 

Gemei im Semeindeſaal der Ch 
niche, ul. Mateji ut Freitag, 5. 1., fällt die Bibel 
unde aus. Sonntag, 7. 1., nachm. 5½½ Uhr: Bere 

. C. 7 Uhr: were Freitag, 12. 1., elkunde. 

nge . 
ye — der Baptifte inde. Sonntag, 7. 1., 
Mittags 12 


Hammer. 


agen 


ngeme 
vorm. 10 z: Predigt. öntnegt. Uhr: 
Kinde rtgottesdienſt. Nachm. 3 Uhr: polniſche Pre ige. Rahm. 
0 


5½ = FR en Bon .. bis nnabenb, 
abends 8 r: Alltanzgebetſtunden. trieſen: Sonntag, 
vorm. 9½ und nachm. 3 Uhr: Predigt. Drews. 


Kirchliche Nachrichten aus der Wofewodſchaft. 


3 Sonntag, vorm. 10% Uhr: Sottesdtenſt. 
53 Sonntag, vorm. 9 Mhr: Gottesdienſt. 


Matte. 

nz. Sonntag, 7. 1, vorm. ½10 Uhr: Predigt. 
ottesdienſ, 1/311 Uhr: Unterredung mit der konfitmterten 
Sugeno, fali Uhr: Kindergottesdienſt. Montag, 8 Uhr: 
u 


nnerftunde. Dienstag, 3 Uhr: Monatsperfammlung 
der Frauen. 8 Uhr: Bibelftunde, y 
phanias, 6. 1., vorm. 10 Uhr: Predigtgottes- 

t: Kindetgo 


—4 u ttesdienſt. Sonntag, 7. I., kein 
— — ittwoch, nachm. 1/25 Uhr: Bibelſtunde. 6 Uhr: 
u 


atoswalde, Sonntag, 7. 1., vormittags ?/410 Uhr: Haupt- 
ottespienft. Unterredung mit der konfirmierten Jugend. 
A irhentollette für Bedürfniſſe der eigenen Gemeinde, 
Görgen. Sonntag, 7. 1, nachm. 2 Uhr: Hauptgottes⸗ 
dienſt. Unterredung mit der konfirmierten Jugend. (Kirchen⸗ 
kollekte für Bedürfniſſe der eigenen Gemeinde.) ‘ 
Rawit! Sonntag, 7 1., 10 Uhr: Gottesdienſt. Schatz. 
11 Uhr: Kindergottesstenit. S 8 Uhr: Jünglingsverein. 
2 9. 1, 8 Uhr: Bibelſtunde. Schatz. Mittwoch, 
PR Selen: . Junges Mädchen. Donnerstag, IL1. 
z: nde, aß. 
Landeskirchliche — Kawitſch. Sonntag 7, 1, 
4 Kýr: Andecht. Beginn dr. Gebetswoche. 


Seite ib = _Pojener ⁊ageblan = 
| p | | | XXXX XXX | Winter- 
z: 2 Trikotagen 
Sport im Bild u. 28 f 
nd 


u À 

Januarheft 
sind soeben erschienen 
Im Buch- und Strassenhandel erhältlich. 
Verlag Scherl, Berlin S.W. 68 


Auslieferung für Polen 


Kosmos Sp.zo.o. 


Verlag und Gross-Sortiment 


Nähmaschinen 


Rast Cd» Gasser 
zu erm. ssigted Preisen. 


Strickmaschinen „Grosser“ 
für Strümpfe und Trikotagen. 
Nähmasehinen- und Zentrifugen-Ersatzteile 
für alle Systeme 
W. Gierczynski i Ska, Poznań, 
SW. Marcin 13. 


Wir teilen dem hochverehrten Publikum mit, daß 
wir in den früheren Räumen der Spölka Stolarska ein 
neues Möbelunternehmen eröffnet haben, und bitten um 
weitere Unterstützung. Bezugnehmend auf die 40jährige E 
Tradition der Spółka Stolarska, werden wir sämtliche E 
Möbel wie: E 


Schlafzimmer, Esszimmer, | = 
Salons, Kabinetts \ Zeitungs - Malulatur 
bester Ausführung und prima Qualität : billigſt abzugeben. 
zu billigsten Preisen verkaufen. = KOSMOS Sp. 2 0. o. POZNAN, 


SPOT K AM EBLO W AE Zwierzyniecka 6. Telefon 2 6105 und 6275 
mien Spótka z o. odp. MINEN E Achlung, Geſch älts! eut e! 


Ausstellung und Verkauf: POZNAN, St. Rynek 46/47, I. Et. Mait wer ue md AAN Mia, Toni 


2 ~ T — or - - erfahrungsgemäß auf gerechte Steuerveranlagung 
III I I] rechnen. Darum wendet Euch wegen NAE 


Herren 
und Minder 


in riesengroßer 

Auswahl und in 
allen Größen 

zu Fabrikpreisen 


TEN 


ip 7 ” 7 Führung und Kontrolle der Bücher, Aufſtellung P i, ul, Zwi iecka 6 nur bei 
ê > ; t p oznań, ul, Zwierzynie . 
Grohe Wirlſchaftzorganiſalon ebamme Alamaionen an den Bergmann J. Schubert 


in Großpolen ſucht zum 1. April 1934 vorm Weber 


E ͤ KV OS BEER SCREEN TI 
Kleinwächter |- M. Gerſtenkorn. Leinenhaus und 
i , ſka 50. Tel. 6087. 
Haupt⸗Geſchäftsführer erteilt Rat und Hilfe tr ar —. 2 ; - X X X V. N X X ab 3 i 


Studium im Inlande, unbedingte Beherrſchung der I. Treppe links, e ee Kauft Buchhalteriun | 
unten Shrade in Bort unb Góre, polmiidie | (räher ,, dee 
j nin, Poznan, ll. in3 } 
edge, nl. Golehin 


bote mit ausführli d „Lichtbild, Ge⸗ 5 „Daimon“, ſtänd. fri beid. Landesſprachen mächtig | Engliſch, Franzöſiſch er- 
F 6701 e | Fabriklager . Offerten unter 1 teilt 5 Wen 
n die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Poznan, sw. Marcin 1. die Geſchäftsſtelle d. Ztg.] Jana III. 12, 


R 


Übeefheiftewors (fett) 20 Srofhen 
fedes weitere wor 12 „ 
Stellengeſuche pro wort 10 „ 
Offertengeböhr für chißrierte Anzeigen o „ 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 


Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 
Chiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 


Kleine Anzeigen!!! 


(ee) Habe abzugeben ca. ur Zucht! Schreibmaſchinen |, mobil-Fahrschul . Tüchtiger füng., merg. | 
Verkäuie 80 Kubikmeter gefunde,| J 95 — => und 2 75 und J övi. Zimmer en N n e Bäckergeſellen Forſtbeamter 
alte Norfolk⸗Puter à 12 zt, gule ge⸗ ; r. JUrKOWSKI, ehrlich und zuperläfftg, |evgl., kl. Familie, ſucht 


Bauſtämme Leghorn⸗Hähne à 6 21, brauchte, 1.8 Poznań, ul. Dahrowskiege 79. der auch ſelbſtändig ar⸗ vom 1. April oder früher 


itli A immer 1 t 9 KURG i 
teinndler 50 m Klobenholz 1. Kl., Khaki⸗Campbell - Erpel, Willig, mit] ney: 3 he 2 Kompl. Autofahrkurse | beiten kann, vom Sande bei gang beſch. Anſprüch. 
0 imprägn., gute 2050 m tee Si a 6 i = i Y ER raren ee für Büro, | für pawey en und | bevorzugt, ſtellt ſofort Seren, 11 %. es 
2,20 fü-| ben, 40 ſtarke Haufen rau Hanken, ein. Sköra i S-ka, „ erufsfahrer. fein. ; 7 Herrſchaft, 15jähr. a 
er nire ira verlauft f: Aeſte. Alles Kiefernholz, Kokorzyn bei Kościan, | Al. Marcınkowskiego 23. . Anmeldungen jederzeit. Fr. Feldkamp, Bäckerm. xis. Gute Zeugniſſe u. 
Feb er, 3 km von der Bniner Janio Gut möbl. a Zahlungs | Sobiefiernie, 8 3 70 pman 17 — — oopan 
; ; G ingungen. in, w. rzesnia. den. erten u. 
li (Bomorae). Geier, Fr un Bau, tmbam, Ergänzungen | mit e ara fowie | Evtl. Sone dee en 25 - - mannsbeil 6649 an die 
Seit 80 Jahren Hoppe, Biatejewto, Kaufgesuche unb . 5 teilweiſer Beköſtigung, Pond e Geſchäftsſtelle d. Ztg. i 
2 in, ; neuen Poſener Grog. j Mann. Off. | „ : 2 277 
immer gut u. billig! e Komplettes Sender führt o e Re G4. $ Kino 9 N e . j 
5 i Harald Schuster äft 5 ; g vgl., 18 Jahre, firm u 
Vaſſe alas 25 10 4 Berbanditoffe Gilber- Poznan. sw. Wojciech a 29 ihäftsftelle d. 813. Lehrling Vopftulturen u Frühgemüſe 
Wandſbiegel .. 20 87 || Artilel zur Krankenpflege] oder Alpakabeſtem == Gut möbl. | der beutjhen u. poln. fudtStig. zur We terbilbung 
Taſſen 25 e vorderzimmer [Kino Moje nein Sade 4 Sta- | Derufspife, Zwiergyniecta | 
soes toe Komplette en geſucht. Off. mit ge- Hühneraugen 3 I 0 tion im Hauſe. O > 


Speiſeteller . 30 gr 
Beſtecke . . . v. 60 gr 
Fegebeſen .. . 85 gr 


f g x 1 it elektr. Licht u. ſeparat. 
Verband ⸗Schränke nauer Beſchreibung und [Hornhaut beſeitigt mnit an Mor 15 itat, 


zum 1. 1. zu vermieten. 


€ ` „ U. ] 
(früher „Odeon“), 6770 an die Geſchäfts⸗ 4 


27 Grudnia 14 ſtelle d. Ztg. d Heirat M 


Gummtunterlagen, Preisangabe unter 6772|] Kikiriti“. Wirkung 


verz Cimer.. 1.9021 || Gummiwärmeflaſchen an die Geſchäftsſtelle d.] unübertrefflich. Viele] Tac Dziatowy 10, 1IL || der Senſationsfilm: n 
Thermosflaſch. 3.25 21 empfiehlt billigt Zeitung. Anetlennungen. Wohnung 10. Dziwolagi“ a Stellengesuche » I 
6 50z1 || Centrala Sanitarna Trockenes Drogerja gucharſti, 5 Familien vermittlung 
: de a y e bichenholz Podgôrna 6. e Stellung Suche für Bruder, 
Ghlöffel .. . 10 f, e oaii | Bretter u; Boblen, tane m r þh |ocoen Raution bie | Raufman dent. 
Topfreiniger. —— — eee H. Schön off, Rogozno, | Besuc a gut ſitulert, zu barketon, Restaurants 10000 zt, fucht peni., 
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1. F. S. Polen verlässt das Jahr 1933 wirtschaft- 
i etwas geiestigter als 1932. Der Kon- 
unkturabschwung scheint im wesentlichen zum 
tilistand gekommen zu sein, in einzelnen 
Weigen konnte nicht nur die Depression überwun- 
den, sondern sogar ein leichter Konjunktur- 
azustle g erreicht werden. Es ist natürlich kein 
Dlötzlicher Umschwung von der Krise zur Konjunk- 
Zu verzeichnen, kein Aufschwung, wohl aber in 
manchen Branchen eine leise Belebung. Trotz Ein- 
ſchrumptung der industriellen Produktion, trotz noch 
mer relativ hoher Arbeitslosigkeit, sinkender Kauf» 
reit der Bevölkerung und fortschreitender Kapital- 
aulzehrung hat 1933 doch manche Aktivposten zu 
verzeichnen, und zu diesen gehören in erster Linie 
die Stabilität der Währung, die Aktivität 
der Handelsbilanz, der unerwartet hobe Er- 
trag der Innenanleihe, der die Ausbilanzierung 
des Staatshaushaltes für die nächsten zwei Budget- 
lahre ermöglicht, und eine allmähliche Auflockerung 
s Geldmarktes. 


s Wenn auch der Schrempfungsprozess in 
"dustrie, Hardel und Landwirtschait sicb im allge- 

* n fortgesetzt, die Geschäftsumsätze sich 

| mindert baben — nicht weniger als 28 178 Firmen 
| Da im abgelauienen Jahre liquldiert worden —, 80 
* doch die Krise ihren akuten Charakter 
erloren. Produktion und Absatz, die 
den letzten Jahren dauerud gesunken waren, baben 

lech Im abgelaufenen Jahre in einzelnen Zweigen 
leieht erhöht. Der industrielle Produktions- 
| index ist von 61 im November 1932 auf 64 November 
1983 gestiegen und legt damit um 8 Prozent über 
or lähreshöhe. Namentlich in der Eisenindustrie 
Katen die Produktionsziffern einer Anstieg der 
ie Die Robeiseuproduktion erhöhte 
an „oo 179000 t in deu ersten eli Monateu 1932 
| 284 000 t im gleichen Abschnitt 1933, iu der 
814 hen Zeit stieg die Stahler zeugung von 
000 auf 782 000 t, die Produktion von Walz- 
Denktlabr'katen von 365000 auf 594.000 t. 
die Produktionszunalıme geht in erster Linie auf 
sop; ereinnalıne grösserer Russenaufträge 
le nuf eine leichte Belebung der Bautätigkeit 

u ck, die auch der Metall- und Maschinen- 
| Nona ié zugute gekommen ist. Auch die 


| 


zausfuhr gestaltete sich 1933 weit günstiger 

Ban 532; während In den ersten Monaten 1932 der 
der t wertmässig nur 111 Mill. zt erreichte, beträgt 
er Auslfandsahsatz im abgelaufenen Jahr 141 Mil- 
Sch, Hingegen kämpfen weiter mit Absatz- 
Lede. eri keiten die Mineral-, chemische, 
Lag „ Textil- und Papierindustrie. Die schwierige 
ef im Textilgewerbe beleuchtet ein Ge- 
Mo. export von nur 39 Mill. 21 in den ersten eli 
denten 1933 gegenüber noch 62 Mill. in 1932. Be- 
| er wich gestalteie sich die Lage aui dem Pev- 
tells, denmark te nach der Auflösung des Kar- 
zur Folge einen mehr als 20prozentigen Preissturz 
Kohlen te Ein Sorgenkind bleibt welter der 
enbergnau, der noch immer auf dem 
entlelpunkt liegt: die Kohlenförderung 
von 26.4 Mill, t in den ersten eli Monaten 


auf 24.6 Mill. t im Jahre 1933, der Export von 
9.4 auf 8.7 Millionen t. Geradezu katastrophal 


fuhr von 32.9 Mill. zł Januar November 1932 auf 
16.3 Mill. in der gleichen Periode des abgelaulenen 
es, also auf die Hälfte gesunken ist. 


Für einen zu 70 Prozent agrarischen Staat wie 

í birgt natürlich in erster Linie die Lage 
der Landwirtschaft den Schlüssel zur 
tuation. Aber gerade hier machen sich die Folgen 
Je „oternationalen Agrarkrise mit besonderer 

S bärfe bemerkbar. Seit Jahren sieht man hili- 
dem Preissturz der Agrarprodukte 
zum Teil 50 Prozent gegenüber 1928 be- 
Trotz der in den beiden letzten Jahren mit 


teil, 
— Sem Erfolg durchgeiührten Preissenkungs- 
‚ie die kartellierten Industrieartike] kat 


imn Preisschere mit etwa 30 Prozent noch 
en y su auseinander. Die nächste Folge ist 
er L iges Versagen der Kaufkraft 
20 a und Bauernbevölkerung 
teter nn Jahr ein noch nie beobach- 
die dent ee der Bodenpreise. Da 
And. Ihren — Schuldner nicht in der Lage 
a Bean und ere nach- 
Kredi en auf Betreiben der agrarischen 
Keinen Banisatjonen Tausende von Gütern und 
dung. Ohne abe ftlichen Betrieben zur Versteige- 
zu finden. Den in der Mehrzahl der Fälle Käufer 
Wirtschaft em Ziele einer Sanierung der Land- 
mn der 2 das schari akzentulerte Agrare 
; Schutz dur gierung, das in einem weltgehen- 
ziptelt, 8 Einiuhrzölle und Import- 
Werres Erteilung land wirtschaftlicher 
treide de ungtalte entionskäufen durch die staatlichen 
ideausfuhr „ > Zollrückerstattungen bei der Ge- 


Ortgesetzten Entschuldungs- 
em am 29. März erlassenen und 
befristeten Zahlungsaufschub für 
karkredite ihren Ausdruck ge- 


Auch der Rict 
umsätze hat sich fo der Aussenhandels- 
A von S4 Millionen 8 Wareneinfuhr 
ionen im gleichen P PETTE hna a 1932 au 
3 zeigt mit 876 9 gesunken, 
— eres Manko von 115 Millionen. e ungleich 
* nn so für die ersten elf 1 Jahr 1933 
ng vsaldo von 104 Millionen zł u einem 
A die t Dearne Sol ale im be 
Az 
fuhr zurückbleibt, so g mässig weit hinter der Aus 


so geht dies nicht ` 
am II. Oktober 1933 in Kraft te LT 


Nischen Zolltarif zu 
rück, d 
Salendo Erhöhung der meisten ee: age 
i gebracht hat und darauf abgestellt ist Ser = 
Zollkonzessionen mit den meisten Ah... 
Handelsverträgen zu gelangen. Bis 3 ist 
Allerdings nur geglückt mit Oesterreich, Belgien, 


liegen die Verhältnisse beim Zucker, dessen Aus- 


Polens Finanzen im Jahre 1935 
Rückschau und Ausblick — Abklingen der Krise 
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Schweden, Holland, Dänemark und der Schweiz, also 
durchwegs kleineren Ländern, zu einer Neuregelung 
des handelspolitischen Verhältnisses zu kommen, 
während die Handelsverträge mit den 
grossen Staaten, England, Deutschland und Frank- 
reich, noch ausstehen. Allerdings bleibt es er- 
treullch, dass die deutsch- polnischen Wirt- 
schaitsbeziehungen iu letzter Zeit sich 
wesentlich gebessert haben. Wenn è$ 
auch im Laufe der letztens intensiv geführten Ver- 
handlungen noch nicht gelungen ist, zu einem regel- 
rechten Haudels vertrag zu gelangen, so 
bilden das kürzlich abgeschlossene Roggen- und 
Eisenabkommen sowie der Entschluss, es auf 
keine weitere Verschärfung des Zollkrieges an- 
kommen zu lassen, einen wesentlichen Fortschritt 
aui dem Wege der Entspannung. In diesem Zu- 
sammenhang gehören noch die polnisch-Dan- 
ziger Abkommen über die Zusammenarbeit, 
namentlich auf dem Gebiete der Hafenpolitik, und 
endlich die polnisch-russische Annäherung, die bereits 
eine Steigerung der Warenumsätze ausgelöst hat. 

Aber auch auf anderen Gebieten sind dem ver- 
ilossenen Jahre bedeutsame Aktivposten gut- 
zuschreiben. Mit anerkennenswerter Zählgkelt wurde 
das Ausgabenbudget auf die für einen 32-Millionen- 
Staat kaum noch traghare Summe von 2.2 Milliarden 
Zloty herabgedrück:t und ein eriolgreleher Kampf 
gegen die wirtschaftsfieindliche Preise 
diktatur der allmächtigen Kartelle auigenommen 
(Auflösung des Zement- und Karbidkartells). Auf 
finanziellem Gebiete ist es dank einer glücklichen 
Emissions- und Deckungspolitik der Bank Polski ge- 
lungen, bei Ablehnung jedweder Devisenzwaugs- 
bewirtschaitung die Währung stabil zu erhalten und 
nach Ausschaltung aller Devisendeckungsmittel dem 
Zloty auf reine -Goldgrundlage zu stellen. 
Diese Währungsreform hat sich in der Folgezeit, 
namentlich angesichts des Dollarkrachs, als glück- 
liche Massnahme erwiesen, da die jeste Position 
des Zivty lm Verein mit dem Zusammenbruch des 
Dollars ein für allemal mit der bisher geltenden 
taktischen Doppelwährung aufgeräumt 
hat. f 


Die Stabilisierung des Złoty, der ans 
jedet Geiahr gehoben erscheint, hat das Vertrauen 
im in- und Auslande zu den polnischen Finanzen 
in hohem Masse gestärkt. Davon zeugt die Tat- 
sache, dass das Ausland wieder als Kreditgeber 
für Polen auftritt — Im August konnte in England 
die 2-Millionen-Piund-Sterling-Anleilie aufgenommen 
werden —, während sich das Vertrauen der inlän- 
dischen Bevölkerung in dem unerwartet hohen Er- 
trag der inneren Anleihe dokumentierte, die drei- 
iach überzeichnet worden ist. Der Staat hat durch 
diese erfolgreiche Anleihetransaktion eine wesent- 
liche Entspannung seiner budgetären Lage erzielt, 
gleichzeitig ist dadurch eine allgemeine Zinssenkung 
und Kreditverbilllgung ermöglicht worden. Im An- 
schluss an dio Diskontherabsetzung der Bank Polski 
von 6 auf 5 Prozent, womit die Bankrate in Polen 
sich den Sätzen in Westeuropa schon zu nähern 
beginnt, haben die Staats- und Privatbanken, die 
Sparkassen und die P. K. O. ihre Kredit- und 
Deobetsätze umfassend gesenkt, wo- 
durch man zu einem leichteren Geldmarkt vorge- 
stossen ist. 


Ohne Frage sieht es in der Gesamtwirtschalt noch 
treurig genug aus. Wenn. nicht alle Anzeichen 
täuschen, beginnt Polen nach einer laugen Periode 
wirtschaftlicher Bedrängnis endlich langsam den Weg 
nach vorwärts und aufwärts zu gehen. Allerdings 
kommt es darauf an, ob unsere Wirtschaitspolitik es 
verstehen wird, im neuen Jahr die Genesungs- 
kräfte mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln 


zu fördern. 
N 


Die Bank Polski 
zum Jahresschluß 


r. Die letzte Dezemberdekade der Bank Polski 
brachte eine weitere Zunahme des Goldvorrats um 
mehr als 700 000 zl. Zugleich sind die Auslands- 
devisen und Valuten um 2 Millionen gestiegen. 
Die Summe der ausgenutzteo Kredite erfuhr eine 
Erhöhung um 36,7 Millionen. Der Vorrat an pol- 
nischen Silbermünzen und Billons stieg um nahezu 
1 Million. Die sofort fällgen Verpilichtungen er- 
böhten sich um 15,8 Millionen. Der Banknoten- 
umlauf stieg um 38,6 Millionen auf 1 004 000 000 zł; 
die Golddeckung nahe Infolgedessen von 42,72 auf 
40,79 Prozent ab. 


Um die Rentabilität 
der Getreideproduktion 


r. Demnächst sollen von hervorragenden Sach- 
verständigen Untersuchungen über die Frage der 
Rentabilität der Getreideproduktion 
in Polen angestellt werden, wobei man auch die 
Mittel erwägen will, die die Lage aui dem Getreide- 
markt bessern könnten. Das Ergebnis dieser Unter- 
suchungen würde dann dazu dienen, das noue 
Programm der Getreidepolitik für das 
Jahr 1934/35 festzulegen. Diese Arbelten sollen bis 
zum April beendet sein. Eine zu diesem Zwecke 
besonders gebildete Kommission des Verbandes der 
Landwrtschaftskammern und -organisationen tritt 
Anfang Februar zusammen. Massgebliche Kreise 
vertreten angeblich die Ansicht, dass die Ausfuhr- 
prämien aufgehoben und andere Mittel eingeführt 
werden müssten, um die Rentabilität der 
Getreideproduktion in Polen zu ver- 
grössern. 


Märkte 
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Die heutigon Notierungen lagen bei Redaktions- 
schluss noch nicht vor. 


Bromberg. 5. Januar. Amtliche Notierungen 
tür 100 kg irei Station Bromberg Trans- 
aktionspreise: Roggen 172,5 Tonnen 14.50, Hater 
15 Tonnen 12.85, 15 Tonnen 13,50. Richtpreise: 
Welzen 18-25--18.75 (fester), Roggen 14.25—14.50 
(ruhig), Braugerste 14.50—-15.50, Mahigerste 13 bis 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


13.25, Hafer 12.75—13, Roggenmehl 65proz. 21 bis 
21.75, Weizenmehl s6Sproz. 30.50--32, Weizenkleie 
1010.50, grobe 10.75—11.25, Roggenkleie 10 bis 
10.50, Winterraps 40—42, biaue Lupinen 5 bis 6. 
Serradella, veu 12.80 — 13.50. Viktoriaerbsen 21—25, 
Speiseerbsen 19—20, Folgererbsen 20—24, Felderbsen 
16—17, Rapskuchen 13.60-16.50, blauer Mohn 55—58, 
Sent 32--34, Speisekartoffeln 3.50-—4, Fabrikkartoffeln 
pro kg %0.18%, Wicke 12.50—13.50, Leinsamen 35—37, 
Leinkuchen 19—20, Sonnenblumenkuchen 19—20, Pe- 
Iuschken 12.80 — 13.50. Netzeheu, lose 6—6. 50, gepresst 
77.50, Roggenstroh, lose 1.25—1.50, gepresst 1.75 


bis 2, Gelbklee, enthülst 90—100, Weissklee 80—100, 


Rotklee 170-200. 
Gesamttendenz: ruhig. Gesamtumsatz: 1786 t. 


Getreide. Danzig, 4. Januar. Amtliche 
Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 130 Pid. 
zum Konsum 11.60, Roggen 120 Pid. zur Ausfuhr 9, 
Roggen neuer zum Konsum 9.10, Gerste feine zur 
Ausfuhr 9.70 — 10.28, Gerste mittel It. Muster 9.25—9.55, 
Gerste 117 Pid. 8.959, Gerste 114 Pid. 8.80, 
Viktoriaesbsen 13-:50--16.75, grine Erbsen 13.25 bis 
16.25, Roggenkleie 6.40, Weizenkleie grobe 7, 
Welzenschale 7.25, Hater neuer 8.20--8.60, Peluschken 
8--8.75,. Wicken- 8.50—9, Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 7, Roggen 41, Gerste 5, Hülsen- 
trüchte 11, Kleie und Oelkuchen 2. ; 


Produktenbericht. Berlin, 4. Januar, 
Die Umsatztätigkeit im Getreideverkehr lässt nur 
langsam elne Belebung erkennen, allerdings zeigt 
sich etwas Nachfrage für rheinische Rechnung. For- 
derungen und Gebote sind aber zunächst noch 
schwer in Einklang zu bringen, da die Käuier nur 
zögernd ihre Preisideen den Festpreisen anpassen. 
Das erstbändige Augebot war im Welzen weniger 
stark als in Roggen, gegen gestern wurden ver- 
einzelt eine halbe Mark höhere Preise bewilligt. 
Exportschelne waren bel vorsichtigem Angebot gut 
behauptet. Am Mehlmarkte erfolgen nur kleine Be- 
darfskäufe. Hafer ist am hiesigen Platze wenig 
offeriert und befestigt. An der Küste zeigt sich 
vereinzelt mehr Verkauisiust, jedoch erfolgen: auf 
Untergebote kaum Zusagen. Gerste in feinen Brau- 
«nalltäten stetig. Futtergerste ruhig. 


Getreidepreise iwm To „nd Auslande 
Durchschoittliche Wochenpreise der vier Haupt- 
götreidearten vom 25. bis 31. Dezember 1933 nach 
Berechnung des Getreide-Warenbüros in Warschau, 
für 100 kg in Zloty: 


Inlands märkte: 


Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschaw 20.80 14.50 15.25 12.81 
Danzig 20.18 15.75 17.14 14.62 
Posen 17.92 14.66 15.12% 12.8775 
Bromberg 18.00 14.43 15.22 12.96 
Lodz 20.50 13.8714 15.25 13.31 
Lublin 19,81 13.00 14.78 10.67 
Rowe (Woll) 18.78 13.00 13.75 9.25 
Wilna 21.17 18.57 — 14.20 
Kattov ite 21.00 16.02 21.00 14.08 
Krakau 21.33 14.524 — 12.00 
Lemberg 18.75 14.75 — 11.43 
Ausfauds märkte: 
Berliv 49.39 33.50 40.06 32.00 
Hamburg 16.78 9.83 9.68 9.83 
Prag 36.43 26.14 23.70 17.42 
Brünn 34.58 22.38 20.00 18.97 
wien 36.25 20.25 — 19.00 
Liverpool 14.04 — — 15.60 
Chicago 17.72 13.56 16.24 14.53 
Buenog Aires 13.00 — 9.20 
Eier. Berlin, 4. Januar. Die Preise ver- 


stehen sich in Reichspfennig je Stück im Verkehr 
zwischen Ladungsbezielern und Eiergrosshändlern 
ab Waggon oder Lazer Berlin nach Berliner Usan- 
cen: A) Inlandseier: 1. Deutsche Handelsklassen- 
eier. I. G. 1 (vollirische Eier) Sonderklasse 65 g 
und darüber 12%, Grösse A unter 65—60 g 11%, 
Grösse B unter 60—55 g 10%, Grösse C unter 55 
bis 80 g 9%, Grösse D unter 50--45,g 8%2; Deutsche 
unsortierte Eier: Sonderklasse 65 g und darüber 10; 
Deutsche abweichende, kleine, mittlere und Schmutz- 
eier Sonderklasse 65 g und darüber 7—71. — 
B} Auslandseler: Dänen und Schweden, Finnländer, 
Estländer und ähnliche Sorten I8er 12%, 17er 11%, 
154%—I6er 10%, leichtere 9%. — C) Kühlhauseler: 
Ausländische Extra grosse 9%, grosse 9, normale 
6%, kleine 75. — D) Kalkeler und andere konser- 
vierte: normale 8%, kleine 7%. Witterung: milde, 
Marktlage; sehr ruhig. 


Vieh und Fleisch. Berlin, 3. Januar, 
Amtlicher Bericht. Marktpreise für 1 Ztr. Lebend- 
gewicht in Reichsmark. Auftrieb: Rinder 1666, dar- 
unter Ochsen 486, Bullen 511, Kühe und Färsen 669, 
zum Schlachthof direkt 28, Auslandsrinder 15; Kälber 
28611 Auslandskälber 2: Schafe 3618; Schweine 
12 265, zum Schlachthof direkt 54, Auslandsschweine 
1%. Rinder: Ochsen: vollfleischlge ausgemästete, 
köchsten Schlachtwerts, jüngere 34—35, sonstige 
vollflelschige 31-33, fleischige 27—30, gering ge- 
nährte 24—26. Bullen; jüngere vollileisch., höchsten 
Schlachtw. 30—31, sonstige vollil. oder ausgemästete 
28—29, Nlelschige 25—27, gering genährte 23—24. 
Kühe: Jüngere vollfl., böchst. Schlachtw. 25—27, son- 
stige vollil. oder gemästete 20—23, fleischige 16—18, 
gering genährte 10—15. Färsen (Kalbinnen): vollil. 
ausgemästete, höchst. Schlachtw. 31, vollil. 29—30, 
Hleischige 25—27, gering genährte 20—23. Fresser: 
mässig genährtes Jungvieh 18—23. Kälber: beste 
Mast- und Saugkälber 46—50, mittlere Mast- und 
Saugkälber 40—45, geringere Saugkälber 30—38, ge- 
ringe Kälber 18—25. Lämmer Hammel und 
Schale: beste Mastlämmer (Stallmastlämmer) 39 
bis 40, beste jüngere Masthammel (Stalfmasthammel) 
36—38, mittlere Mastlämmer und ältere Masthammel 


Schafe 28—29, mittlere Schafe 25—27, geringere 
Schafe 18-24. Schweine: Fettschweine über 300 
Piund 48-50, vollil. von ca. 240—300 Pid. 48—50, 
vollil. von ca. 200—240 Pid. 46—48, vollfl. von ca. 
160—200 Pid. 44—45, fleischige von ca. 120-—160 Pid. 


mittelmässig, bei Kälbern in guter Ware ziemlich 
glatt, sonst ruhlg, bei Schafen und Schweinen ziem- 
lich glatt. 


Vieh und Fleisch Warschau, 4. Jan. 
Schweinefleisch Lebendgewicht nach der Fleisch- 
börse für 100 kg loko Warschau; Speckschweine 
von 180 kg aufwärts 115—120, von 130—150 kg 105 
bis 910; Fieischschweine 110 kg 95—100; Aui.rieb: 
1963 Stück, 


33—35, geringere Lämmer und Hammel 23—32; beste 


40-41, Sauen 43-46. — Marktverlauf: Bei Rindern 


Seite 11 


Posener Börse 


Posen, 5. Januar. Es notierten: Sproz. Staatl. 
Konvert.-Anleihe 53.50 G, 4 proz. Dollar-Piandbriefe 
d. Pos. Landschaft (1 Doll. = 3.67) 43.50 G, 4proz. 
Konvert.-Piandbrieſe der Pos. Landschaft 39.50 G, 
4proz. Prämien - Dollar- Anleihe (Serie III) 49.50 G, 
4%proz. Roggen - Pfandbriefe der Pos. Landschaft 
40.25—40.50 G. Tendenz: fest. 


G = Nachfr., B =Angeb,, + = Geschäft. ohne Ums 


Danziger Börse 


Danzig, 4. Januar. In Danziger Gulden 
wurden uotiert für telegr. Auszahlungen: New York 
1 Dollar 3.2617—3.2683, London 1 Piund Sterlin: 
16.6735-—-16.71%,. Berlin 100 RM 122.33—122.57, 
Warschau 100 Złoty 37.74—37,86, Zürich 100 Franken 
90. 4899.68, Paris 100 Fr. 20.13%%—20.17%, Amster 
dam 100 Gulden 206.31—206.73, Brüssel 100 Belga 
71.38-71.50, Prag 100 Kr. 15.26%—15.29%, Stock- 
holm 100 Kronen 86.00-86.16, Kopenhagen 100 Kr. 
74.50-74.64, Oslo 100 Kronen 83.80-83.96; Bank · 


| 
naten: 100 Zioty 57.77-57.88. 
Warschauer Börse 


e Warschau, 4 Januar. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 5.65, Golddollar 8.94, Goldrubel 4.63 
bis 4.64, Tscherwonez 1.351. 40. x 
Amtlich nicht notierte Devisen: Brüssel 123.60 
Berlin 212, Danzig 173.05, Kopenhagen 129.10, Prag 
26.43, Montreal 5,64. t . 


1 Gramm Feingold = 5,9244 zì. 


Effekten. 

Es uotlerten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie D 
39.75-—40.50, 4proz. Prämien-Dollar-Anleibe (Serie HE 
50 — 50. 50, 4proz. Prämlen-Invest.-Anleihe (Serie) 110 
Sproz. Staatl, Konvert.-Aulelhe 1924 53.50—54, 6pro2 
Dollar-Anleibe 1919--1926 60, 7proz. Stabllisierungs 
Anleihe 1927 38--57.50-—58.25. 

Bank Polski 8885.50 (84.75), Starachowice 10.28 
bis 10:10 (10.20). Tendenz: fester. 


Amtliche Devisenkurse 


LLID LIS ETEN 
Cold Brief | Geld | Brief 
Amsterdm 356.80 358.10 356.45 358.25 
Berlin) )) — — — — 
Kopenhagen — == — er — 128.40 129.70 
Non Tork (Schock) = 6.63) 5.69} 5.54] 5:61 
Paria s | a> a o 34.791 34.97] 34.79! 34.97 
Jtag = = m ae w — — 26.37] 26.49 
ltaelied nn m 46.66] 46.90] 46.68] 46.92 


144 40 145.800 — 
148.40 149.90] 148.20] 149.70 
172.72 173.58 
171.72] 172.58 


- — ed 


Oslo 
Stoekbole — =— m 


Danzig _— —— 


Pir Wi 917872] 172.58 
Tendens: aneinbeitlich. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsbild. Berlin, 5. Jan. 
Tendenz: Fortgang der Vertrauenshausse. Der Rück- 
iluss der Erlöse aus Kupons und Rückzahlungen 
zum Anlagemarkt hielt heute in unverminderter 
Stärke an. Das Geschäft war tellwelse noch leb 
hafter als gestern. Unter dem Eindruck der welter 
fortschreitenden Erleichterung am Geldmarkt standen 
Renten weiter im Vordergrund. Die Ermässigung 
des Zinssatzes für die Schatzanwelsungen um %% Pro- 
zent wirkte ebenfalls stimulierend. Grosse Nach- 
irago lag wieder in Vorzugsaktien der deutschen 
Reichsbahn vor, die mit Plus-Plus-Zelchen erschienen 
und etwa 3—4 Prozent höher angenommen wurden. 
Die- Neubesitzanleihe des Reiches, die vorbörslich 
40 Pig. höher war, konnte dagegen nur 10 Pig. ge 
winnen. Reichsschuldbuchforderungen waren % Pro- 
zent, Reichsmarkobligationen 1 Prozent höber. Stahl- 
bonds stiegen auf das Umtauschangebot um weitere 
2 Punkte auf 81. Am Aktienmarkt standen Farben, 
nachdem nunmehr das deutsche Stickstolisyndikat 
ohne Aussenselter ist, im Vordergrund und ge- 
wannen 2 Prozent. Montanwerte waren unter dem 
Eindruck der anhaltenden Besserung des Kohlen- 
absatzes und der starken Steigerung der deutschen 
Rohstahl- und Roheisengewinnung im vergangenen 
Jahr bis 1 Prozent höher, Im allgemeinen betruges 
die Besserungen am Aktienmarkt 1 Prozent. 

Tagesgeld verstelfte sich welter auf 4% bzw, 
4% Prozent. 

Amtliche Devisenkurse 


ttt 
i ` 4.1. 4.1. 3.1. 21. 
Geld Briet | Geld } Brief 
Baker um m] 2488 | 2.482 | 2488 2.484 
New York = «= == = ul 2667 | 2.673 | 2.632 2.638 
= «= ~ — ~ | 168.23 | 168.57 | 168.33 168.67 
=> a as a as = œ |. 5814 | 582° | 58.17 | 58.19 
Bude — 2 — — — — 
Helsingfors — == == 6,014] 6.026 | 6.014 | 6.026 
kom - æ 2 =æ = = -| 2200 | 22.04 | 203 22.07 
Kaunes (Kowno) =» == =» =| 44.51 | 41.57 | 4.51 | 41.59 
Kopoobagea — m ] 60.64 | 60.75 | 69.64 | 60.76 
Lissabon =» == — 1 1239 | 12.41 12.39 | 124 
Oslo = — <e =— = ==» G | 68.42 | 68.28) 68.42 
Pere — =| 1642| 1 16.415 | 16455 
Prag =~ «o «o m o o o 1 12,405 | 12.445 | 12.415 | 12.495 
schen == «= == =o 8 | 81.18 | 816512 


— 2 — Å- — —— 


Ostdevisen. Berlin, 4. Januar. Auszah- 
lung Posen 47.05-47.25, Auszahlung Warschau 47.06 
bis 47.25, Auszahlung Kattowitz 47.05-47.28; pol 
nische Noten 46.85—47.25. 


Die heutige Ausgabe hat 14 Seiten 
einſchließl ich Unterhaltungsbeilage. 


Verantwortlich für den gesamten redaktionellen Teil: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Akc., Drukarnia i wydawnictwo, Sämt- 
ö lh in Posen, Zwierzyniecka 6 5 


Der heutigen Nummer liegt für bie Provinzausgabe 


die ufer. Beilage nr. 1 Heimat und Welt si 


——— — I Aa da a a a Te E D 
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Landeseenossenschaftshank 


Bank Spöldzielozy z ograniczoną odpowiedzialnoscigq Poznan 
(früher: Genossenschaftsbank Poznan) 


Poznan, ul. Wjazdowa 3 Bydgoszcz, ul. Gdanska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 373 und 374 


Postscheck-Nr. Poznaf 200192 Postscheck-Nr. Poznań 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen rund 6.600.000,- zł 


Annahme von Spareinlagen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
An- und Verkauf sowie Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte 2 Verkauf von Registermark. 


* 


Klara Klingbeil 
Otto Arndt 


Verlobie 


Bociniec Marksdorf 
Januar 1934 


Grand Restaurant 
im Hotel POLONIA, Grunwaldzka 18 


stellt den P. T. Vereinen seine Ballsäle sowie Klubzimmer 
zu sämtlichen Festlichkeiten gratis zur Verfügung. 


Sonntag, 7. Januar 
nach dem Boxkampf Berlin-Poznah Treffpunkt der Kämpfer 
beim gemütlichen Abendessen im Restaurant, 


Hochachtungsvoll 
Tel. 7955 Jan Krupinski. 


W L 
Tier TOR Wagen 


rr bevorzugt wird! 


Weil er: 
1. Einfach in der Konstruktion ynd mit den neuesten 
Errungenschaften der modernen Automobiltechnih 
ausgestaltet ist. 
2. Zuverlässig und schnell ist. 


3. Sparsam in der Unterhaltung ist und trotz dem 
niedrigen Anschaffungspreise, sämtliche Vorsüge 
eines Wagens besılst, dessen Preis 30—g0 000 si 
betragt. 


Lese- und Zeitschriftenzimmer 
der Deutschen Bücherei 


ul. Zwierzyniecka 6 (Vorderhaus) 
ggih user von 16—20 Uhr geöffnet. 
— ß N POZNAN 
FR.RATAJCZAHA 39 TEL: 5228. 


94 solcher Proben ohne irgendwelchen Defekt gemacht 
Deutscher Natorwissensehaflieer Verein | N | i | geie Aulerrichl 
Alle 


Prospekte u. Probefahrten (ohne Kaufzwang) auf Verlangen! 
Am Montg, dem 8. Januar. abends 8 Uhr | im Orgel. u Klavierspiel 
unuman Y4 


diese Eigenschaften auf dem Serien- Wagen- Rennen 
in Eigin (U.S.A.) 100%-ig aufwies indem die 
Wagen Rekorageschwindigkeit und Rekordlestungs- 
fähigkeit bewiesen Scharfe Kurven wurden mit 
700 km.-Tempo im Il. Gang genommen. Das Schal- 
ten auf den II. Gang in solchem Tempo sst eine 
schwere Probe für einen Wagen, und jede: Wagen hat 


Ir La A J. ZAGÓRSKI 


hält der Prof der Technischen Hoch- r 
an: 003 een. er 5 ne en Hoc Li n oleum (einſchl. Theorie). Zeitgemäßes Honorar. INN P oznan INN 
eee Georg Jaedeke Mauptbüros und Werkstätten: ul. Ogrodowa 17. 


einen Lichtbildervortrag über das Thema; 2 K 
Mit dem Auto dureh Nordamerika Kr Teppiche yd egen Gleszkowskiego 15 erbeten. Telefon 5384 3385. 
de Ersatzteile und Zubehörlager: św. Marcin 38 
PPP c ˙ AAA TA ATO TERE 


dun Studienreise von März his Aube . Läufer Sun.-Nut Dr. Emil Mutschler —— 


1 5 1 ar zł kauft man am billigſten A t ät 
sind im Otr verkauf in der Evgl. Vereins- fi 2 1 d ø — r en 
buchhandlung, ul. Wjazdowa 8 und an der 20 O5 UNO uge arz Re e ee E 55 


Abendkasse zu haben. Die Mitglieder des Poznan, ul. Wesola 4, Tel. 13968 
Vereins werden gebeten sich Freikarten Ii. Haligörski (zwischen Theater und Theaterbrücke) 


bei Herrn Goldschmiedemeister Schwarze, n .. 
ul. Półwiejska 33 abzuholen. Poznan ist zurück. 
49 296% —— — — ER 
ul. Pocztowa 31 gnan 
gegenüber der Hauptpoft. Das durch das Landwiriſchaſts Winiſteruum = Von Montag, den 8. Januar, ab veranstalte ich eine 
tonzeifionierfe Parzellierungsbüroe = 
ul. Gejowa 4. Tel. 7851 = 
5 Stenographie⸗ übernimmt Aufträge zur Ausführung allgemeiner = 
tür Frühbeetfenster und e le e und Ymorıijationsparzellierungen. Vermittelt das Z : : ; i 
empfiehlt su bedeutend herabgeseotzten Freisen fturfus beginnt am 4. Ja⸗ Zuſtandetommen von langſriſtigen Anleihen 8 Für diese Zeitdauer ist mein Geschäftshaus reich aus- 
Polskie Biuro Sprzedaży Szkla . nuar. tür die Erwerber. = gestattet in sämtlichen Leinenqualitäten. 
Poznan, Male Garbary 7a. Telefon 28-68. Kantaka 1, W. 6. FRRIENAHAEAERIUAeTRRUREIRUNTI Der schweren wirtschaftlichen Lage sind untenstehende 


Groschenpreise angepasst: 

Wäscheleinen, 78, 68, 65. 53, 4 
1 43 gr | Frottéhandtücher 
Wäscheleinen, 140—160 zł 3 1,50, 0,85 0,45 
breit, 1,70, 1,50, 1.35, 1,10 Satin Lux... ..... 2,20 
Silesia, 80—160 breit, Crêpe Georgette . 2,80 


K ta a A Aoa 1,90, 1,50 0,83 
Mischäsckendamast . . 1.85] Mongol. . 3,20 
Inletts, garant. federdicht „ Marocaine 4,30 


to ür. . 2,50, 1.30 0,80] „ Satin 6.70 


Weisse Woche 


Die Firma R. C. Kaczmarek verkauft während ihrer weißen Woche, die 
am 7. d. Mts. beginnt, riesige Mengen von Leinen, Inletts, Tischwäsche, 
Gardinen usw. zu bisher nicht dagewesenen Preisen: 


. Zum Beweis hier einige Beispiele 


Weisse Leinwand.. Mtr. von 0,48 zł Leinen 140 em... . . Mtr. von 1,25 zł 
Bunte Bezugsleinwand „ „ 0,55 Leinen 160 mm.. 1,40 „ 
Leinen Creas 0,58 Silesia 140 em.. „ 1,95 „ 
Leinen 80 cm Silesia 160 mm... 2.20 „ 
„ 0,80 Tischtuchdamast .... „ 2.10 „ 
„ 0.88 Damast 160 cm Prima 3,95 „ 

Rouleau-Damast .... „ 

Handtücher = 0,25 Rolltücher 0 

Seiden-Popeline 1,25 Frott@-Handtücher .. „ 


Der speziellen Aufmerksamkeit meiner werten Kund- 
schaft empfehle die Nachsaison-Wintermantelstotfe, welche 
ich zu Minimalpreisen ausverkaufe. 


W. NADOLSKI - POZNAN 


Stary Rynek 90, vis-à-vis dem Neuen Rathaus, 


Granen Haaren 
gibt unter Garantie 
die Naturfarbe wieder 


Haarregenerator 
Flasche nur 3.— zł. 


) 
J.Gadehusch deen, malle pü kalk 
und ee ee EA. unge = e 


Nach der Saison: Kleider-, Mantel- und Kostümstoffe sowie Stoffe für PR: e ee N o in jeder Gattung 
Herren- Anzüge und -Mäntel empfehlen wir spottbillig. E 


Streichs Kurbad ff. gemahlenen kohlensauren Kalk 
ti eltenh. it 
u 1 L e e beutſche 


Woźna 18 a. Alten Markt ff. gebrannt K 1K 
1 u ezio, Rynek . 


gemahlene u. ungemahlene Kalkasch® 
old. u. filb, Med. präm. 


$ | liefert zu billigsten 
[ en D r) Originalfabrikpreisen 
Gustav Ölaetznet 
Poznań 3, Jasna 19 ‚Haus Brist 
Tel. 6580 und 6328. 


kauft laufend jeden Hoften 


winger gibt ab 
Es B. Greczmiel Naft. 
er 


Sutorowski, Torun. 
Stowactiean 6. 


